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Mittwoch, 15. März 1955 ſchriften, Fernruf ſie

hie mächste Massnahme der Reichsregierung

Einführung der Warenhausſteuer
Sranzöſiſche Beſchwer

Heute Kabinettsſitzung
Berlin, 15. März. Das Reichskabinett

hird heute Nachmittag 16.15 Uhr zuſammen
ſreten, um über lanfende Angelegenheiten zu
heraten.

Von einer erneuten Beſprechung zwiſchen
dem Reichskanzler und dem Reichsbankpräſiden

n Dr. Luther, wie ſie vielfach angekündigt
worden war, iſt an zuſtändiger Stelle nichts
bekannt.

Her Führer heute wieder in Berlin
(Krahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 16. März. Wie wir hören, iſt mit

er Rückkehr des Führers aus München heute
Mittwoch zu rechnen.

Erhöhung des Arbeitsbe-
ſhaffungskredits der Reichs

bank auf 2 Milliarden
Berlin, 15. März. Jm Zuſammenhang

mit der Neueinſtellung von 70 000 Zeitarbeitern
hei der Reichsbahn und der damit verbundenen
kinſtellung von weiteren 20 000 Arbeitern ver

butet, daß die Verhandlungen über ein groß
ſigiges Arbeitsbeſchaffungsprogramm bei den
aßgebenden Stellen in letzter Zeit lebhaft
weitergeführt worden ſind. Wie gemeldet wird,

ſoll vorausſichtlich die von der Reichsbank als
Kredit in Ausſicht genommene Summe für das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm, wie es in dem

Programm urſprünglich vorgeſehen war, auf
kwa 2 Milliarden erhöht werden.

Diplomatiſcher Schritt des
franzöſiſchen Botſchafters

beim Reichsaußenmimiſter
„Berlin, 15. März. Amtlich wird mitge
kilt: Der franzöſiſche Botſchafter Francvis
Honeet, hat heute (Dienstag), den Reichs
iniſter des Auswärtigen, Freiherrn v. Neu
iath aufgeſucht, um im Auftrage der fran
ſchen Regierung wegen der Vorgänge in
hl und der Verwendung von Hilfspolizei in
t entmilitariſierten Zone, unter Hinweis auf
ttikel 43 des Verſailler Vertrages, Beſchwerde
führen. Der Reichsaußenminiſter hat dieſe
eſhwerde als unbegründet zurück
ewieſen.
er die Vorgänge in Kehl, noch die Ver
m ung von Hilfspolizei falle unter die Be
in gen des Verſailler Vertrages über die
n itariſierte Zone. Weder die im übrigen

a hrend 36 Stunden in der Polizeikaſerne
in ehl untergebracht geweſene SA. Mann
den von der höchſtens jeder zehnte Mann mit
bung Jagdgewehr oder Revolver ausgerüſtet
van ſei, noch die Hilfspolizei könnten als

rig fnete Streitkräfte angeſehen werden. Jm
z handele es ſich hierbei um innerpoli

daßnahmen, die der Aufrechterhaltung

d gef refährdeten Ruhe und Sicherheit dienten.

Die Pläne des Kanzlers für den
Neubau der Wirtſchaft

Vor neuen umfaſſenden Maßnahmen für den gewerblichen Mittelſtand,
den Kraſtverkehr, die Landwirtſchaft und Induſtrie

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 15. März. Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler iſt mit aller
Energie dabei, die Vorausſetzungen für einen
grundlegenden Neubau der deut
ſchen Wirtſchaft zu ſchaffen. Der ver
antwortliche Leiter der deutſchen Politik wird
ſchon in aller Kürze einſchneidende Maß
nahmen verkünden, die im Jntereſſe der deut
ſchen Wirtſchaft und damit im Jntereſſe des
deutſchen Volkes durchgeführt werden müſſen.
Von großer Bedeutung dürfte der Plan ſein,
Warenhäuſer, Großfilialbetriebe und Ein

heitspreisgeſchäfte mit einer Sonderſteuer
zu belegen.

Ein entſprechender Entwurf liegt unſeres
Wiſſens bereits vor; eine entſprechende Ver
ordnung dürfte demnächſt verkündet werden.

Der Kanzler hat weiter in konſequenter
Durchführung ſeiner auf der Automobil-Aus-
ſtellung angekündigten Politik im

Kraftverkehr
die ubtigen Maßnahmen vorbereitet. Der
Empfang der Vertreter des Allgemeinen Deut
fchen AutvmobilKlubs durch den Kanzler in
München iſt in dieſem Zuſammenhang be
dentungsvoll. Wie wir hören, iſt in nächſter
Zeit mit der Beſeitigung der Zu
ſchläge bei Teilzahlungen der
Steuer zu rechnen. Geplant iſt ferner eine
ſich auf mehrere Monate erſtreckende Steuer
ermäßigung oder ſogar Steuer
freiheit.
Land wirtſchaftliche Maßnahmen

größten Umfanges ſind in Vorbereitung. Für
die deutſche Jnduſtrie und beſonders für die
deutſche Eiſen Jnduſtrie werden dem
nächſt erſcheinende Verordnungen das Nötige
bringen.

Das Programm für Potsdam
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 15. März. Das Programm für die

Reichstagsſitzung in Potsdam am 21. März
ſieht vor, daß die Gottesdienſte in der
Nikolaikirche und in der katholiſchen
Stadtpfarrkirche von 10.80—11.30 Uhr
ſtattfinden. Nach Schluß des Gottesdienſtes
ziehen die Abgeordneten unter dem Glocken
geläut ſämtlicher Potsdamer Kirchen zur Gar
niſonkirche, wo ſie um 11.45 Uhr ein
treffen. Profeſſor Becker begrüßt die Abge
ordneten mit einem Aſtündigen Orgelſpiel,
dem Präludium Emoll von Bach. Während
der Staats und Domchor aus Berlin „Nun

lob mein Seel den Herrn“ ſingt, betritt um
12 Uhr Reichspräſident v. Hindenburg die
Garniſonkirche. Er richtet an die Reichsregie
rung und die Abgeordneten die Anſprache,
auf die der Reichskanzler mit einer län
geren Rede erwidert. Darauf ſingt wieder der
Domchor, worauf ſich der Reichspräſident mit
ſeinem Adjutanten zur Gruft Friedrichs
des Großen begibt und dort einen Krang
niederlegt. Profeſſor Becker wird mit dem
Niederländiſchen Dankgebet die Weihefeier in
der Garniſonkirche beenden und mit einem
Orgelnachſpiel die Feſtberſammlung aus der
Kirche geleiten.

Am 25. März Minmiſter-
präſidentenwahl in Preußen

Berlin, 15. März. Die Frage Preußen
wird, wie wir zuverläſſig hören, ſchon am 22.
und 23. März endgültig geklärt werden. Jn
der erſten Sitzung des Landtages am Mittwoch,
die der Alterspräſident General Pg. Litz
mann, eröffnen wird, dürften neben der
ordentlichen Wahl des Präſidenten Pg.
Kerrl wird wiederum Landtagspräſident
werden auch noch einige Fragen der Ge
ſchäfts ordnung behandelt werden.

Die Wahl des Miniſterpräſiden-
ten iſt für Donnerstag Vormittag
zu erwarten. Ungeklärt iſt noch die Frage,
ob am Donnerstag die Sitzung nur kurz unter
brochen werden ſoll und das neue Kabinett ſich

in der wiedereröffneten Sitzung ſofort vorſtellt
oder ob die Vorſtellung des neuen unter Füh-
rung eines Nationalſozialiſten ſtehenden preu
ßiſchen Kabinetts erſt am Freitag ſtattfindet.

Die Frage der Miniſterien iſt noch nicht ge
klärt. Feſt ſtehen dürften Pg. Goering als
Jnnenminiſter und Pg. Ruſt als Kul-
tusminiſter. Daß Juſtizrat Luetge-
brune für den Poſten des preußiſchen
Juſtizminiſters in Frage kommt, wie gewiſſe
bürgerliche Zeitungen melden, iſt nach unſeren
Jnformationen unzutreffend. Soviel wir
wiſſen, wird ein ſeit über 10 Jahren in der
deutſchen Freiheitsbewegung an hervorragen-
der Stelle tätiger Mann das Jnſtizminiſterinum
in Preußen übernehmen.

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. Ane Seite 6 unter dem Jmpreſſum. Unange
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.
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de wegen der Vorgänge in Kehl und der Verwendung
der Hilfspoligei zurückgewieſen

Die Dollarkriſe
Von Dipl.Kfin. Dr. Trautmann.

Selten hat ein Präſident der Vereinigten
Staaten von Amerika ſein Amt in ſo ſorgen
vollen Tagen übernommen wie Rooſevelt.
Das „Land der unbegrenzten Möglichkeiten“,
welches ſeit ſeinem Aufſchluß auch in der Sehna
ſucht des deutſchen Menſchen eine große Rolle
geſpielt hat, iſt von einer neuen Kriſe erſchüt
tert worden, die das Jdol einer ins Wanken
geratenen Wirtſchaftswelt, nämlich die Wäh
rungseinheit „Dollar“, außerordentlich gea
fährdet hat. Nach zunächſt in ihrer Trag-
weite nicht völlig erfaßten Meldungen über
Bankenſchließungen in Michigan im mittleren
Weſten erfolgten Schlag auf Schlag die Berichte
über die ſchnelle Ausbreitung der Bankſchwie-

BI l
Bauern!

Morgen erfolgt die Abrechnung!
Auf zur ordentl. Vollverſammlung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen am 16. März in Halle.

men
rigkeiten, die Erhöhung des Newyorker Dis
kontſatzes, das Goldausfuhrverbot, über Börfen
ſchließungen und die Einſtellung der Dollar
notierungen, über die Einberufung einer außer
ordentlichen Tagung des Kongreſſes und ver-
ſchärfte Gegenmaßnahmen ſeitens der Regie
rung. Nach der Abwertung des Pfundes war
der Dollar die einzige Baſis für den
internationalen Geſchäftsver-
verkehr geworden, und ſo erſchien es kaum
glaubhaft, daß nun auch dieſe Währung ge
fährdet ſein ſollte und die einſt faſt angebeteten
Dollarnoten nicht mehr überall honoriert
würden. An einem Tage wurden in den
USA. nicht weniger als 1 Mrd. RM. an Gold
von den Banken abgefordert. Das Geſpenſt
der Dollarentwertung verurſachte eine
Panik. die der deutſchen Juli-Kriſe im Jahre
1931 gleichzuſetzen iſt.

Rach der Proſperittz- Periode
Wir haben in Deutſchland infolge der ver

derblichen Neigung zur Glorifizierung fremd-
ländiſcher Erſcheinungen niemals nüchtern die
Dinge, die in den USA. vor ſich gehen, be
trachten gelernt. Die kritikloſe Bewun-
derung für die gewaltige techniſche
und wirtſchaftliche Entwicklung
dieſes Raumes, welche uns in der Rationaliſie
rungsepoche ſchon einmal zum Verhängnis ge
worden iſt, ließ uns überſehen, daß in einem
Lande hemmungsloſen „Fortſchritts“ auch die
größten Kriſengefahren beſtehen, zu
mal die Traditionsloſigkeit der Ueberſteigerung
einer Entwicklung keine Hemmungen entgegen
zuſetzen vermag. Wie ſich die breite Maſſe des
Publikums immer wieder von den Manövern
der WallſtreetHyänen zu den gewagteſten
Börſengeſchäften verleiten und mitreißen läßt,
um alsbald die realen Grundlagen ihrer Spe
kulation zu verlieren, ſo überſchlägt ſich dort
auch leicht die Ausnützung jener unbegrenzten
wirtſchaftlichen Möglichkeiten. Dies hat deut
lich jene Proſperith- Periode gezeigt,
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deren wirtſchäftlicher Optimismus bei all den
RieſenJnveſtitionen die ſpäteren Verwertungs
möglichkeiten vollkommen außer Acht gelaſſen
hat. Dann kam im Jahre 1929 der Newyorker
Börſenkrach, der die Kriſe einleitete. Was wir

iſt nichts anderes, als die Fort
damals begonnenen und in der

Zwiſchengeit nur durch allerhand Manipula
Konen verdeckten Wirkſchaftszuſammenbruchs.
Die augenblicklichen Schwierigkeiten verdanken
keineswegs ihre Entſtehung nur einer „künſt
lichen Panikſtimmung“, ſondern die eigent
lichen Gründe für die Bankenſchließungen lie
gen ſehr viel tiefer.
Liquiditätskriſe

Die Kriſe iſt eine Liquiditäts und
Vertrauenskriſe. Von den amerikani
ſchen Banken ſind in der Zeit der Proſperity
ungeheure Kreditſummen an die Jnduſtrie,
Landwirtſchaft und Boden und Bauſpekula
tion gewährt worden. Die Jnduſtrie leidet
nun heute auch in den USA. ſchwer unter dem
Mangel an Abſatz und infolgedeſſen unter zu
geringer Ausnützung des gewaltigen Anlage
apparates. Die Farmer haben Kredite er
halten für Erzeugniſſe, deren Preiſe heute auf
dem Tiefpunkt angelangt ſind. Und ähnlich
liegen die Verhältniſſe auf dem Grund
ſtück s markt. Unter dieſen Umſtänden aber
ſind jene einſtmals gewährten Kredite, die
langfriſtig gegeben wurden, uneinbringlich ge
worden. Hinzukommt, daß auch am Markt der
Wertpapiere Viefſtkurſe zu verzeichnen
ſind, die jene in den Portefeuilles der Banken
verbliebenen Pakete gang erheblich entwertet
haben. Und ſchließlich zwang die Notlage der
amerikaniſchen Staatsfinanzen man rechnet
für das im Juni zu Ende gehende Etatjahr
mit einem Defigit von 1 Mrd. Dollar die
Banken dagzu, Schatzwechſel und andere Regie
rungsſicherheiten zu übernehmen. So glitten
denn die Banken in jene JIliquid ität hin
ein, die heute das Mexrkmal der amerikaniſchen
Kreditinſtitute iſt. Sicherlich hat dabei auch
noch die mangelhafte Bankorgani
ſation in den USA. eine verderbliche Rolle
geſpielt, denn die ungeheure Entwicklung des
Landes ließ eine Fülle von kleinen Jnſtituten
entſtehen, die infolge des Fehlens einer Kon
krolle und alter Geſchäftstradition nicht ge
rade immer allen bankmäßigen Anforderungen
gengten. In der Kriſe ſind viele Tauſende
ſolcher Banken zugrunde gegangen. Jmmer-
hin wird auch heute noch ihre Geſamtzahl auf
etwa 18 000 geſchätzt.

Hoovers Kreditausweitung
Hoover hat nun in die ſelbſttätige Säube

rung des Bankapparates durch die Kriſe ein
gegriffen. Es wurden bekanntlich die
Deckungsvorſchriften für die
Notenbanken geändert damit dieſe
in die Lage kamen, den Kreditbanken im Falle
der Jlliquidität Hilfe zu leiſten, und es wurde
ferner die Reconſtruktion Finance
Corporation gegründet, welche generell
notleidende Unternehmungen zu ſtützen hatte.
Dieſe Maßnahme hat jedoch nicht verhindern
können, daß bei einem verhältnismäßig ge
ringen Anlaß das ganze Bankgebäude
Amerikas ins Wanken geriet. Nun iſt es
allerdings nicht allein die Bankenſchließung in
Michigan geweſen, die den allgemeinen Run
verurſacht hat, ſondern ſchwere Durch
ſtechereien in den Regionen der
Hochfinangz und die zahlreichen Jnfla
kionsgeſpräſche, die bei allen Maß
nahmen der Regierung auftauchten, haben
ſtimmungsmäßig die letzten Vorausſetzungen
dazu geſchaffen. Die Jnflationshyſterie hatte
ihre realen Gründe in der P politik der
Kreditausweitung, welche Hoover über
die Recofi getrieben hatte. Dieſes Auffang
inſtitut hat nämlich bis Ende vergangenen
Jahres nicht weniger als 124 Mrd. Dollars
gewährt, wovon etwa 1,8 Mrd. ausbezahlt
worden ſind. Bemerkenswerterweiſe iſt mit
dieſer Kreditgewährung eine Entlaſtung
der amerikaniſchen Wirtſchaft nicht er
reicht worden, vielmehr hat ſich die Arbeits
loſigkeit weiter verſtärkt. Die Zahl der Gr
werbsloſen in den USA. dürfte ſich heute auf
etwa 15 Millionen belaufen. Dieſer Fehl
ſchlag hat ſeinen Grund darin, daß man jene
enormen Summen für aus der Proſperith
Periode ſtammende Unternehmungen ver
wendete, die in einer geſunden Wirtſchaft ſo
wieſo keine Exiſtenzberechtigung mehr gehabt
ren Dieſe Gelder wurden ſo für voll

ommen unproduktive Zwecke ver
geudet. An der ungeheuren Schulden
Taſt, die auf der Jnduſtrie, der Landwirt
ſchaft und dem ſtädtiſchen Grund und Boden
Kegt und heute bei der Schrumpfung der Er
trägniſſe als doppelt ſchwer empfunden wird,
iſt dadurch keineswegs etwas geändert worden,
ſondern ſie hat ſich durch die Steigerung des
Geldverkehrs und die nominelle Gebundenheit
der Kredite nur noch erhöht.

Die Problematik bleibt
Wenn nun in dieſen Tagen auch in den

uS l. der normale Bankverkehr
wieder aufgenommen wird, ſo darf
man ſich nicht darüber täuſchn, daß die
Problematik dieſer Währungskriſe damit
keineswegs beſeitigt iſt. Man wird
den Zahlungsmittelumlauf um gewaltige
Summen man ſpricht von etwa 8 Mrd.
Dollar erhöhen, um ſo der Zahlungsſchwie

heute erleben,
ſetzung dieſes

die Zukunft des Dollars und der amerika
grundſätzlichen Entſcheidung über

Man
ſtützt, wie ſchon ſo oft, die Banken und hält
unter dem Druck der Wallſtreet formell an
der Goldwährung feſt, obwohl nach der
Einſchränkung der Goldeinlöſung und dem
Goldausfuhrverbot praktiſch nicht mehr von
einer ſolchen geſprochen werden kann. Dies
alles iſt hur eine neue Verbeugung vor dec
internationalen Hochfinanz, deren mammo
niſtiſche Politik auch Amerikas reiche
Wirtſchaft an den Rand des Ab
grundes gebracht hat. Es beſteht nunmehr.
nachdem eine Devalvation, d. h. die Feſt
ſetzung einer niedrigeren Goldparität für den
Dollar, vermieden worden iſt, durchgus die
Möglichkeit, daß ſich inflatisniſtiſche Einflüſſe
durch die neuen Notenemmiſſionen geltend

niſchen Wirtſchaft aus gewichen

Außenwertes des Dollars Folge
haben würden.

All jenen Optimiſten, die immer ihre Hoff
nungen allein auf die Geſundung der Welt
wirtſchaft ſetzten, wird die Dollarkriſe
eine bittere Lehre ſein. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß auch in den USA. ſich jetzt

eine noch ſtärkere Tendenz zur
Autarkie geltend machen wird, die nur
von neuem die Berechtigung eines
national wirtſchaftlichen Selbſt
ſchutzes Deutſchlands erweiſen würde.
Hätte Deutſchland nicht infolge der Deviſen
zwangswirtſchaft eine ſtaatliche Kontrolle über
ſeinen zwiſchenſtaatlichen Zahlungsverkehr, ſo
hätte es in dieſen Wochen unter den Aus
wirkungen der Flucht aus dem Dollar erfahren
können, was es bedeutet, nationalwirtſchaft

zur

machen, die auch ein Abſinken des

Im Kultusminiſterium
Berklin, 16. März. Die perſonellen Aende

rungen im Preußiſchen Kultusminiſterium
werden Mitttvoch Mittag endgültig bekannt
gegeben werden. Wie wir hören, dürften in
den Referaten für Hoch ſchule und Un
terrichts weſen ſowie für Kunſt je zwei
entſcheidende Poſten neu beſetzt werden.

Neuer Referent im Amt
für Agrar Politik der NSOHP.

Wie wir hören, iſt Generalſekretär Diplom
Ingenieur Pg. Trumpf zum Referenten für
landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen des
Amtes für Agrarpolitik der Reichsleitung der
NSDAP. ernannt worden.

Neue Männer im Berliner Magiſtrat
Der Staatskommiſſar für die Stadt Berlin,

Pg. Dr. Lippert, hat ſich ſofort mit
dankenswerter Energie daran gemacht, die
marxiſtiſch verſeuchte Berliner Stadtver
waltung von unlauteren Elementen zu
ſäubern. Es verſchwinden u. a. der bis
herige Leiter für das Unterrichtsweſen der
Stadt Berlin, Nydal, der durch den bis
herigen ſtellvertretenden Gauleiter der NS
DAP., Studienrat Dr. von Meinshauſen,
erſetzt wird. An Stelle des Baurats Ha h n
tritt Regierungsbaurat a. D. Pg. Fuch 8. Das
Medizingkweſen wird an Stelle des
Herrn Drygalſki Kreisarzt Pg. Dr. Klein
aus Wiesbaden verwalten. Für die Wohl
fahrt iſt an Stelle des Herrn Wutzki Stadtrat
Plath, der der DNVP. angehört, zuſtändig.

Her Dresdener Oberbürgermeiſter
amtsenthoben

Dresden, 15. März. Wie wir erfahren,
iſt Dienstag Nachmittag Oberbürgermeiſter
Külz ſeines Amtes enthoben worden.

Wien, 15. März. Am Dienstag Nach
mittag trat der Nieder öſterreichiſche Landtag
auf Wunſch der Opppſitionsparteien zu einer
Sitzung zuſamnmen, um zu der Lage Stellung
zu nehmen, die durch die Notverordnung der
Regierung geſchaffen worden iſt. Die national
ſozialiſtiſche Fraktion ſtellte einen Antrag auf
ſofortige Amtsenthebung der Bundesregierung

wegen Verfaſſungsbruches, welcher
auch angenommen wurde.

Außervrdentliches Aufſehen erregten
die Ausführungen des nationalſozialiſtiſchen
Fraktionsführers, Landesrat Levpold, der
u. g. erklärte, daß die innerpolitiſchen Geſcheh
niſſe, die ſich gegenwärtig in Oeſterreich ent
wickelten, einen außen politiſchen Hin
tergrund hätten. Schon lange beſchäftige
man ſich in Oeſterreich mit der ungariſch
krogtiſche öſterreichiſchen Staats
idee, die Gömbös und Muſſolini befürworte
ten. Dieſes Projekt ſei von den Chriſtlich
ſozialen und der derzeitigen Regierung auf
gegriffen worden. Mit dieſem Plane hänge

Wichtige perſonelle genderungen

ner Schauſpielhauſes unter dem Verdacht,

Wann geht Dollfuß?
Nationalſogialiſtiſcher Antrag auf Amtsenthebung der Bundesregierung im

nmieder öſterreichiſchen Landtag angenommen

liche Notwendigkeiten einem liberaliſtiſchen
Wunſchtraum zu opfern. S

Der republikaniſche Richterbund aufgelöſt
Berlin, 15. März. Der republikaniſche

Richterbund hat ſeine Auflöſung beſchloſſen und
durchgeführt.
Nationahogialiſtijcher Betriebsrats

Vorſihender im ReichsPatentamt
Berlin, 15. März. Die Wahlen zum

Betriebs-Angeſtellten- und Arbeiterrat des
Reichspatentamtes endeten mit einem ge
waltigen Siege der Nationalſozialiſten. Sämt
liche Vorſitzenden ſind Nationalſozialiſten

Hr. Kurt Allſtein in Oeſterreich verhaftet
Berlin, 16. März. Wie der „V. B.“ meldet

wurde. Dr. Kurt Ulkſtein in Oeſterreich
verhaftet. Aus Reutte wird gemeldet,
daß die Verhaftung nicht auf Grund einer be
ſtimmten Strafverfolgung erfolgte, ſondern in
Durchführung der kürzlich vom öſterreichiſchen
Miniſterrat beſchloſfenen verſch ärften
Kontrolle der Grenze wegen poli
tiſcher Flüchtlinge aus dem Deutſchen
Reich. Die Landesregierung ordnete die Ueber
führung Kurt Ullſteins von Reutte nach Jnns
bruck an, wo die endgültige Entſcheidung über

die Haft fallen wird. a
Verhaftung des Hauptſchriſtleiters der

Münchener Jlluſtrierten Preſſe
München, 15. März. Wie der „V. B.“

weiterhin mitteilt, iſt am Dienstag Morgen
unter dem Verdacht bolſchewiſtiſcher
Umtriebe der Hauptſchriftleiter der „Mün
chener Jluſtrierten Preſſe Lorant, ver
haftet worden. Der Verhaftete beſitzt nicht die
deutſche Staatsbürgerſchaft.

Nach einer weiteren Meldung des V. B.“
iſt der Direktor Falcken berg des Münche

bolſchewiſtiſcher Verbindung s-
mann zu ſein, in Haft genommen worden.
Seine Mitdirektoren, Goller und Fiſcher, ſeien
nach Karlsbad und Prag entflohen.

ſammen. Die Waffen ſollten nach Ungarr
und Kroatien transportiert werden. Der Red
ner machte auf die Gefahren außenpolitiſcher
Streitfälle aufmerkſam und behauptete, daß
tſchechoſlowakiſches Militär an der öſterreichi
ſchen Grenze zum Einmarſch verſammelt ſei.
Jn der Stadt Preßburg ſeien bereits
„Evakuierungen“ vorgenommen worden. An
der Nordgrenze Südſlawiens ſeien 60 000 ſüd
ſlawiſche Truppen zuſammengezogen, um in
Kärnten und Südſteiermark einzufallen.

Tritt der öſterreichiſche
Vationalrat heute zuſammen

Wien, 18. Märg. Jn der Nacht hat noch
eine Beſprechung der Regierungsparteien ſtattgefunden, in der Maßnahmen
erwogen wurden, die am Mittwoch im Zu
ſammenhang mit der Einberufung des Natio
nalrates durch den Vizepräſidenten erfolgen
ſollten. Die Beſprechungen führten zu keinem
Ergebnis, da der Landbund ſich auf den Stand
punkt ſtellte, daß keine Gewaltmaßnahmen an

auch die Hirtenberger Waffenangelegenheit zu

Verlin, 16. März. Von außerordentlichem
Intereſſe iſt die Unſicherheit, mit der die
bisher und zum größten Teil auch jetzt noch im
Banne des Zentrums oder der Sogialdemokra
tie ſtehenden Gewerkſchaften der politiſchen
Entwicklung gegenüberſtehen. Wir haben be
reits mehrfach darauf hingewieſen, daß die ge
ſunden Kräfte der Getverkfchaftsbewegung

rigkeiten Herr zu werden. Damit iſt man der darauf hindrängen, die Gewerkſchaften

Die Gewerkſchaften am Scheidewege
Werden ſie die Feichen der Feit verſtehen

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

gewendet werden dürften.

dem Kabinett Hitler zum Aufbau
zur Verfügung zu ſtellen, und daß dieſe
Kräfte von der Bongokratie der Parteien ge
zwungen werden ſollen, ihr widerna tür
kiches Bündnis mit dieſen Parteien auch
in der Zukunft anguerkennen. Es wird von
großem Intereſſe ſein, ob die Vertreter der Ge
werkſchaften in den Parlamenten ſich zu der

gen ſein.

zurückzuziehen.

liche Hetze im Korridorgebi
niſchen Propagandaorgani
Weſtmarkenverein ſyſtematiſch
wirkt ſich in immer neue
gen gegen den Beſitz der
aus. Selbſt
nicht zurück. So wurde die

erbrochen,
die Altardecken zerriſſenAmtskleid des Geiſtlichen am Kronleuchter auf

gehängt.
Die vor einigen Tagen gegen das Gebäude

der „Deutſchen Rundſchau“,
Minderheitszeitung, und die Geſchäf
deutſchen Sejmabgeordneten in Bromb
übten Anſchläge, bei denen die

inwürfe zerſtört wurden, er
ſchen feſtgeſtellt wurde, un

Verſammlung der Natir
Die Täter, die dem „Ver

i ſt en“ ange
der polniſchen

ſcheiben durch Ste
folgten, wie inzwi
mittelbar nach einer
naldemokraten.
bande junger Nativnal
hören und von einem Beamten
Handelskammer namens Czarn e cki ge
wurden, konnten ermittelt werden.

Finanzminiſter für Baden, Pg.
am Montag Abend als erſte Amts
Gehälter der badiſchen
durch Notverordnung zur Sicherung
halte auf 12 000 herabgeſetzt.
wandsentſchädigung für den
präſidenten kommt in Wegf
nahme trifft die Mitglieder d
trümlichmarxiſtiſchen
Die Kommiſſare üben ihr Amt e
amtlich aus.

Einſicht durchgerungen haben, daß die Berufs

verbände der deutſchen Arbeitnehmer nicht me
Werkzeuge volks und ſtäatsfeindlicher Partei
ſein dürfen. Man wird im Gewerkſchaftsla r
hoffentlich den Ernſt der Stunde für r
Gewerkſchaften nicht unterſchätzen.

Ein Prüfſtein für die Geſinder Gewerkſchaften und für die Seannn
dieſer Organiſationen, tätigen Anteil am An
bau des deutſchen Staates und des deutſchen
Volkes zu nehmen, werden die noch in dieſem
Monat ſtattfindenden Parlamentsſitzun

Wenn die Gewerkſchaftsführer in
den Parlamenten den Parolen der Sozialdemo
kratie bzw. des Zentrums folgen und mit den
Verſuch unternehmen, das Aufbauwerk des
Kabinetts Hitler zu ſabotieren, dann wird daz
nicht ohne Folgen auf die Gewerkſchaften in
ihrer jetzigen Form ſein. Man muß ſich klar
ſein, daß die breite Maſſe der gewerkſchaftlich
organiſierten Arbeiter von der 14jährigen Miß
wirtſchaft des Zentrums und der Sozialdemo

kratie endgültig genug hat und für den Fall
daß die bis jetzt noch maßgebenden Leute der
Gewerkſchaften die Zeichen der Zeit nicht ver
ſtehen, von unten her eine Aenderun
des Kurſes der Gewerkſchaften er
zwingen und die vollſtändige Umorgani-
ſation und Loslöfung der Berufs
verbände aus den Feſſeln des Zentrums
und der Sozialdemokratie erzwingen werden,

Die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter
werden es nicht zulaſſen, daß der geſunde und
notwendige Gewerkſchaftsgedänke von ſkrupel
rn und Parteiegviſten zu Tode geheßzt
wird!

Polens Niederlage
Heute Zurückziehung der polniſchen Truppen

von der Weſterplatte.

Genf, 15. März.

2Ausſchreitung in Polen
Die Früchte einer ſuzſtematiſchen Hehz

kampagne
Warſchau, 15. März.

Badiſche Miniſtergehälter
12000 Mark!

Die erſte Amtshandlung der badiſchen

Kommiſſare
(Eigene Drahtmeldung.)

Karlsruhe, 15. März. Der kom

Abberufung des Botchaſters
von Prittwitz

Waſhington, 15. März.

witz und Gaffron die Enthebung von
Poſten nachgeſucht.

Jn den lklangwierigen
Verhandlungen, die am Dienstag Abend zwi
ſchen dem polniſchen Außenminiſter Beck und
dem Völkerbundskommiſſar Roſt im g ſtatt
gefunden haben, hat ſich die polniſche Regie
rung im Verfolg des Ratsbeſchluſſes verpfliche
tet, die Truppen von der Weſterplatte heute

Der polniſche Außenminiſter
wird ein Schreiben an Roſting richten, in den
er die Stunde der Verladung der Truppen von
der Weſterplatte mitteilen wird. Senatspräſie
dent Ziem bleibt bis zu der offiziellen Mit
teilung des polniſchen Miniſters über die nun
Je endgültige Zurückziehung der Truppen in
Genf.
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e

n 6üdtirol und das neue Die Wahlergebnmiſſe des 12. März in Preußen
tslagerſieht ReichDie nationale Welle, welche das deutſche
nung gleich nun durchflutet, wird in Südtirol mit

itſchaſt gößter Aufmerkſamkeit verfolgt. An dieſer
m Auf Pelle ſieht man bei unſerem Volke, das partei
utſchen politiſch keinerlei Einſtellung hat und nur na
dieſem onal ſein will und kann, in erſter Linie das
itzun roſitive. Es iſt Adolf Hitler gelungen,
hrer in J eine nationale Front zu zimmern, die mehr
aldemo, als die Hälfte aller Reichsangehörigen erfaßt.
mit den in großes Werk, das auch das Staunen der
rk des varteigegner hervorgerufen hat. Wir ſehen
ird da eute, wie ſich die nationale Einigung immer
ften in nehr vollgzieht und wie alle Kräfte daran ar
ich klat J leiten, alle Gegenſtrömungen entweder aufgu
chaftlich ſaugen oder unſchädlich zu machen. Wir haben
n Miß die Parallele des Faſchismus in Ftalien, der
aldemo, r über 10 Jahren ähnlich vorging. nur daß
n Fall, damals Muſſolini nicht durch den Willen der
ute der volksmehrheit, ſondern durch Gewalt die
cht ver zigel der Regierung in die Hand nahm.
erung geichskangler Hitler hat ſich eine Friſt von
en er Jahren auserbeten, die das deutſche Volk ihm
gani für ſeine erſten Arbeiten zur Verfügung ſtellen
rufen muß. Dieſe Arbeiten ſind vor allem in ner
enkrums olit i ſche r Natur und können uns nur in
werden. ſoweit berühren, als Südtirol an einem ſtarken

Arbeiter eutſchen Reiche außerordentlich großes Jnter
nde und J eſe hat, weil in dieſer Stärke die Voraus
ſkrupel- ſetzung für jedes außenpolitiſche Handeln ge

e geheßt legen iſt.

Noch mehr als an den inneren Aufgaben, die
ſich der neue Reichskanzler ſetzte, nehmen wir
nteil an allen Dingen, die mit der Außen

e pobit i kides neuen Reiches zuſammenhängen.
Trypfet Es iſt wohl verfrüht, von einer Außenpolitik

ſprechen zu wollen Denn der innere Auf und
usbau des Reiches muß vorerſt vollzogen ſein,
hebor wir eine wirkſame Außenpolitik auch nurwieri nnd heanſpruchen können. Und doch haben wir in

eck und lebter Zeit bereits die Anſätze zu einer ſolchen
g ſtatt Jußenpolitik erleben können, die in Südtirol

Regie el beachtet wurden. Es iſt dies in erſter Li
herpfliche nie die klare Stellungnahme zu den Oſt
te heute fragen, die angekündigte Aufrollung des
miniſter j roblems des polniſchen Korridors.
in den der polniſche Korridor und die Abſplitkerung
ypen von s deutſ chen Oſtens vom Reiche iſt für Deutſch
atspräſi land immer untragbar geweſen eine Löſung
en Mit |eſes Problems iſt eine unabweisbare Not
die nun wendigkeit. Polen hat ſich jeder Diskuſſion

dieſer Frage widerſetzt und auch die Groß
I niächte, welche für den Korridor verantwortlich
ſind, haben nicht den Mut zur Neuregelung

Nfer Frage gefunden. Jn letzter Zeit hat ſich
I ſolint an die Spitze jener Staaten geſtelkt,

ſollen helche die Reviſion der Friedensverkräge

n Hetz

uppen in

merkt nur des Vertrages von Verſailles
ind Trignon verlangen, weil ſich auch Jta
lien bei der Verteilung der Beute des Welt
hieges benachteiligt fühlt. Dieſes Verlangen

tſchfeind. t allerdings noch keine konkreten Formen
die pol. genommen. Jinmerhin iſt der erſte Schritt

wie den Je Hinweiſens auf dieſe europäiſche Frage ge
zen wird J.
eituninderheit Die neue Reichsregierung hat aber auch in
hent man r Abrüſtungsfrage eine kraftvollere
he Kirhe Sprache geführt, als man ſie bisher gewohnt
tte Täter bar. Auch hier iſt Jtalien aus ureigenſtem
ſtürzt ntereſſe Deutſchland zur Seite geſtanden. Es
und der das Reich untragbar wehrlos inmitten
chter a hon Staaten zu ſein, die bis an die Zähne ge

rüſtet ſind und jederzeit in Deutſchland einzu
ind dingen vermögen. Das deutſche Reich kann

Gebän nicht weiter zuſehen, wie durch diplomatiſche
ührenden Crörterungen in Genf die Regelung der Waf
r ſenfrage von Jahr zu Jahr hinausgeſchoben

Fenſter wird.

irden, er
urde, un
er Natio
n „Ver
n ange
polniſchen
i gefü

Dieſe Dinge, welche ſich in letzter Zeit ab
ſielten, mögen als Präludien des
neuen Kurſes in Deutſchland gewertet
herden, eines Kurſes, der wie erwähnt, die Ge
ſolgſchaft des Geſamtvolkes oder wenigſtens
es größten Teiles haben muß, um entſprechend
hirkſam ſein zu können. Die mit dieſer Um
bandlung parallel laufenden Geſchehniſſe
P kauchen uns daher keineswegs mit Be
ſorgnis zu erfüllen.

Vleibt noch Hitlers Einſtellung zur Süd
tiroler Frage. Wir kennen dieſe Einſtel
ling nur von Hitler als Parteiführer und nicht
i Reichskanzler. Hitler als Kanzler hat an
n r Jtaliens freundſchaftliche Worte ge
et und dieſe Worte ſind auch in Rom veran rn worden. Ftalien hat heute keinen An

ln die 9 mehr, bei der freundſchaftlichen Einſtellung
i niſtet n utſchen und italieniſchen Volkes Südtirol
der Haus ttional zu vergewaltigen und dadurch den
die Auf Wwieſpalt zwiſchen beiden Völkern dauernd

Miniſter ufrecht zu erhalten. Da heute, wo das hori
eſe MiſſJientake Bündnisſyſtem Jtalien in eine
rigen zen h unbequeme politiſche Lage gebracht hat,
regierung uſſolini auf die Mitarbeit des deutſchen Vol
ehre mehr denn je angewieſen iſt, wird er einer

h wſchafttichen Mahnung von deutſcher Seite

hin u Frage nicht unzugänglich
e d n. Wir haben keinen Anlaß, daran

intt ifeln, daß der neue Reichskanzler dieſe
ler get er Poſition nicht verkennen wird undwert 8 der Hoffnung Ausdruck, daß die Umwäl

von in welche ſich gegenwärtig im deutſchen
vollzieht, auf Südtirol nicht ohne

wirwirkung bleiben wird.

zälter

adyſchen

aſters

Unſere Statiſtik veranſchaulicht das Ergebnis der preußiſchen Wahlen zu den Provinzial
landtagen und einigen der wichtigſten Stadtparlanmente. Jn vielen Fällen haben die
Nationalſozialiſten allein die Mehrheit errungen; mit den Deutſchnationalen zuſammen ver
fügen ſie in faſt allen Provinziallandtagen und in den meiſten Stadtparlamenten über

die Mehrheit.

Richter, die noch viel lernen müſſen
Skandalvſe Arteilsbegründung im Prozeß entlaſſener Saboteure

gegen die Reichsrundfunkgeſellſchaft
Berlin, 16. März. Die ſeiner Zeit friſtlos

entlaſſenen marxiſtiſchen Angeſtellten des Ber
liner Rundfunks führten geſtern ihre Klage
gegen die Reichsrundfunkgeſellſchaft durch. Das
Gericht hielt es für richtig, den wegen un
mittelbarer Gefahr der Sabotage der Ueber
tkragung der Rede des Reichskanzlers Ent
laſſenen recht zu geben und die Reichsrundfunk
geſellſchaft zu verurteilen.

Das Tollſte an dieſem Skandal iſt aber die
Urteilsbegrüdung. Es heißt da

„es könne nicht zugegeben werden, daß das
Sympathiſieren mit der KPD. oder die Zu
gehörigkeit zu der KPD. den Verdacht eines
ſo ſchweren Verbrechens, wie einer Rund
funkSabotage begründe. Wie die Reichs
tagswahlen gezeigt hätten, müſſe man ſonſt
eine ſehr erhebliche Millionenzahl von
Deutſchen dieſes ſchweren Verbrechens für

fähig halten.“
Wir nehmen an, daß die zuſtändigen Stel

len das Notwendige veranlaſſen werden, um
ein Gericht, das in ſo unglaublichem Maße
ſeine abſolute Unfähigkeit bewieſen
hat, davor zu bewahren, künftig weitere Proben
ſeiner Unfähigkeit abzulegen. Das deutſche
Volk hat keine Luſt, ſich in ſeinem ſchweren
Kampf gegen das kommuniſtiſche Unter
menſchentum in den Rücken fallen zu laſſen.
Die Urteilsbegründung und die von uns oben
wiedergegebenen Sätze ſind ein einziger bei
ſpielloſer Skandal, der ſchnellſtens geſühnt wer
den muß.

Beſprechungen des Kanglers
über die Regierungsbildung

in Bayern
München, 15. März. Der nationalſogzia

liſtiſche Fraktionsführer Dr. Buttktmann,
teilte der Fraktion der bayriſchen Volkspartei,
die den ganzen Tag über im Landtagsgebäude
verſammelt war mit, daß vor Mittwoch Nach
mittag nicht verhandelt werden könne.

Staatskommiſſar Hermann Eſſer gab zur
Regierungsbildung bekannt, Reichskanzler
Adolf Hitler hielt heute noch verſchiedene Be
ſprechungen über die Regierungsbildung in
Bayern ab. Es hat ſich herausgeſtellt, daß im
Hinblick auf die großen Entſcheidungen, die in
der nächſten Woche erfolgen werden, es durch
aus zweckmäßig iſt, auch in Bahern in dieſen
Tagen noch alle mit der Regierungsbildung zu
ſammenhängenden Fragen ſo gründlich zu
klären, daß eine ſolide Löſung herbeige
führt werden kann. Mit einem Zuſammen
tritt des Landtages iſt deshalb in den
nächſten Tagen noch nicht zu rechnen,“

Kommuniſten verbrennen ihre
eigene Fahne

Soldin (Neumark), 15. März. Unter
außerordentlich ſtarker Beteiligung der Bürger
ſchaft fand auf dem Marktplatz der Nachbar
ſtadt Berlinchen ein feierlicher Akt ſtatt, der
in ſeiner Art etwas ungewöhnliches iſt. Vor

der Front der SA. und SS. und des Stahl-
helm hatte ſich die frühere kommuniſtiſche
Fahnengruppe mit ihrer zuſammengerollten
geſenkten Fahne aufgeſtellt. Nach einer An
ſprache des Stahlhelmführers entrollten die
Kommuniſten ihre rote Fahne, tränkten dieſe
mit Spiritus und zündeten ſie an, worauf das
Deutſchlandlied und das HorſtWeſſel-Lied ge
meinſam geſungen wurde.

Gchweres Kinounglück
in Mexiko

50 Tote, 70 Verletzte.

Neuyork, 16. März. Bei dem Kino
brand in Ahnaluco (Mexiko) wurden
20 Perſonen durch den Strom getötet und wei
tere 30 Kinobeſucher meiſt Frauen und Kinder
kamen im Gedränge, das an den Ausgängen
entſtand, zu Tode. 70 Zuſchauer wurden zum
Teil ſehr ſchwer verletzt.
rhhck——

Erfolgreiche Werber
Pg. Hartmann, Zörbig, warb 19 neu

Leſer für die
Pg. Wilke, Wettin, warb 10 neue Leſer für

die „MNZ.“.
O.Gr. Steintor, Halle, warb 19 neue

Leſer für die „MNZ.“ und 8 neue Leſer
für den „Kampf“.

O.-Gr. Sennewitz warb 12 neue Leſer für
die „MNZ.“.

O.Gr. Nietleben warb 9 neue Leſer für
die „MNZ.“.

Hier auf Welle
Donnerstag, 16. Märg

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00

Frühkongert. 9.00: Schulfunk. Bilder aus Alt Frankfurt
10,.00: Nachrichten. 10. 10: Schulfunk. Wir haben Selbſt
anſchkuß. Mikrophonbeſuch in einem neuzettlichen Fern
ſprechamt. 11.00: Seewetterbericht. 12.00: Wetter. Anſchl t
Zur Unterhaltun Schallplatten). Anſchl.: Wetter. 12.55;
Zeit. 13.45: Nachrichten. 14.00: Kongert. 15.00: Muſila
ſche Kinderſtunde. Wir ſpielen von Hörkindern erfundene
Spiele 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Rilke: „Geſchichten
vom lieben Gott.“ 16.60: Für die Frau. Vorſchau auf die
Berliner Ausſtellung: Die Frau. 16.30: Nachmittags
kongert. 17.10: Phikoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft. 12.30:
Tägliches Hauskongert. 18.00: Schickſale der Auslands-
deutſchen in Rußland. 18.30: „Collegium muſicum.“ Aus
der Entwicklung der Marſchmuſik. 18.55: Wetter, Kurz
bericht. 19.00: Deutſch f. Deutſche. Anfangsgründe. 19.30:
Das Gedicht. 19.35: Stunde des Landwirts. Die Gefahr
der Ausdehnung des Weizenbaues unter beſonderer
Berückſichtigung der Fußkrankheit. 20.00: Unterhaltungs
muſik. 20.85: Brahms Beethoven. 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl. bis 24,00t
Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. 9.00; Schulfunk.

Vilder aus AltFrankfurt. 9.45: Wirtſchaft. 9.50: Wetter,
Waſſerſtand, Verkehr, Programm. 10.00: Was die Zeitung
bringt. 0: Werbenachrichten. 12.00: Wettker, Zett.
Anſchl.: Blasmuſik (Schallplatten). 13.00: Nachrichten,
Wetter, Schneemeldungen, Zeit. Anſchl.: Kleine Kammer
muſitk (Schallplatten). Anſchk.: Börſe. 14.00: Filmberichte.
14.30: Erwerbsloſenfunk. Aus der Arbeit des n
ſchulheims Wülfingerode. 15.00. Beſchäftigungsſtunde für
die Jugend Leichte Papparbeiten. 15.35: Wirtſchaft.
16.00: Nachmittagskongert. 17.80: Wetter, Zeit. 17.60:
Wirtſchaft. 18.00: Die neue Waldbühne am Fuße der
Wartburg. 18.15: Steuerrundfunk. 18.30: Spantiſch. 18.50:
Wir geben Auskunft. 19.00: Das Erdöl in der Weltpolitif,
19.30: Operettenabend. 21.00: Nachrichten. 21.10: Flucht
im Kreiſe.“ Hörſpiel v. Hans Natonek. 22.40: Nachrichten.
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Die Erde ruft
Die Menſchen merkten es allzu deutlich

Sie pilgerten zwiſchen Strick, Rad und Schei
terhaufen dahtn, ſtarben vor Kälte, klafften
vor Durſt und hatten keine Hoffnung auf Raſt.
Es gab nur Schläge, Gefahren Schlachten,
Regen, Schnee und magere Landsknechtsſuppen.
Die Söldner trieben mit Bürger, Bauer und
Tier grauſame und närriſche Kurzweil. Und
wie ſie ſo in deutſchen Landen den Dreiſzig
jährigen Krieg machten, kamen etliche vom
ihnen auch ins Bergiſche, mit tiefliegenden
Augenhöhlen,
ſchkappen Mägen.
Das waren die Schweden, die an denſchönen Bauernhäuſern mit den ſand ehe

vom grauen Himmel twopfte, fiel eine große
H die Rotvoll Weh und lehrke ſie

und Wölfe ſtrichen her
bei, wilde Sauen ſtampften des Nachts um die

Krähen hockten auf

wird uns unſere
richten, wer wird uns San
Jecker neu beſtellen zu können? Wer
unſeren Kindern Mil geben, da die Kälhchen
im Mutterleibe erfroren ſind? Wer wird
unſere Töchter heiraten die von den Schweden
geſchändet wurden,
in den Rücken der Burſchen brannten? Wo
find die Glocken, die uns zum Hochamte rufen
werden? Wo die irdenen Töpfe, aus denen
wir Buttermilch und weiches Gemüſe eſſen
werden? Wo die warmen Bettpfühle, in
denen wir ſchlafen werden, und unſere Frauen
und Kinder?“

Und die Wölfe heulten.
Der Froſt hing noch in

die Bauern wagten es nicht,
werden zu laſſen. Einmal aber rauſchten die

äche des melgwaBäche des Sechmelg ückten ſich mit Perlen

ige der Weiden ſ echnüren, und die Fingerkätzchen an der Haſel
nußſtaude ſtäubten. Und die Fragen der
Bauern den mit einem Male laut und

woll.die Wölfe henlten nicht mehr.
An einem Tage, an dem mittags die Ler

chen gen Himmel geſtiegen waren und die Erd
zart nach Moos und fanftigem Gras duftete,
ſtanden die Männer in der Abenddämmerung

den Wipfeln, und

vorſtehenden Backenknochen und kommt.
s die Weiber riefen: „Macht uns keine

das Land, hoben
ch die Wieſen am Bach und bauten aus

i und Stroh die Häuſer

ſein

Verſteckem.
Knabenkraut und Hagedorn

während die Spieße noch

i laut hhre Jra den die Licht der weißen Wölkehen.

ers von den Höhen. Die
Exinnerung. unſchlimmer als die vergangenen der Verborgen

Woher
nehmen wir die Steine und Balken zum Haus
bau? i

9

dehnte ſich an einemauf einer Berghöhe und ſtießen die Arme weite ſchwarze Fläche die grinſenden Sehutt keit. er ſoll ein Rechenſchaftsbericht des der meiſterten und trotz körperlicher htwäch
haft in die Ferne. Und Ke ſprachen haufen ihrer verſchwelten Häuſer. hne zeitigen Regimes ſein. Das Drehbuch ſollre Hervorragendes leifteten. Das Buch iſt eine
untereinander: „Vernehmt ihr nichts iſſen vor Wut die Lippen wund, und Fanuſte erſt auf dem Wege eines öffentlichen Wett Bejahung des Lebenswillens.

Bernhard Schul gzLindlar

Man horchte. „Ouirlende Waſſer.
„Und weiter.
„Baumrauſchen. Der Wind ſpielt in den

Tannen und erzählt vom Leng.“
„Sonſt nichts „Die Tauben gurren.“
„Was noch mehr „Nichts.“

Und doch klingt es!“ Dann lauſchten ſie
wieder eine Weile Und einer, dem die Tülly
ſchen das Weih und die Wölfe die Kinder ge
xaubt hatten, ſprach „Wir träumen. Ueber
dem Lande ſteht kein Ton, der nicht von ſelber

r Lieber ſtoßen wir uns und unſeren
Kindern an unſerer Bruſt das er in den
Hals, ehe wir in die Klauen der chtwediſchem
Aasgeier falken.“

„Fürchtet euch nicht!“ riefen die Männer
zurück. „Wir vernehmen weder Pferdegewieher
noch Reiterlieder noch Degenklirren. Was uns
ruft, hat einen anderen Klang, die Erde

WieUnſere Aecker rufen. Unſere Heimſtätten.
Unſere Toten.“

„Jhr ſeid verrückt,“ ſagten die Weiber
„tote Dinge rufen nicht. Verweſte Körper ſind

Einer aber, der weißes Haar Hhatte, hub
alſo an zu reden „Jch kann es micht anders
ſagen, aber es iſt ſo. Unſere Ahnen kamen in

zelder aus dem Forſt, rodeten
Erde

Sie nannten es ein
roemrykes Land Wo ſie gingen tropfte
Sechweiß in die karge Erde. Vielleicht iſt es
dieſer Blutſchweiß, der nach uns ſchreit. Oder
kann es nicht ſein, daß die Toten der Erde
einen könernenm Mund verliehen haben?“

Die Männer und Weiber aber höhnten ihm
und ſagten, daß er vor Furcht wahnſinnig ge
worden fei und daß ſie auf ihn aufpaſſen
müßten.

Der Alte aber beharrte auf feinen Spruch
und rüſtete zur Heimkehr.

Da die anderen ſeinen Mannnesmut und
wohlüberlegtes Tun gewahrten, machten

ſie ſich auch bereit, und fürs erſte war große
Hoffnung in ihren Herzen

Am Tage vor Pfingſten zogen dann mit
dem Alten gegen ſechs Familien aus ihren

Maiglöckchen und Heckenröschem,
ſäumten ihren

Weg Spechtſchlag und Kuckucksruf, Tauben
und das Flöten des Pirols lagen in

er warmen Luft.

die den Weg geſährdeten. Aber je mehr ſie
ihre ſicheren Verſtecke hinter ſich ließen, deſto
kleiner wurde allmählich ihr Mut. Frauen
begannen zu wimmern, Männer verwehrten
den Kindern das kaum angeſtimmte Lied

Die Sonne aber ſtand hoch am Himmel.
Und die Veilchen duftetem. Die Kohlmeiſemn
üpften. Die Tannen ſtanden grün in dem

Jn den Menſchenherzen aber ſchmerzte die
und werdende Monde dräuten

heit. Und ſie ſprachen unter ſich:

Die Saat für die Roggenäcker und
Kleefelder? Womit werden wir unſeren
Hunger ſtillen z

Am Pfingſtmargemn
Ackerland ihres ehemaligen

kleinen

ſtießen ſie in das freie
Dorfes. Jm Tale

Bächlein eine

lange ſchom müſſen

Und allen voran ſchritt der
Alte, bog mit ſeinem Stab die grünen Zweige

nieder und wies auf die grauwackenen Steine,

Echo ausgelöſt.bringen als nur die bild und tottgetwordene
Reportage einer außergewöhnlichen Perſönlich

hallten ſich in bitterem Zorn.
ihren Herzen.

Himmel.
mehr.

Kohle
Lange ſtanden ſie ſo, und die Kinder bargen
ihre angſterfüllten Augen am den Wangen der
Mütter, auf deren Arm ſie ſaßen.
„Seht die Felderl“ ſchrie plötzlich einer,

ließ ſein buntgewürfeltes Tuch mit der letzten
Habe darin niederſinken und faltete die Hände
vor der offenen Bruſt.

Da tat ſich vor ihren Augen ein Wunder
f. Erſt langſam begriffen ſie. Daß der

Heimatboden die in ſich geſtampftem Körner
in den Schutz ſeines Schoßes genomnrem, vor

auf.

Leid fraß an

Und die Sonne ſtand hoch am wolkenloſen
Aber die Veilchen dufteten nicht

Und die Erde war ſchwarz und vol.

ne

der Kälte des Winters behütet und zu
Keimen getrieben hatte. Sie wußten nun, d
Wiederſaat erſtanden war. Ueberall wo a
ſchwellende Halme. Aten

„So war es Rauſchen der Kornfeldwir vernahmen,“ ſprachen die nen T
Erde braucht uns und rief uns heim
Da wandte ſich der Alte zu denen, die ihm
gefolgt twaren, und ſprach: Der Odem Gottes
ſegneke uns. Vertrauen wir auf das Eban
gelium vom heiligem Geiſt Laßt uns voll
friſchem Mutes und Zuverſicht ſein Unſere
Toten werden uns helfen

Und die Sonne ſchien warm und hell auf
ſein weißes Haupt, das jetzt der geliebten Erde

auf ihr in die Knie ſinkt.

ne anLeerſtehendes Symmaßmnm
Volksſchüler ohne Raum

Aus Köslin wird uns geſchriebem:
Jugend ohne Schrulraum im

keinen eigenem Klafſfenraum,

Klaſſen ſeit über einem Jahre leer ſteht.

R j kultuvrell hoch
ſtehenden Deittſchland! Und das obwohl von
Raummet im Köslin gar keine Rede fein kann.
Drei Klaſſen der erſten Gemeindeſchule haben

i n während in unmittelbarer Nähe ein Gymnaſium mit zwanzig h
Soüſſen die Kinder der dret Valks

ſchulklaſſen täglich lange in den zugigen
Korridoren warten, ehe ein Klaſſengimmer für
ſie frei wird. Abgeſehen von den geſundheit-
lichem Gefahrem, die davaus ertwachſen, machen
derartige Zuſtände die Aufrechterhaltung der
Schuldifgipkin unmögkich. die doch gerade in

Dawx über hinaus
wirkt ſich dieſe Schulraumnot nachteilig auf
das Gemeinſchaftslebem vieler Familien aus.
Am manchen Tagem müſſen die ABCSchützen
morgens um 8 Uhr zum Unterricht und am

Jm
letzteren Falle müſſen die Kinder übermäßig
früh Mittag eſſen, alſo mit vollem Magen dem

Sie ſind daun ſebbſtver
ſtändlich wenig aufmerkſam und aufnahme
fähig. Die Behörden ſind allen Vorſtellung a
der Eltern gegeniber, die erforderlichen Räutnte

poerfteße m r z Ver e Sin dem leerſtehenden Gymnaftum. zur W loſigkeiten, indem es beiden Bihnen fern b

der heutigen Zeit not tut.

anderen Tagen erſt mittags um 12 Uhr.

Unterricht folgen.

fügung zu ſtellen, unnachgiebig geblieben.
Oſtern werden daber nicht weniger als S u

Aber
am grünen Tiſch verharrt man im unverſtänd

r Es iſt wirklich am derZeit, daß hier von höherer Stelle aus energiſch

Klaſſen orne eigenen Schulraum ſein!

licher Tatenloſigkeit.

eingegriffen wird.

60 Jahre „Deutſche Geſellſchaft für
Natur und Völkerkunde Oſtaſiens“.
Am 22. März ſind 60 Jahre ſeit der Grün

Deutſchen Geſellfehaft für Nate-
ver

gangen. Die Bildung der Geſellſchaft erfolgte
ſeinerzeit unter dem Vorſitz des damaligen
deutſchen Gefandten im Tokio, u. Braudt. J

Jahren hat ſich die Geſellſchaft
ihren ganzen Kräfterr für die

deutſche Forſchung in Japan und Oftaſten ein
geſetzt und auch manchem deutſchen Gelehntem
die Herausgabe ſeines wiſſenſchaftlichen Werkes

dung der
und Völkerkunde Oſtaſiens im Tokio

dieſem 60
immer mit

ermöglicht.

Unheantwortete Fragen um einen
Muffolini Film

Ein MuſſoltniFilmn
Tatſache hat in gang

Beſagter Film

iſt im Werden dieſe
Jtalten ein freudiges

ſoll mehr

ihrer überwiegenden Mehrheit die leichten und
ſeichter Stücke ablehnen und gebfeteriſch ge

haktvolke Werke verlangen
Theaters in der Joſfefſtadt und die der Wiener
Kammerſprele glaubte ſtch darüber

ners „Marquiſe von O heraus und letztere
ſervierte eine Komödie „Pech muß man haben
Das Publikum wehrte ſich gegen dieſe Belang

Beide Stücke mußten nach ein pagr Auffüh
rungen abgeſetzt werden. Eine Lehre für de
Leiter der genannten Bühnen und eine War
nung für die anderen Herren Dixektoren,

Dr. Ukbrich infgeniert Johſts
„Schlageter“.

Am Berliner
20. April der Dramakurg der ſtaatlichen Ber
liner Bühnen, Hanns Johſt, mit ſeinem
Drama „Schlageter“ zu Wort.
rung hat der neue Herr des Berliner Staats
kheaters, Jntendant Dr. Ulbrich, ſelbſt übe
nommen.

Die Maxburger Blindenſtudienanſtalt ver
öffentlicht ſoeben in Blindendruck in ihrer
Monatsſchrift „Die Umſchaur“ das Buch von
Gertrud Fundinger „Stiefkinder des Schiek
ſals Der Verlag J. F. Lehmann in Mün
ſchen hat das Wiedergaberecht dem Blinden
inſtitut koſtenlos überlaſfen. Die Buchausgabe

an 20 Lebensbildern in auſchaulichſter Weiſe
gezeigt, wie ſolche Stiefkinder des Schickſals

die teils blind, teils taub, teils verkrüppel
oder ſonſtwie körperlich benachtetligt wartrotz ihrer ſchweren Schädigungen ne

DAS TIER I
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16. Fortſetzung.

Jech war damals noch nicht Arzt. Organiſt
und Muſiklehrer war ich in Solothurn.

Und einmal aß das Greti eine Banane;
man prügelt uns ja mit aller Macht der
Reklame ein, daß dieſe weichliche Frucht geſün
der ſei als unſere herben Aepfel und Birnen.
Doch, mein Gott, was konnte auch die Banane
dafür, daß ſie irgendwo in Weſtindien ein
Leprakranker angegriffen hatte!“

Er ging ſo raſch weiter, daß Ruth Mühe
hatte, ihm zu folgen. Als wollte er einem
gräßlichen Bild entfliehen.

„Das war alles, Madame! Es kam von
heute auf morgen. Und die Aerzte hatten vom
Standpunkt der europäiſchen Hugiene recht.
Jch ſah die Kleine nicht wieder. Jn Aegypten
gibt es ein großes Lager, ſozufagen ein von

er anderen Welt abgeſchloſſenes Land der
Leprakranken. Lasciate ogni ſperanzal ſteht
über ſeinen Pforten. Dort iſt es jetzt, ich habe
es nie wiedergeſehen.“ Er fuhr rneben ihm war ein leiſer, weher S rei auf
geweht. Ruth ſtand da, die Hände vor dem

eſicht, und weinte. „Jch hätte es Jhnen nicht
erzählen ſollen,“ ſagte er faſt rauh. „Mein
Schickſal iſt für jedes Weib, das von Mutter
ſein träumt, ein glühender Stachel in die
reinſte Hoffnung.“

Eine Weile gingen ſie ſchweigend nebenein
ander her. Dann: „Sie wurden Arzt, um die
furchtbare Krankheit zu bekämpfen

„Nein, ich hatte dazu nicht den Mut. Gerade
die Lepra nicht verſtehen Sie? Sehen
müſſen, wie ſie den Körper frißt und zerſtückelt
und immer denken nein, ich konnte es nicht.
Jch wurde Arzt, weil das Leben für mich ſo
wenig übriggelaſſen hatte, daß ich meine
Kräfte irgendwie anders verwenden mußte
Es iſt möglich. daß ich Arzt wurde. weil ich
früher Muſtker war. Jeder Muſiker iſt auch
Arzt außer Wagner. Er ſchüttet Oel ins

S

die armen Kerle das Geld nehmen?
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Feuer; Beethoben, Bruckner, Richard Strauß.
de allem aber Bach ſchütten Oel über Wun-
en.

Ruth war Wagner verſchwoxen, ſie wollte
erwidern, fragen. Aber ſie ſcheute ſich, das
Geſpräch von dem verlorenen Kinde in ein
ſchöngeiſtiges Gebiet zu lenken.

„Aerztepoſten nach Ueberſee“, fuhr Stählin
fort, „ſind begehrt. Es läßt ſich in den Kolo
nien viel verdienen, die hierher verſetzten Euro
päer haben Geld im Ueberfluß und ebenſo
Fieber. Aber Urwaldarzt, Helfer der Einge-
borenen, iſt ein minder beliebtes Geſchäft.“
Gr lächelte bitter. Schließlich iſt auch in
Europa eine Praxis im Villenviertel hübſcher
als im Proletenquartier. Und darum wählte
ich das Proletenquartier. Anfangs ging es
leicht; ich ſetzte meine ganzen Erſparniſſe ein.
Errichtete die Baracke, die ich Spital nenne,
ließ Medikamente kommen, die in den aller
ſeltenſten Fällen bezahlt werden. Woher ſollen

Gummi
ernte und Edelholz tragen viel auf ihrer lan
gen Reiſe nach den europäiſchen Märkten. Nur
dem Eingeborenen, der ſie gewinnt, bringen
ſie faſt nichts ein. Später ging es knapper. Da
war ich noch einmal, hoffentlich zum letztenmal,
in Enuxopa und bettelte mich durch alle mög
lichen Länder, um Geld für mein Spital zu
bekommen. Und jetzt geht es wieder gut. Jch
habe mich von Europa freimachen können.
Und ich will mich noch freier machen. Jch bin
hier unbeliebt, man bereitet mir Schwierig
keiten, beſonders ſeit der großen politiſchen
Aenderung. Jch werde mein Spital höher
hinauf verlegen vielleicht nach Tima, viel
leicht noch weiter. Arme Menſchen gibt es
überall.“

Sie bogen um die Ecke des Wohnhauſes das
ſie wieder erreicht hatten. Raſſeln der Schreib
maſchine verriet, daß Ralph ſchon anweſend

Zeigen Sie mir die Tiere,

war. Er ſprang auf, eilte Stählin und Ruth
entgegen. „Hier iſt nichts los, Doktor. Eine
grietans zwei Bitis und eine eornuta

Herr Pwofeſſor.
dann kann ich

„Davon verſtehe ich nichts.

Jhnen die hieſige Bezeichnung ſagen.

„Jch ließ ſie wieder laufen. Jch meine die e Madame, es geht wirklich nicht
Puffotter und eine kleinere Verwandte.

„Wenn Sie einmal in Jhrem neuen Heim
eine Puffotter unter dem Frühſtückstiſch fünden,
wie es mir vor acht Tagen paſſiert iſt, werden
ſie anders handeln. Sie ſehen, Madame, ich

„Madame!
dachte, Sie ſeien dem Mokele mbembe zu Leib
hatte recht“, wandte er ſich am Ruth.

gerückt.“
Ralph lachte.

Schrecken reichlich übertrieben iſt.

„Vergeſſen Sie nicht, daß auch
Pflanzenfreſſer iſt und verſuchen Sie mit dieſer
kultnariſchen Beruhigung einem wütenden Bul
ken entgegenzutreten.“

Ralph vertrug Belehrungen in feinem Fache
nicht. Er kenkte raſch ab. „Jch wage zu hoffen,
Herr Doktor, daß Sie mir heute in einer freien
Stunde Jhren wertvollen Rat für
Weitertweg geben wollen.

ſagte Ruth plötzlich
Beide Männer ſahen ſie erſtaunt an.
„Mir iſt', erklärte Ruth, während ſie ſichbeide ſi

ten. Du viſt
immerhin an einer, wenn auch ſpärlich ſtrö

dein Verkehr mit Ver
lagen und Zeitſchriften kann ſich von hier aus

zum Frühſtückstiſch ſetzten, „als ob wir
hier ſchöne Aufgaben und Ziele hät

menden Verkehrsader,

raſcher entwickeln
Das Gebiet iſt zoologiſch ſchon völlig er

ſchloſſen.Du kannſt Jagdausflüge ins Innere
machen. Und ich ieh hätte hier auch eine

„Hier, im ſoliden Diluviunl
Wir ſind noch weit vom Schrecken der Sümpfe
entſernt. Jm übrigen glaube ich, daß dieſer

Ein Tier.
das behaglich Aepfel ſchmatzt, dürfte ungefähr
licher als eine Dampfwalze ſein. Man treibt
mit der Trias gerne literarifche Grufelroman
tik, macht aus der zierlichen Fiſchechſe Jchtho
faurus den Walfiſch des ſeligen Jonas oder
Siegfrieds Fafner.“

der Elefant

unſerem

„Müſſen wir unbedingt weiter, Ralphe“ ihm in den Weg treten konnte.

Aufgabe.“ Aufwallend wandte ſie ſich zu Stäh
n. „Brauchen Sie keine Aſſiſtentin?“

Ueber Ralphs Stirne flog ſchattiges Kriſeln,
„Das geht nicht, Kind. Erſtens nein, kurzum,
es geht nicht.Stählin blickte von ſeinem Teller auf. Ueher
ſein Geſicht war kein Bewegen geglitten Ka

hier und nicht heute.“
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chter zu
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Sie nickte, ſagte ja und meinte andres
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Jhm bangte
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pkanmäßiger arbeiten Wönnen, wenn Sie
einen feſtem Stüßpunkt
das Jhnen niemand ſchöner und reicher
ten kann als Jhre verehrte Gefährtin 5

Ralph ſah, daß ihn ſein Temterame ſt
weit vorgetragen hatte. „Jch bin S
Hinweiſe und Ratſchläge dank W.

näher war, ſo nah, wie es ein er iſt, der bekend

Verdientes Ende gehaltloſer Bühnen-
ſtücke

Es gibt nach immer Bühnenleiter, die nicht
begreifen wollen, daß die Theaterbeſucher in

Die Direktion des

hiſetzen zu können. Exſtere Bühne brachte u

Staatstheater kommt an

Die Jnſgzenie

Ein neues Buch in Blindenſhri
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Mittwoch, 15. März 1933

eine Deutſchfeindin als Gaſt
der Philharmonie

Das 6. Philharmoniſche Konzert, das
morgen Abend 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
ſtattfindet. ſieht als Soliſtin eine der größten
deutſchenhaſſerin, die Tſchechin Jarmila No
otna. Unerhört, daß eine derartige Frau es
heute überhaupt noch wagt, in einem Konzert
in einer deutſchen Stadt aufzutreten. Am
beſten, ſie würde ſchon vor dem „Stadtſchützen
haus“ wegen Gefährdung der öffentlichen
Gicherheit in Schutzhaft genommen. Noch
zehnmal beſſer, die Philharmonie würde ſich
J auf ihre Pflichten beſinnen und das Konzert
I noch in letzter Minute abblaſen.

Aus der Zeitſchrift für Muſik, Heft 8, Märs
1933, entnehmen wir nachſtehende Zeilen über

den „Fall Jarmila Novotna“: Betr. Fall
Jarmila Novotna. Vor einiger Zeit bat das

herhalten der Sängerin Jarmila Novotna un
liebſames Aufſehen erregt, als ſie noch während
ihrer Zugehörigkeit zur Berliner Oper in Prag
eethovens „Neunte Sinfonie“ in tſchechiſcher
Sprache ſang. Dieſes Verhalten hätte beinahe

I einem Ausſchluß aus dem Verband der
Staatstheater geführt. Während die Künſtlerin
J augenblicklich im Berliner Admiralstheaker in
der Operette des tſchechiſchen Komponiſten Ja
I wmir Weinberger „Frühlingsſtürme“ gaſtiert
läuft nach Mikkeilung des „Berliner Lokal
anzeigers“ in kſchechiſchen Kinos der in ſeiner
Urfaſſung deutſch gedrehte Film „Die verkaufte
vraut“, der folgendermaßen angezeigt wird:
„In der Hauptrolle Jarmila Novotna, ren

rau
Robotna möge es ſich überlegen, ob ſie als
I Aſchechin noch weiterhin unter dieſen Um

driſeln.
urzum,

Ueber

„Sie

fich
g über

ſeinen
athle

g auf.
ait mir
n, oder

gter zu

be ge

mmen.
dir die

fänden die Gaſtfreundſchaft Deutſchland in
Inſpruch nehmen darf. Die Tatſache, daß die
ſobvotna ihre Rolle in der Weinbergſchen
Operette bereits aufgegeben hat und ihre Rück

kehr nach Prag ankündigt, läßt über ihren end
Jviltigen Entſchluß keinen Zweifel zu. Wir

her wollen dieſe Sängerin auf keinen Fall
uf einer deutſchen Bühne mehr hören.

Wiedereinführung der Kopf
zenſuren

dih. der Zenſuren über Betragen, Aufmerkſam
keit und Fleiß.

Der Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat
I inter dem 7. Februar 1988 durch folgenden Er
laß die Wiedereinführung der Kopfgenſuren
angeordnet:

„Aus den auf den Runderlaß vom 8. März
d. J. erſtatteten Bericht über die Erfahrungen,
die mit der Einführung der Schülercharakte

Ititiken gemacht worden ſind, habe ich erſehen,
h aß es ſich nicht empfiehlt, dieſe Regelung auf

recht zu erhalten.
I mungen des Erlaſſes vom 5. Februar 1981 hier
I it auf.

Jch hebe daher die Beſtim

Künftighin ſind wieder die üblichen
Kopfzenſuren für Betragen, Aufmerkſamkeit
und Fleiß in das Zeugnis aufzunehmen.
Ich habe jedoch keine Bedenken dagegen, daß

die Fachſchuken auf beſonderen Beſchluß des
Khrerkollegiums die Schülercharakteriſtiken bei
behalten. Dieſe Charakteriſtiken ſind jedoch nur
für den inneren Schuldienſt beſtimmt. Die
Viedereinführung der allgemeinen Zenſuren
wird dadurch nicht berührt.

die Abiturienten der Latina
An der lateiniſchen Hauptſchule der Francke

hen Stiftungen zu Halle beſtanden folgende
Werprimaner das Abiturientenexamen: Bauer,
Rlel (gut), Gleich, Hartung, Höher, Kießner,
Hummer, Landmann (gut), Mengzel, Michaelis,
Rüller, Petzold (gut), Remus, Roeckner, Stein
biß, Ziegler.

Die Arbeitsbeſchaffung
marſchiert

Für die Vergebung der Erd und Pflaſter
i eiten in der Reilſtraße zwiſchen Mozart
ind Große Brunnenſtraße ſind Verdingungs

I nterlagen im Zimmer 219 des Rathofes zu
en. Schluß der Abgabefriſt und Bekannt

We der Angebote daſelbſt am Sonnabend,

i der

em 25. März 1983, vormittags 11 Uhr.
Städtiſche Tiefbauverwaltung.

Hausdinsſteuerſtundung im neuen
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1. April 1933 bis 31. März 1934.

e e noch im März 1988 gültigen Hauszins
i gnStundungemitteilungen für bedürftige
n behalten ihre Gültigkeit auch im Rech
n ohr 1938 ſolange, bis durch beſondere
r ng Aufhebung der Stundung oder

di erung des geſtundeten Betrages erfolgt.
eſe Mieter brauchen deshals in keinem Falle

du ſtädtiſchen Steuerverwaltung oder im
nd und Fürſorgeamt Anträge zu ſtellen

nachzufragen.

Wird aus anderem Anlaß (z. B. zwecks
Stundung für die Eigentümerwohnung wegen
Leerſtehens von Räumen, Betriebseinſchränkung
uſw.) Stundung der Hauszinsſteuer über den
31. März 1933 hinaus gewünſcht, ſo müſſen
derartige Anträge ſofort erneut geſtellt werden.

Zweijährige Handelsſchule mit
mittlerer Reife

Auf Grund der Vereinbarung der Länder
hat der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit in einem Erlaß vom 8. Februar 1988
beſtimmt, daß in Abänderung der Vorſchriften
über die öffentlichen Handelsſchulen in Preu
ßen vom V. April 1916 der Betrieb der zwei
jährigen Handelsſchulen nach den Beſtimmun
gen der Vereinbarung der Länder durchgeführt
wird. Jm Regierungsbezirk Merſeburg und
im Bezirk der Handelskammer Halle iſt die
ſtädtiſche öffentliche Handelsſchule in Halle die
einzige zweijährige Handelsſchule, die damit
das Recht, die mittlere Reife zu verleihen, er
langt hat.

Rollwagen vom Perſonenzug
überfahren

Die Preſſeſtelle der Reichsbahn-
Direktion Halle teilt mit:

Am 18. März gegen 15.50 Uhr wurde ein
mit leeren Benzinfäſſern beladener Rollwagen
des bahnamtlichen Rollfuhrunternehmers Senf
tenberg aus Roßlau bei dem beſchrankten
Bahnübergang des Güterbahnhofes Roßlau
vom Perſonenzug 680 überfahren. Hierbei er
litt der Kutſcher Otto Horn einige Verletzun
gen, die jedoch nicht lebensgefährlich ſind. Beide
Pferde blieben unverletzt. Die Schranke war
offen. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Zugverlegung. Wir verweiſen auf die Be
kanntmachung im heutigen Anzeigenteil der
Deutſchen Reichsbahn betr. Zugverlegung auf
der Strecke Halle Eilenburg. Der Perſonen
zug 533 W verkehrt ab 1. April 1933 ab Halle
4.56, an Eilenburg 6.05.

Wechſelfälſcherin aus Gefälligkeit
Auf Antrag des Vaters feſtgenommen Gefälligkeitswechſel

und „vbilliger“ Fucker
Da die 28jährige Frieda Y. in Wirklich

keit heißt ſie anders aus Diemitz bereits ein
mal mit dem Strafgeſetz in Konflikt geraten
war, hätte ſie eigentlich gut getan, ſich vor ſtraf
baren Handlungen zu hüten, umſomehr, als
man ihr die Strafverbüßung ausgeſetzt hatte
und die Bewährungsfriſt noch Tief. Sie aber
fand es richtiger, ſich auf eigene Art zu „be
währen“, wenn auch, was man ihr vielleicht
glauben kann, der erſte Beweggrund für ihre
neuerlichen Verfehlungen Gutmütigkeit und
Gefälligkeit geweſen iſt. Aber kleine Urſache

„Jch habe mir nichts dabei gedacht?“ So
ſagte ſie, als ſie gefragt wurde, wie ſie denn
dazu kam, ihrem Hauswirt X. dadurch zu einem
Darlehn zu verhelfen, daß ſie auf einen Wech
ſel, den er dem Geldgeber zu geben hatte,
kurzerhand den Namen ſeiner Schwiegermutter
ſetzte. X. hätte ihr geſagt, ſeine Schwieger
mutter ſei gerade außerhalb in Halle!
und da könne doch ſie, Frieda, ebenſogut deren
Namen unterſchreiben, umſomehr, als die
Schwiegermutter damit völlig einverſtanden
ſein würde.

Schwiegermütter aber ſind keineswegs immer
mit dem einverſtanden, was ihre Schwieger
ſöhne kun, am wenigſten wohl, wenn es ſich um
Geldangelegenheiten, und noch dazu um eine
falſche Unterſchrift, handelt. So alſo auch hier.
Es gab Krach, und nun machte X. dem Mädchen
Angſt, ſie kämen beide ins Zuchthaus, wenn die
Sache bekannt würde, und wenn er nicht ſchleu
nigſt den auf 500 lautenden Wechſel wieder
e könne. Dafür aber fehlten ihm etwa
250 A.

Woher ſollte Frieda, die berufslos bei ihren
Eltern lebte, ſoviel Geld nehmen? Jn ihrer
Angſt beging ſie nun einen neuen Schwindel:
Unter dem Namen ihrer verheirateten Schwe
ſter ſchrieb ſie ihrem Onkel und bat um 300
die ihrem „Manne“ alſo Friedas Schwager

als Kaution zu einer guten Stellung ver
helfen ſollten. Der Onkel ſchickte den Betrag
und Frieda wußte das Geld auf der Poſt ab
zufangen und ſich auszahlen zu laſſen. Nun
bekam X. die 250 während Frieda den Reſt
für ſich verwandte, angeblich zum Schulden
abzahlen.

Lange jedoch konnte dieſer Schwindel ja
nicht unentdeckt bleiben. Der hilfsbereite Onkel
wandte ſich brieflich an Friedas Vater, und
dieſer wies in ſeinem erſten Zorn ſeine Tochter
aus dem Haus. Er ging ſogar noch weiter:
Er machte der Staatsanwaltſchaft von dem
Vorgefallenen Mitteilung und bat, feine Toch d
ter unter Widerruf der Bewährungsfriſt ſofort
feſtzunehmen.

Ehe dies aber geſchehen konnte, nahm
Frieda, die ſich nach Halle gewandt hatte
und hier vergeblich irgendwelchen Erwerb
ſuchte, ihre Zuflucht zu weiteren Betrüge
reien: Jn vier Fällen offerierte ſie Be
kannten „billigen“ Zucker, „den halben
Zentner zu nur zehn Mark“. Dieſer Ge
legenheitskauf“ lockte natürlich. Frieda
erhielt das Geld und die Käufer natürlich

keinen Zucker
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, war

Frieda jetzt vor Gericht wie es ſchien in
vollem Umfange geſtändig. Anders aber ihr
Hauswirt und jetziger Mitangeklagter X., der
lediglich die Anſtiftung zur Unterſchrifts
fälſchung zugab, ſonſt aber von nichts, auch
nichts von dem Erhalt der 250 wiſſen wollte.
Das Gericht aber glaubte ihm nicht und be
ſtätigte ihm darüber hinaus, daß er „gemein
und unanſtändig“ gegenüber Frieda gehandelt
habe, indem er ſie verleitete, ſtraffällig zu
werden, und zwar nicht ihres ſondern ſeines
Vorteils wegen.

Das Urteil gegen X. lautete auf fünf Mo
nate Gefängnis, von denen er drei Monate
unbedingt zu verbüßen hat. Für den Reſt
wurde ihm dreijährige Bewährungsfriſt in
Ausſicht geſtellt, allerdings unter der Voraus
ſetzung, daß er dem Onkel das erſchwindelte
Geld wieder zurückerſtattet. Der Staats
anwalt hatte gegen X. ſogar ſieben Monate
Gefängnis beantragt-

Die reuige Frieda kam mit viereinhalb
Monaten Gefängnis davon, wobei ihr die
ſiebenwöchige Unterſuchungshaft angerechnet
werden ſoll. Da ihr Vater ſie wieder bei ſich
aufnehmen will, wurde ſie aus der Haft ent
laſſen. Mit derartigen „Gefälligkeiten“ dürfte
ſie in Zukunft wohl nichts mehr zu tun haben
wollen.

e

Vollpverſammlung der oberen
Beamten

Die Arbeits gemeinſchaft Halle (Saale) des
Reichsbundes der oberen Beamten hielt am
12. März im „Mars-la-Tour“ eine ſtark be
ſuchte Vollverſammlung ab. Vor Eintritt in
die Tagesordnung widmete der Ortsvorſitzende,
während die Verſammlung ſich erhob, den für
unſer Volk und Vaterland gefallenen Kämpfern
des Weltkrieges warme und würdige Worte des
Dankes und der Erinnerung mit dem Wunſche
und der feſten Hoffnung, daß dieſe ungeheuren
Opfer nicht umſonſt gebracht ſein möchten.

Nach Erſtattung eines kurzen Geſchäfts
berichts nahm dann in Vertretung des in
letzter Stunde verhinderten Bundesvorſitzenden
Herr Rechnungsreviſor Lieſe von der Bundes
leitung in Berlin das Wort zu einem längeren
Vortrage über „Das obere Beamtentum im
Kampfe um ſeine Erhaltung und ſeinen Aus
bau“. Jn äußerſt klarer und mitreißender
Weiſe behandelte Herr Lieſe zunächſt allge
meine Fragen des Berufsbeamtentums, um
dann auf die Gefahren einzugehen, die der
oberen Laufbahn insbeſondere durch den ſtarken
Ueberfluß an Vollakademikern erwachſen.

Er führte dazu u. a. aus, daß bei allem
Verſtändnis für die Not des akademiſchen
Nachwuchſes die Hilfsaktion für dieſe Bevölke
rungsſchicht nicht dazu führen dürfe, den Nach
wuchs der übrigen Volkskreiſe (ſo z. B. Abitu
rienten und Primaner, denen ein Studium
nicht möglich iſt) zu benachteiligen. Nach
weiteren intereſſanten Darlegungen über Vor
Aus und Weiterbildung der Beamten verlas
der Redner folgende Kundgebung des Reichs

bundes der oberen Beamten an die Reichs
regierung:

„Der Reichsbund der oberen Beamten be
grüßt die Erklärungen, in denen die Reichs
regierung ein ſauberes, pflichttreues Berufs
beamtentum als zum ſtaatlichen Aufbau un
entbehrlich bezeichnet und den Schutz ſeiner
Rechte gewährleiſtet. Die im Reichsbund unter
Ablehnung gewerkſchaftlicher Tendenzen auf
berufsſtändiſcher Grundlage zuſammen
geſchloſſenen Fachverbände der oberen Beamten
ſtellen ſich der Regierung für das große Werk
des Aufbaues vorbehaltlos zur Verfügung. Sie
hegen die Zuverſicht, daß die Maßnahmen der
nationalen Regierung auf dem Gebiete des
Beamtenrechts dem Berufsbeamtentum deut
ſcher Prägung wieder eine ſichere Grundlage
geben. Die obere Beamtenſchaft wird nach
beſten Kräften dazu beitragen, daß das Berufs
beamtentum das Vertrauen der Volksgemein
ſchaft ſich in vollem Umfange wieder erwirbt.“

Die Verſammlung, die dem Vortragenden
mit geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt war,
dankte durch langanhaltenden Beifall und
ſtellte ſich einſtimmig in vollem Umfange auf
den Boden der Kundgebung.

Nachtflugverkehr
Berlin Halle L. Nünchen?

Die Oberpoſtdirektion Leipzig iſt, wie wir
hören, im engſten Einvernehmen mit der OPD.
Halle lebhaft um die für die mitteldeutſche
Wirtſchaft wichtige Herſtellung einer Nachtflug
poſtverbindung Berlin Halle L. München be
müht. Abhängig iſt ſie von der durchgehenden
Befeuerung der Strecke. Bisher beſteht die Be
feuerung nur zwiſchen Berlin und Halle L.

Zwiſchen Nürnberg und München ſoll ſie dem
nächſt in Angriff genommen werden. Die Be
feuerung auch der Reſtſtrecke würde, falls die
zuſtändigen Reichsbehörden den Plänen zu
ſtimmen, immerhin noch vier bis fünf Monate
in Anſpruch nehmen, ſo daß der Nachtflugver
kehr früheſtens im Spätſommer Tatſache wer
den könnte.

Fernſprechſchnellverkehr Leipzig Halle
Leipzig. Wiederholte Anregungen, zwiſchen

Leipzig und Halle einen ſogenannten „Fern
ſprechſchnellverkehr“ einzurichten, konnten von
der Reichspoſt noch nicht aufgenommen werden.
Die Koſten ſind zu hoch. Sie betragen für die
Geſamteinrichtung wenigſtens 400000 RM.
deren Anlage aber noch nicht einmal eine
weſentliche Erhöhung des Fernſprechverkehrs
verſprechen könnte. Jm übrigen iſt darauf hin
zuweiſen, daß der Fernſprechverkehr zwiſchen
dieſen beiden Städten heute ſchon ohne dieſe
Sondereinrichtung mit der allergrößten Schnel
ligkeit abgewickelt wird, ſo daß auch dieſer
Schnellverkehr wenigſtens zur Zeit eine ſonder

Deſchlennigung nicht mehr zu bringen ver
möchte.

Am die Förderung der
deutſchen Milchwirtſchaft

Milchtechniſche Tagung im Landmaſchinen
Jnſtitut der Univerſität in Halle (Saale).
Aus allen Teilen Deutſchlands kamen ſie,

als das Reichskuratorium für Technik in der
Landwirtſchaft die Maſchinenberater der Land
wirtſchaftskammern zu einer milchtechniſchen
Tagung in Halle einlud. Handelte es ſich doch
arum, von beratungstechniſcher Seite eine

neue Abwehrmaßnahme gegen die Not der
deutſchen Milchwirtſchaft vorzubereiten. Güte
hebung der Milch und der Milcherzeuniſſe iſt
eine unerläßliche Vorausſetzung für die Ver
keidigung des Daſeins unſerer Milchwirtſchaft.
Aber die ungeheure Schwierigkeit liegt heute
darin, daß die kataſtrophalen Preisverhältniſſe
die Ausſicht auf Erfolg der Verbeſſerungsmaß
nahmen faſt ausſichtslos erſcheinen laſſen.

In dieſer Notlage traten die Maſchinen
berater als neue Helfer auf den Plan, mit
dem Wunſch, in ihr bisheriges Arbeitsgebiet
auch die Maſchinen und Geräte der ländlichen
Milchwirtſchaft einzubeziehen. Dieſem Sinne
diente die Tagung in Halle, wo das Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft dem Landmaſchinen Inſtitut der Uni
verſität das Prüfungsamt für Milchgeräte an
gegliedert hat zur Pflege der beſonderen Auf
gaben der ländlichen Milchwirtſchaft.

Die hier gleiſteten Forſchungs und Unter
ſuchungsarbeiten ließen gerade dieſes Inſtitut
geeignet erſcheinen, Träger des milchwirtſchaft
lichen Lehrganges für die Maſchinenberater
zu ſein. Dieſer Lehrgang fand am 6. und
7. März ſtatt. Jn Vorträgen wurden die Be
ſtimmungen des Milchgeſetzes, ferner die für
die Durchführung in Frage kommenden tech
niſchen Einrichtungen und die für die Beur
teilung der Einrichtungen maßgebenden wirt
ſchaftlichen Geſichtspunkte behandelt.

Wie glücklich der Gedanke dieſer Tagung
und die Auswahl der Verhandlungsgegenſtände
war, beweiſt die Zahl der Teilnehmer, die
überaus lebhafte Beteiligung an der Aus
ſprache und der vielfach geäußerte Wunſch daß
dieſer Veranſtaltung andere folgen mögen.

Eine Eingabe des Verbandes Mittel
deutſcher Kaufrübenbauer im Reichs

verband Deutſcher Kaufrübenbauer.
Der Verband Mitteldeutſcher Kaufrüben

bauer hat an das Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft folgende Eingabe
gerichtet:

„Die Erregung des mitteldeutſchen Kauf
rübenbaues beſonders in Thüringen, wo reine
Kaufrübeninduſtrie überwiegt und der Kauf
rübenbau zur Hauptſache in den Händen klei
ner Landwirte liegt, iſt ſtändig im Wachſen
begriffen. Urſache iſt vor allem der S 19 der
Satzungen der wirtſchaftlichen Vereinigung, der
in jetziger Form ſich als vollkommen ungeeignet
erwieſen hat, dem Kaufrübenbau angemeſſene
Rübenpreiſe und Lieferungsbedingungen ſicher
zu ſtellen. Schiedsgerichtskoſten ſind für die
kleinen Landwirte untragbar.
Wir bitten daher den Herrn Reichsminiſter

für Ernährung und Landwirtſchaft dringend,
durch Verordnung eines generellen geſetzlichen
Vertragsrechtes dem mitteldeutſchen Kauf
rübenbau den gleichen Schutz zuteil werden zu
laſſen, wie er unter maßgeblicher Einſchaltung
des REM. für den ſchleſiſchen Kaufrübenbau
beſtimmt worden iſt.“

Zwangsverſteigerung
des Modernen Theaters

Die Grundſtücke des bekannten, ſeit einiger
Zeit geſchloſſenen halleſchen Vergnügungs
lokals „Modernes Theater“ wurden jetzt
zwangsverſteigert. Der Wert der Grundſtücke
wurde im Termin auf 100 000 RM. feſtgeſetzt.
Ein Angebot lag nur von der Deutſchen Boden
kreditbank in Berlin vor, die eine erſte Hhpo
thek von 55 000 RM. hat. Auf ihr Gebot von
60 000 RM. wurde der Zuſchlag nicht erteilt, da
auf Grund der 4. Notverordnung vom 8. De
zember das Mindeſtgebot o des Grundſtücks
wertes nicht unterſchreiten darf.
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Der Fuchs im Eiſen
Man braucht kein Jäger zu ſein, um ſich

die Gefühle vorzuſtellen, die Reinecke bewegen,
wenn ſich trotz aller Vorſicht ein kaltes hartes
Eiſen plötzlich um ſeinen Lauf gelegt hat und
jede Fortbewegung verhindert. Jn dieſen
Stunden der höchſten Gefahr greift die perſoni
fizierte Schlauheit der Tiere, der Fuchs, zu
dem letzten Mittel, beißt noch ſelbſt Sehnen und.
Kuochen durch, um die Freiheit wieder zu
gewinnen.

Menſchen pflegen in ſolchen Situationen
ähnlich zu handeln und ſcheuen vor der
Anwendung des letzten Mittels dann auch nicht

zurück. Nur, daß ſie dabei nicht berückſi tigen,
daß ein ſolches Verhalten ihre Situation ver

Hauptanziehungskraft

ſchlechtert, und ein Menſch eben kein Fuchs
iſt, der auf drei Beinen weiter laufen kann.

Ein ſolcher Fuchs im Eiſen bildet z. Zt. die
der Landwirkſchafts

kammer für die Provinz Sachſen, Halle (Saale).
Ein auf Koſten der provingialſächſiſchen Land
wirtſchaft geſchenktes und aus Kammerbei
krägen bezahltes Privatauto ſtellt das Eiſen
dar, das ſich um den Namen des z. Zt. noch
geſchäftsführenden Dixektors, Dr. Asmis, un
lösbar gelegt hat. Alle Beteuerungen und alle
Entſchuldigungsverſuche, Herr Dr. Dr. Asmis,
helfen Jhnen nicht darüber hinweg. Ob ein
Präſident dieſe Gewährung eines zinsloſen
Autodarlehens in Höhe von 8000. Mark gut-
geheißen hat, und ob ein Präſident damit ein
verſtanden war, daß man Jhnen aus Kammer
mitteln ſtatt 3000 Mark Autopauſchale zur Til-
gung dieſes zinsloſen Autodarlehens. 2000 Mark
noch mehr, alſo insgeſamt 5000 Mark jährlich,
bewilligte, ändert an der Tatſache nichts,

daß Sie ſich auf Koſten der provinzial
ſächſiſchen Landwirtſchaft einen Luxus

wagen ſchenken ließen,
in einer Zeit, wo zahlloſen Bauern die Auf
bringung der Kammerbeiträge ſchlafloſe
Nächte bereitet hat.

Wir verlangen eben als Nationalſozialiſten
von einem geſchäftsführenden Direktor, daß er
weiß, was ſich gehört, wie weit er gehen kann

Nicht wir, Herr Dr. Dr. Asmis, haben Sie
vexnichtet, denn erledigt ſind Sie heute
ſchon ſondern Sie ſelbſt haben durch die
unberechtigte Empfangnahme eines luxuxiöſen
Geſchenkes ſich das Todesurteil geſprochen.

Wenn Sie nun heute wie der Fuchs im
Eiſen

Gift und Feuer ſpeien,
dann iſt das ebenfalls verkehrt. Sie zwingen
uns nur dazu, unſere Maßnahmen zu ver
ſchärfen, und Jhre nicht den Tatſachen ent
ſprechenden Veröffentlichungen abzuwehren.
Zum Zwecke der Vorſicht haben wir ein zweites
Eiſen um ihre Kehle gelegt, deſſen würgenden
Griff Sie in der Minute verſpüren werden, wo
Sie den Verſuch machen ſollten, auf drei
Beinen, weiter laufen zu wollen.

Gnade vor Recht“ iſt bei Jhnen nicht
mehr angebracht, denn was Sie ſich in den
letzten Tagen an Verleumdungen unſerem
Pa. Dr. Hallermann gegenüber geleiſtet haben,
ſchließt jede Schonung aus.

Ein Menſch kann einen Fehler begehen,
aber ein Mann muß dann ſoviel Energie auf
bringen, die Konſequenzen für ſein Handeln
zu tragen. Wir Nationalſozialiſten haben Sie
nicht gebeten, ſich ein Auto ſchenken zu laſſen,

aber wir Nationalſozialiſten haben den
Bauern und dem deutſchen Volke ver-
ſprochen, einen ſanberen und geordneten

Staat wieder aufzubauen.
Sie können nicht verlangen, Herr Asmis, nach
dem Sie ſich als Sumpfdotterblume entpuppt
haben daß wir die Unkrauthacke an Jhrem
Namen vorbeiführen und Sie verſchonen.
Das Urteil über Sie iſt gefällt, Herr Dr. Dr.
Asmis, die Vollſtreckung können Sie höchſtens
noch einmal aufſchieben, aber niemals
mehr verhindern. Breithacke.
Eine althekannte

Einbrecherbande gefaßt
Jn der vergangenen Nacht gelang es einem

unſerer Mitarbeiker dem Hilfspolizeibeamten
und SA.Mann F. R. eine bekannte Ein
vbrecherbande feſtzunehmen. Beim Fleiſcher
meiſter Koch, Gütchenſtraße, war eingebrochen
worden und ein Eiſenbahner hatte R. gebeten
doch nach dem Rechten zu ſehen. Da nichts
Verdächtiges mehr zu bemerken war, machte

den Weg, die ihm dürch ihr Benehmen äußerſt
verdächtig vorkamen. Er verfolgte dieſe, ſtellte
ſie und übergab ſie der Polizei. Es ſtellte ſich
heraus, daß es alte Bekannte der Kriminal
polizei waren, die mit Bleiſtreifen und Univer
faldietrichen arbeiteten. S

Die Gtichſlamme aus e
dem Aſcheneime

In den geſtrigen Abendſtunden wurde eine
Frau im Grundſtück Königſtr. 62 dadurch er
heblich im Geſicht verbrannt daß ſie glühende
Aſche in einen nicht leeren Vehälter ſchüttete,
aus dem plötzlich eine Stichflamme ſchlug. Die
Frau wurde mit einem Perſonenauto der
Klinik zugeführt.

Tobſuchtsanfall im Café
Gegen 21 Uhr erlitt in einem Café der

Leipziger Straße ein Mann nach vorausgegan
genen Meinungsverſchiedenheiten mit dem
Wirt einen Tobſüchtsanfall. Er wurde in
Schutzhaft genommen.

Schwerer Radunfall
Geſtern Abend gegen 18.30 Uhr wurde eine

88jährige Frau von einem Radfahrer an der
Ecke Schmeerſtr. Markt angefahren und zu
Boden geworfen. Sie erlitt Verletzungen und
wurde mittels SanitätsKrankenwaägen dem
Eilaäſbethkrankenhaus zugeführt.

Oberführer Weinreich
zum Gruppenſührer befördert

Oberführer Weinreich, Führer der Unter
gruppe Halle-Merſeburg, iſt durch Verfügung
des vberſten SA. Führers zum Gruppenführer
befördert.

Furiſtenlaufbahn überfüllt
Anwachſen des ſchwachen Mittelmaßes

Die Tatſache, daß zu Oſtern 1933 wieder
über 40.000 Abiturienten die höheren Schulen
verlaſſen und ſich nach den bisherigen Er
fahrungen zu einem überwiegenden Teil den
Hochſchulen zuwenden werden, hat bekanntlich
den Reichsminiſter des Jnnern veranlaßt, Vor
ſchläge zur Eindämmung des Zuganges zu den
Hochſchulen mit den Unterrichtsminiſtern der
deutſchen Länder zu erörtern

Wie dringend notwendig Maßnahmen ſind,
die darauf abzielen, vor allem weniger befäbig
ten Schülern von dem Studium abzuraten, um
ſie vor ſpäteren Enttäuſchungen zu bewahren,
zeigt für das juriſtiſche Studium der Prü
fungsbericht des Präſiden des Juxiſtiſchen
Landesprüfüngsamtes (für Gerichtsaſſeſſoren)
vom 20. Januar 1933. Von den 8243 Referen
daren, die ſich im Jahre 1932 in der Prüfung
befanden, iſt bis zum Ende des Berichtsjahres
die Prüfung bei 2000 von ihnen zu Ende ge
führt worden. Von dieſen 2000 Referendaren
haben 78,2 Proz. die Prüfung beſtanden. Jm
Laufe des Jahres 1982 haben danach 1564 Re
ferendare ihre praktiſche Ausbildung beendet.
Die Zahl der Aſſeſſoren in Preußen iſt damit
auf faſt 4000 angewachſen, die 9 l der Re
ferendare beträgt zur Zeit mehr als 10000,
demgegenüber beträgt der jährliche Anſtellungs
bedarf der Juſtizverwaltungen zur Zeit
kaum 200.

Da die Aufnahmefähigkeit der anderen Ver
waltungen und der Wirtſchaft gleichfalls als
gering bezeichnet werden muß und in der An
waltſchaft von einer Aufnahmefähigkeit nicht
mehr geſprochen werden kann, ergeben die vor
genannten Zahlen ein Bild der trüben Berufs
ausſichten der Volljuxiſten, das gerade in der
Zeit des Abiturs als eine eindringliche War
nung vor dem juriſtiſchen Studium beachtet
werden ſollte.

Eine der Haupturſachen für die beiſpielloſe
Kataſtrophe der Jungakademiker, wie ſie in
der hoffnungsloſen Wirtſchaftslage eines gro
ßen Teils der Anwaltſchaft und der Gerichts
aſſeſſoren beſonders kraß zu Tage tritt, ſieht
der Präſident des Landesprüfungsamtes in

der SA.Mann auf eigene Fauſt eine Streife.
Bei derſelben liefen ihm drei Männer über

der Tatſache, daß ſich ſeit dem Weltkriege eine
Reihe von Jahren hindurch der Juriſtenlauf

bahn neben den nach ihrer Anlage dazu Be
rufenen eine Ueberzahl ſolcher Studierender
zugewendet hat, die hierfür nicht die genügende
Eignung beſitzen.

„Die Marneſchlacht“
Erſtaufführung im Stadttheater.

Das bvielumſtrittene Stück Paul Joſeph
CEremers, eine deutſche Tragödie, wie er es
nennt, iſt nun auch in Halle zur Erſtauf

führung gekommen. Eine deutſche Tragödie
iſt allerdings die Marnefchlacht geweſen, wahr
ſcheinlich die Tragödie des Weltkrieges über
haupt. Aber eine wirkliche Würdigung dieſes
einſchneidenden Geſchehniſſes wird heute, nach
kaum 20 Jahren, noch nicht möglich ſein. Man
braucht nicht von einem Dramatiker zu ver
langen, daß er, wie Eremer etwas überlegen
lächelnd behauptet, ſich nur mit dem grauen
Altertum befäßt.

Die deutſche Geſchichte bietet für einen
Dramatiker wahrhaftig Stoff genug, wenn es
ihm darauf ankommt, deutſches Schickſal auf
der Bühne zu geſtalten. Aber es gibt ein un
geſchriebenes Geſetz das auch für Cremers
Gelkung hat: Man kann keine Geſchichte dra
matiſieren, wenn handelnde Perſonen des
Stückes noch unter den Lebenden weilen, fo
konnte es in Berlin paſſieren, daß der greiſe
General von Kluck bei der Erſtaufführung in
den erſten Parkettreihen ſaß und ſich oben auf
der Bühne ſah. Wir leben heute alle noch un
ter den Wirkungen der Marneſchlacht. Wir
können und wollen nicht ſo objektiv ſein, Um
uns einen Teil unſeres blutigen Schickſals in
Gelaſſenheit als Bühnenwerk anzuſehen.

Der hiſtoriſche Tatbeſtand iſt inſofern ge
klärt, als die oberſte Heeresleitung die Marnre
ſchlacht in dem Augenblick abblies, als die
Armeen den Sieg und damit die Einnahme von
Paris greifbar vor ſich ſahen. Keiner, auch ein
Dichter nicht, iſt befugt, heute ſchon ein Urteil
zu fällen. Und wenn Cremers das auch be
ſtreitet, ſo beweiſt ſein eigenes Glück, daß eine
gerechte Beurteilung geſchichtlicher Ereigniſſe
erſt dann möglich iſt, wenn ein genügend
zeitiger Abſtand dazwiſchen liegt.

Jn Cremers Marneſchlacht, die ſeine ſtarke
dramatiſche Begabung offenbart, ſpielt der
Führergedanke eine außerordentlich klägliche
Rolle. Feſt ſteht, daß der kranke Moltke ſeiner
großen Aufgabe, die ihm gegen ſeinen Willen
aufgezwungen wurde, nicht gewachſen war, feſt
ſteht aber auch, daß die Vorwürfe, die in dem
Stück Oberſtleutnant Hentſch gemacht werden,
nicht dem Ergebnis entſprechen, das eine
Unterſuchung des Großen Generalſtabes nach
der Marneſchlacht zeitigte.

Die Aufführung, die von Willy Dietrich ſelbſt
inſgeniert wurde, hinterließ einen außerordent
lich ſtarken Eindruck. Die Beſucher der Erſt
aufführung erlebten eine außerordentlich gut
ausgeglichene Aufführung. Eugen Eiſen
Uo h r gab der Figur des Generaloberſten von
Moltke menſchlich ſympathiſche Züge. Wenn
manchmal trotzdem ein ſeltſam leerer Eindruck
entſtand, dann lag das nicht an Eiſenlohr, ſon
dern am Dichter ſelbſt. Otto Grieß als
Oberſtleutnant Hentſch blieb manchmal etwas
hinter den Erwartungen zurück, die man gerade
an dieſer Rolle ſtellte. Vielleicht iſt gerade dieſe
Figur noch etwas ernſter, verantwortungs
bewußter zu geſtalten. Robert Loſſen als
Oberſt Tappen ließ manchmal etwas den
Schneid eines Offiziers vermiſſen. Außer
ordentlich ſymphatiſch ſpielte Hans Alva den
Oberſt von Dommes, den Vertrauten des
geniglen Schlieffen. Er war in jeder Phaſe
ſeines Spieles außerordentlich überzeugend.
Wirkungsvoll war die franzöſiſche Seite ge
ſtaltet, beſonders eindrucksvoll Fritz Henſel als
Poincaré und Herbert Steinmetz als Ge
neraliſſimus Joffre. Die Bühnenbilder Peter
Krauſens waren geſchickt dem Textbuch an
gelehnt.

Nach dem letzten Bild konnten Willy Dietrich
und die Hauptdarſteller einen außerordentlichen
Erfolg für ihre ſaubere Arbeit buchen.

mel.

Kauſt Konſrmationsgeſchenke nur bei unſeren

25. Kammermuſe-Abend des
Klingler-Quartetts

Das KlinglerQuartett hatte die Hallenſer
zu einem Schubert Abend eingeladen, deſſen Er
folg in nichts hinter den bisherigen Kammer
muſikabenden zurückſteht.

kraft Schuberts. Das erſte Quartett in AMoll,
op. 29, ein Werk aus der Frühgeit, bei dem der
Einfluß Haydns deutlich ſpürbar iſt, Zeigt
jedoch ſchon die echt Schubert'ſche Romantik, be
ſonders in dem herrlichen Andante, mit den für
Schubert ſo charakteriſtiſchen Wechſeln von Dur
zu Moll und umgekehrt, mit ihrer „neuen
Harmonik und Modulätion.

In dem einzelnen Quartettſatz CMoll offen
bart ſich die ganze Genialität des Meiſters in
einer geradezu überwältigenden Weiſe. Die
Homophonie ſteht hier in einem Wechſel mit
polyphonem Gewebe, das Dramatiſch
Spannende man glaubt bisweilen ein ganzes
Orcheſter einſchließlich der Trommeln zu ver
nehmen wird von dem SchlichtMelodiöſen
gelöſt. Endlich das nachgelaſſene Streich
quartett DeMoll.

Der Tod und das Mädchen, das Alfred
Heuß mit einer Totentangzdarſtellung ver
glichen hat. Die bis zur Verklärung gehende
Schönheit wird von der ſtrengen Realiſtik des
letzten Satzes jäh abgebrochen; der Tod ſiegt
über das Mädchen

Es erübrigt ſich, über die Ausführung ein
Wort zu verlieren, die, wie wir es von dem
KlinglerQuartett gewohnt ſind, auch geſtern
den höchſten Anforderungen gerecht wurde. Das
vollbeſetzte Haus wußte den Vermittlern ſolcher
Kunſt den verdienten Dank. Jhm würde von
Neuem der Spruch Grillparzers für die Grab
ſchrift des Frühvollendeten klar

„Der Tod begrub hier einen reichen Beſitz
aber noch ſchönere Hoffnungen

Joachim Petzold,

25 Fahre Geſangsabteilung der

FriſeurinnungDie Geſangsabteilung der Friſeurinnung Halle, Mit
glied des deutſchen Sängerbundes, feierte im feſtlich ge
ſchmückten Saale des „Neumarktſchützenhauſfes“, Unter
Beteiligung mehrerer vefreundeter Geſangvereine, ihr
25jahriges Veſtehen. Unter den zahlreich erſchienenen
Teilnehmern ſah man als Ehrengäſte die Herren Studien
Tat Dr. Becker vom Deutſchen Sängerbund, Handwerls
kammerpräſtdent Mich el, Stadtſchulrat Or. Tr u ſchel,
Konzertmeiſter Kn och n
durch den Vorſitzenden ver Geſangsabteilung, Herrn
Fauſtmann, wurden folgende Veteranen der Abtei
lung gebührend geehrt: Als Mitbegründer und ſtetes
aktives Mitglied H. Müller, ferner als Mitbegründer ſo
wie für ſteke Treue und Fürſorge um die Abteilung dieHerren H. Heinrich, O. Oſterburg, Jnnungsobergeher.
W. Rammelt, Chormeſſter R. Seifarth, E. Löblich und
H. Hildebrandt.

Der ſtellvertretende Jnnungsobermeiſter H. Hoff be
glückwünſchte die Geſangsabteilung zum ſilbernen Jubi
käum und überreichte ihr ein vom Jnnungsvorſtand gewid
metes „Silbernes Ehrenbuch“. Weitere Glückwünſche
brachten der Vorſitzende des Geſangvereins Fuchs der
Schweſterinnung Leipgig, welche mit Fahne und 33 aktiven
Sängern unter Begleitung des Jnnungsobermeiſters Gille,
Leipsig erſchienen waren, ferner der Geſangverein Halle
Oſt, Männerchor Reideburg und der Geſangverein des
Handwerkermeiſtervereins.

Jn der folgenden Feſtanſprache des Jnnungsober
meiſters W. Rammelt, gab dieſer in großen Zügen
einen Rückblick über Entwicklung, Geſchehniſſe, Repräſen
tationen und Erinnerungen der Geſangsabteilung. Im
beſonderen gedachte er der gefallenen Sangesbrüder im
Weltkriege, wie auch der vor Jahresfriſt verſtorbenen
Repräſentanten von Jnnung und Geſangsabteilung, des
Hbermeiſters P. Blum und Abteilungsvorſitenden
P. Brömme. Tiefempfunden rief er dieſen unvergeß
lichen Helden ein würdevbolles „Hab Dank nach. In
weiteren Verlauf des Abends folgten geſangliche Darbie
tungen der feſtgebenden Geſangsabteilung, ſowie der oben
genannten Gaſtvereine, welche beifallsfreudig aufgenommen
wurden. Beſonderen Beifall erntete der Geſangverein
der Friſeure Leipgig mit dem ruſſiſchen Volkslied Ein
ſames Glöckchen“. Ein Ball, zu dem das Tanzorcheſter
Schendler aufſpielte, hielt die Feſtteilnehmer bis zum Ein
tritt der Polizeiſtunde beieinander.
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i zur Die eingigartigeSteigerung, die die drei gebotenen Quartette
bildeten, zeigt uns die überragende Schöpfer

u. a. Nach Begrüßung aller Gäſte
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Geſtern verſchied nach langem, mit vieler Geduld ertragenen Leiden,
unſer lieber Mitarbeiter, unſer Reiſevertreter

Max Reimann
im Alter von 54 Jahren.

Sein vornehmes Weſen und das unſerem Hauſe ſteis entgegen
gebrachte Jntereſſe, machten uns den viel zu früh Entſchlafenen zu einem
lieben Mitarbeiter, dem wir immer ein bleibendes Andenken bewahren

werden.

Halle (Gaale), den 14. März 1933.

Pottel Broskowski G. m. b.

volle

aus dem

Halle

Geschmack

Leuchter

Stadtgeschätt

Gr. Ulrichstr. 54
Fernruf 25654

Waren

Koppel, SGchulterriemen,
Gturmriemen, Gamaſchen

Leder Göldner
Halle (Saale), Leipziger Str. 79

Die beſten und villigſten Jnjeriert

Gtadttheater

Heute, Mittwoch
20 vis geg. 22 Uhr
Einmalig. Gaſtſpiel

SHerde Woog
mit eig. Tanzgruppe

Donnerstag
20 bis geg. 22.45 Uhr
Die Rarneſchlacht
Eine deutſche Tra
gödie v. P. J. Fremers
Zahlg. d. 5. Stamm
kartenRate erbeten.

la 8loltwasehe

Otto Imeme
Teufschenthal

Die 2.80

Mittwoch, 15. März 1933

ebeckplatz Riebeckplatz
Ab mergen Donnersto9

Dor grösste Tonftim Glesss Jahres
W

d

en

z a e a uein Metro: Gold n. her Fii4

in deutscher Sprache

h

Inseriert beste Ausführung
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Dauerwellen
Zöpfe u. Ersatzteile, größte Auswahl billige Preise e

Mantel

M ALL

Kleider
Blusen Röcke

Kinder- Kleidung
Lette Modeerscheinungen

in allen Preſsla gen

seit 1865 erprobt
von 1000en gelohbt!

LEIPEICERSTA. 100

Zopf-Sichert, San

in der M.

Dem Konfirmanden nützt ein Sparbuch

Gutfscheine über beliebige Beträge zur Gutschriftauf neue oder berelts

bestehende SparRonten erhalten Sie a. d. Schaltern aller Zahlstellen der

Stadtsparhasse 2u Halle a
e

Coruhter Primagtroblaucwurſtnurss
Prima Gchweinskonf uur d6

in Rindleder ab 3,75 nen.

nur vom Fachgeſchäft

Friſcher zartersaßier 68,
Kamm.
galbsſchnitzel. nur 76
Friſcher 6chmeer unr 54

Uur

(neben Hotel Rotes Noß)

Reparaturen und Gxtra Anfertigungen

ſchnell und billig.

S

Koeben erſchien

„Gottjried Seder“ Kauft micht beim suden!

Her Mann und ſein Werk! Hosemräger

U6vucherſtube, Gr. 6telmſtraße 74.

e

1 Stück nur

A. Knäuſel, et

öricher 6iſaſch ür

Von Dr. A. R. Herrmann.
Das erſte Buch über den Programm

Abbildungen
Eine Biographie, die uns das Leben

sehr große Auswahl

matiker der NSDAP. Mit zahlreichen Schnee Nchf.,
Halle. Gr. Steinstr 84.

Feders veranſchaulicht u. ſeine Arbeit e
iu der Partei klarlegt.
Preis in Leinen gebunden RM 2,85. Kauf

Vorrätig in der

Fernruf 827 42.

bei unseren

(nserenten!

Der rechnende Kauimann

203

sieht sich die Zeitung an, ehe er
seine Anzeige aufgibt. Er überlest,
was für ein Publikum liest die
Zeitung? Wie weit beeinflußt die
Zeitung die Leser zu seinen Gunsten?

273

rauch
Wie
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jetzt auch

E85, 750 od.

900 od. St. 3,50-52,50 M.

g. Juweiler

Il
Gravieren

kostenlos
Eige ne

Werkstätte.
Trauringecke

sSchmeerswr. 12

Deuſſcher Seſchaſtsmann, Deine

Werbt fürM ſaſſsener

Jxnarn u. ahnen

J AmtlicheBekanntmachung.Fahnen nene

meſſerſchmiedeſtr. 14

Was
wmasohinen

für Hand und
Kraftbetrieb

Stets auf
Lager

Reparatur Werkstätte
Eineelteil- Lager

Ernst Bever
Merseburger Straße 4Anmntelbar Biebechepiat Zone

Amtliche vekanntmachungen

Ab Sonnabend, den 1. April d. J, verkehrt
Perſonengzug 533 W von Halle g. S. bis Eilen
burg in folgendem Fahrplan:

Halle a, S. ab 4,56 UhrPeißen ab 5.05 UhrKeußen ab 5.12 Uhr
Gollma ab 5,16 UhrKlitzſchmär ab 5.22 UhrGroß Kahyna ab 5,26 Uhr
Delitzſch Pbf. ab 5.89 Uhr
Hohenroda ab 5.42 Uhr
Crenſitz ab d.48 Uhr
Kämmereiforſt ab 6,56 Uhr
Eilenburg an 6.05 Uhr

Halle (Saale), im März 1933,
Deutſch eReichsbahngeſellſchaft.

33 Bjp S Bſp Rr. 70
Reichsbahndirektion Halle a. St

Laden mit Kebenraum
im Laubengange des Rathauſes,
Leipziger Straße 1 ab 1. April 1083

u vwermieten. Größe 56 qm. Näheres
atshof, Zimmer 117.

WALHALLA
Nur einige Tagel

Die große Operetten Neuheſt

Sisters eunter Mitwirkung der

24 Kubaon-Kosckemn
lubel und Beifall

Saalschloß Brauerei
sonnabend, den März, o Uhr
Rundfunk
Börer
Echtung

d. mit StundenLach- Programm
Vorverkauf
Verhehrsbüro,

Städt. Hrundeigentums Verwaltung. Hothan u. Saal-
schloß 70 Pf.
numm. 1, R.

C

Für die

Vergebung

Schluß der Abgabefriſt und Bekannt:

dem 25. Märg 1955 vormittags 11 Uhr
Halle, den 14. März 1933.

der Erd u. Pflaſterarbeiten in der
Reilſtraße zwiſchen Mozart u. Gr. Brunnen
ſtraße ſind Verdingungsunterlagen m
Zimmer 219 des Ratshofes zu haben.

gabe der ngebote daſelbſt am Gonnabend,

GStädt. Sieſbauverwaltung F. Kurzhals, Artieriestr. 93

Arbeitslose a. d.
AbendRasse Er

mäßlgung.

ARnTHUR persönlicht
Sie lachen Tränen

Du 36 050
Sämmtliche Fotoarbelten

fertiqt preiswert

Okiffregebühr bei Abholung
Das Wort nur ö Pf. Vebersohritftswort 15 P.

15 Pf., bei Zustellung 80 Pf.

unſere Preſſe!

amt mit der Paß- und
Fremdenpolizei wirda er am 15. d. M, nach dem
Grundſtück Altmarkt 16,
2 Treppen (früher geM a r t i ſe n e ſe)
Abfertigung des Publi-

fertigt in jeder kums kann am Umzugs

Ausführung
tage nur in ganz drin
genden Fällen ſtattfind.

E Kob er Zeitz, den 18, März 1933,
Der Polizeipräſident
in Weißenfels a. S.
Zweigſtelle Zeitz

VermietungenStellen Angebote
Mädchen

für Stall und Feldarbeit geſucht
e Winkler, Drobitz

Nähe

Wätterind
findet naturlieb. Berufstätiger leeres odeteilweiſe möbliertes Zimmer für 18 ne
Angevb. u. L. 522 an die „MNZ.“, Geiſtſtr.

GStellenGejuche
Ehrliches 16jährigesmädchen
ſucht Stelle im HaushaltHunde Dittmann, Zſcherben bei Halle.

Kleines

möbl. Jimmer
frei Leſſingkraße 0 l. lin
Gut möbliertes

Fimemner
Parteigenoſſe

Schäßfermeiſter
möglich in der Provinz Sachſen. Angebot

ſucht Stellung ab ſofort oder ſpäteſtens bis
zum 1. Jult 19383. Am liebſten bei Pg., wenn

unter E. T. 36 an die „MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

mit Bad in gutem Hauſe zum 1. April zu
vermieten. Graefeſtraße 15 part. rechts.

Miet Seuche

Jimmer Wohnung
mit Jnnenkloſſet, mögl. parterre, Zentrum
von kinderlofem Ehepaar ſofort geſucht.

Verkäufe Shlert, Sophtenſtraße
GchrankNähmaſchinen e

wöchentlich 8,— Mark. R 600.
Heutſche RähmaſchinenVertr. A. G.

V. Stapelmann. Weißenfels (S.), Feldſtraße 4.
Halle [G. Preußenring Ecke Leipziger Str.

egen Möbelſicherheit e vergruM)) geſucht. Angebote unt. L.
au die „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Anzeige gehört in die MN3.!
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Kreisſtadt Delitzſch

Delitzſch im Flaggenſchmuck
Delitzſch. Dem Rufe der Reichsregierung,

durch Flaggenſchmuck das Verbundenſein mit
der nationalen Erhebung zum Ausdruck zu
bringen, ſind viele Einwohner gefolgt. Ueber
all wehen Fahnen in den alten ruhmreichen
Farben des Weltkrieges und Flaggen der natio
nalen Revolution. Jetzt iſt es ſo weit, was
unſer unvergeßkicher Horſt Weſſel erſtrebte: es

wehen Hitlerfahnen über allen
Straßen!

Nachdem der greiſe Feldmarſchall das Haken
kreuzbanner neben der alten Reichsfahne
SchwarzWeißRot als Reichsflagge anerkannt
hat, ſind mit den Farben der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung auch alle amtlichen Gebäude
geſchmückt. Zum Teil wurden die Flaggen in
feierlicher Weiſe aufgezogen. Jn den
geſtrigen Vormittagsſtunden ſetzten ſich Abtei
lungen der SA., der SS. und des Stahlhelm
in Marſch. Ueberall dort, wo am Sonnabend
die Flaggen auf Halbmaſt geſetzt wurden, gin
gen unter den Klängen des HorſtWeſſel-Liedes
die Fahnen wieder in die Höhe. Wo eine
Hakenkreuzflagge noch nicht wehte, da wurde
eine angebracht. Ueberall ging das glatt von
ſtatten. Nur im Reichsbahnausbeſſe-
rüngswerk wollte man Schwierigkeiten
machen. Es iſt einfach unglaublich, daß man
heute noch verfucht, durch alle möglichen Mätz
chen bürokratiſcher Art die nationale Erhebung
zu unterbinden. Die Pauſe vor dem Reichs
bahnausbeſſerungswerk nahmen Kreisleiter
Kläning und Sturmbannführer Mühling wahr,
um auf die Ziele der NSDAP. hinzuweiſen
und insbeſondere der Arbeiterſchaft zu ſagen,
daß es gerade deren ſogenannte Führer ge
weſen ſind, die das Volksgut, das wir in un
ſeren Eifenbahnen hatten, an das jüdiſche
Großkapital verſchacherten, Aufgabe der natio
nalen Regierung werde es ſein, die Reichsbahn
wieder in den Beſitz des Reiches und damit des
deutſchen Volkes zu bringen.

Ein eigenartiges Bild bot ſich bei
der Flaggenhiſſung auch am Rathauſe.
feierlichen Akt wohnten vom Rathausbalkon
der Zweite Bürgermeiſter und die Stellenvor
ſteher bei, die man anſcheinend hierzu befohlen
hatte; denn wir können uns nicht denken, daß
alle auf dem Rathausbalkon erſchienenen Be
amten aus freiem Entſchluſſe heraus dem
Hiſſen der Hakenkreugfahne beigewohnt hätten,
zumal uns von einer Anzahl jener Beamten
klipp und klar bekannt iſt (ſiehe u. a. den Ver
lauf der öffentlichen Verſammlung der NS-
DAP. am Donnerstag vor der Wahl), daß ſie
nicht nur keine Anhänger der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung ſind, ſondern daß ſie durch ihre
Taten bewieſen haben, daß ſie heute noch ver
fuchen, dem jungen Deutſchland, vertreten durch
die nationalſozialiſtiſche Bewegung, Steine in
den Weg zu legen. Der Verſuch des Magiſtrats,
durch dieſe Schauſtellung ſich, wie man ſo im
Volksmunde ſagt, in ein gutes Licht zu ſetzen,
iſt grundſätzlich mißlungen. Jmübrigen iſt es für die Beamten, die ſich zur
nationalſogialiſtiſchen Sache äußerlich oder
innerlich bekennen, ein ſtarkes Stück, wenn die
ſen zugemutet wird, ſich an einem derartig
ernſten Akt zu beteiligen, wenn gleichzeitig
Menſchen daran teilnehmen, die mit der natio
naken Revolution in keiner Weiſe verbunden
ſind.

Nach der Stadtvervrdnetenwahl
Delitzſch. Am Donnerstag, dem 16. März

d. J. um 16 Uhr findet im Stadtverordneten
Sitzungsſaale eine öffentliche Magiſtrats
Sitzung ſtatt, in der das Ergebnis der Stadt
verordnetenwahl feſtgeſtellt wird.

Delitzſch Ueberall Siegesfahnen.)
Nun iſt auch an der Landkrankenkaſſe die

Dem

Heimatrundſchau
Kenes aus dem Kreiſe Delitzſch Stadt und Land,

Fahne der deutſchen Freiheitsbewegung, das
Hakenkreuzbanner, aufgezogen worden. Darob
überall Freude und Begeiſterung Bloß einer
e nicht einverſtanden: der Kaſſierer

el

Delitzſch. Unbekannte Täter entwendeten
nachts aus einem Hofgrundſtück in der Kohl
ſtraße eine Taube. Vor einem Lokal wurde
ein Herrenfahrrad geſtohlen. Ferner ein
Herren und ein Damenfahrrad vor dem
Krankenhaus. In der Eilenburger Chauſſee
wurde ein Schlagring abgenommen. Aus
einem Hotel verſchwand ein „Gaſt“, ohne
ſeine Rechnung in Höhe von etwa 7 RM. be
zahlt zu haben.

Delitzſch. (Erneut verurteilt Der
Maurermeiſter E., der ſich in Bautzen in Straf
haft befindet, wurde vom Amtsgericht wegen
Betrugs erneut zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt. E. der aus der Strafhaft vor
geführt wurde, hatte ſich Stoffe beſtellt, obwohl
er wiſſen mußte, daß er die Rechnung nicht
bezahlen konnte.

Delitzſch. Vom Lokalverband De
litſcher Keglere Klub s.) Am Sonntag
begann im Keglerheim „Schützenhof“ der End
ſtart der Ausſcheidungskämpfe um die Deutſche
Meiſterſchaft mit 200 Kugeln auf Aſphalt.
Trotz größter Anſtrengungen der einzelnen
Kegler konnten beſondere Spitzenleiſtungen
nicht erreicht werden, doch ſind immerhin
mehrere gute Ergebniſſe zu verzeichnen, durch
welche einzelne Starter ihre Plätze nach oben
verbeſſern konnten. Die endgültige Reihen
folge wird am kommenden Sonntag feſtgeſtellt
werden, nachdem der Reſt der Teilnehmer
ſeiner Pflicht ebenfalls genügt hat. Als beſte
Kegler des Tages gingen hervor Braune,
„Kanone“, 1051 Holz; Ehricke, „Kanone“, 1049
Holz; Lohſe, „Vollkreffer“, 1047 Holg; Leh
mann, „Oſtdeutſche Ecke“, 1045 Holz; Holl,
„Oſtdeutſche Ecke“, 1044 Holz; Niemann, „GEcke“,
1040 Holz; Mietzſch, „Kanone“, 1027 Holz;
Geidel, „BlauGelb“, 1028 Holz; Arndt, „Voll
treffer“, und Polig, „Volltreffer“, je 1021 Holsz;
Täckelburg, „Eintracht“, 1018 Holz.

Eilenburger Kenigkeiten
Eilenburg. (Die Hakenkreuzfahnen

wehen über allen öffentlichen Ge
bäuden.) Kaum war der Wahlkampf been
det, und ſchon am Montag Morgen wurde an
getreten und unter ſchneidiger Marſchmuſik ſetz
ten ſich die braunen Bataillone nach den ver
ſchiedenſten Stadtteilen in Bewegung. Sämt
liche ſtädtiſchen Schulen, Verwaltungsgebäude,
Bahnhof, Zollamt, Amtsgericht und Poſt, ſogar
beim Oberbürgermeiſter wurden unter Abſin
gen des HorſtWeſſelLiedes die Hakenkreuz
Fahne gehißt. Aus den Schulen ſtrömten die
Kinder in hellen Scharen und reihten ſich in
die zahlreiche Begleitung ein. Endlich iſts ſo
weit, wofür wir gekämpft und gelitten, und
freudiger Stolz leuchtete aus den Augen der
alten und jungen Braunhemden. Welch eine
Wendung durch Gottes Fügung!

Vor dem Kadi
Eilenburg. Die jährige Wirtſchafterin F.

ſoll im Juli v. J. Fiſche verkauft haben, ob
wohl die Fiſche auf verbotene Weiſe geangelt
waren. Wegen ihres Nervenleidens war ſie
mehrfach in Anſtalten und wurde von der An
klage der Hehlerei im Rückfalle freigeſprochen.

Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Karl W.
hatte beim Landwirt Beßler in Sprotta An
fang Dezember mehrere Säcke Hafer geſtohlen.
Behilflich war ihm dabei der Arbeiter H., der
mitgekan hatte, um angeblich ſeine Geldbuße
bezahlen zu können für einen früheren Dieb
ſtahl. Das geſtohlene Gut ſchleppten ſie hinter

die Scheune von W.'s Verwandten, der am
Morgen die Säcke in ſeine Scheune ſtellte, um
den Hafer vor dem Verderben zu ſchützen. Die
Angeklägten gaben ihre Tat zu und betonten,
aus Not gehandelt zu haben. Da dem Eigen
tümer das Gut wieder zurückgegeben wurde,
erhielt W. 4 Monate und H. 8 Wochen Gefäng
nis wegen Rückfalldiebſtahl. Gegen die Ver
wandten war Anklage wegen Begünſtigung er
hoben. Wegen mangelnder Beweiſe wurden
dieſe freigeſprochen.

a

Der bekannte KPD.Agitator Schubert
hakte einen Strafbefehl von 2 Wochen Haft er
halten und gerichtliche Entſcheidung beantragt.
Er hat bei dem Umzug der Kommune am
31. Januar auf der Leipziger Brücke provo
sierend „Nieder mit den braunen Mordbeſtien“
geſchrien, worauf der Chorus in dreifaches
„Nieder“ einfiel. Er bveſtreitet das, was durch
beamtete Zeugenausſagen widerlegt wird. Der
„revolutionäre“ Arbeiter wird dem Strafbefehl
entſprechend zu 2 Wochen Hgft verurteilt.

Eilenburg. (Die Abziehpreſſe derKommuniſten beſchlagnahmt.) Am
Freitag Abend und Sonnabend früh war es
den Kommuniſten noch einmal möglich, Flug
ſchriften zu verteilen, ohne daß es gelang, ſie
bei ihrer verbotenen „Arbeit“ abzufaſſen. Gegen
Mittag wurde der Abziehapparat beſchlagnahmt.
Der Beſitzer der Laube, Arbeiter Reinhardt,
wurde bald darauf verhaftet Auch deſſen
Sohn, der früher den ſogen. „Berufsſchüler“,
ein gemeingefährliches Sudelblatt, verbreitete,
wurde wegen Beihilfe zur Herſtellung verbote
ner Druckſchriften verhaftet.

Eilenburg. (Jhrem Leben ein ge
waltſames Ende) bereitete die 71jährige
Witwe H., die anſcheinend des Glaubens war,
daß ſie von einem unheilbaren Leiden nicht be
freit werden könnte.

Eilenburg. (Seinens80. Geburtstag)
konnte am Montag der Schneidermeiſter und
Kirchendiener Herm. Tölle feſtlich begehen. Der
alte Herr iſt noch ſo rüſtig, daß er ſeinen
Kirchendienſt, den er ſchon mehr als 40 Jahre
ausübt, noch immer treu erfüllt. Neben vielen
anderen Ehrungen wurde ihm auch vom
Kirchenrxat St. Nikolai eine Ehrung zuteil.

Hohenleina. (Geländeritt.) Um den
alten Reitergeiſt wieder aufzufriſchen, veran
ſtaltete der Reiterverein Hohenleing u. Umg.
unter ſeiner gut bewährten Führung einen Ge
länderitt, verbunden mit einer kleinen Feld
dienſtübung, an der ſich 17 Reiter veteiligten.
Um 12 Uhr verſammelken ſich die Teilnehmer
im Gaſthof zu Mutzſchlena, von wo aus die
Gruppen eingeteilt und abgeſchickt wurden. Der
„Feind“ war in der Gegend von Pönitz und
Gordemitz in Anmarſch, wo ſich das ganze
Schauſpiel abwickelte. Nach einer ſcharfen
Kritik wurde der Rückmarſch über Hohenheida
nach Göbſchelwitz angetreten. Hier wurde bei
Gutsbeſitzer H. Sander, der in freundlicher
Weiſe die Reiter eingeladen hatte, Halt ge
macht. Reichliche und gute Verpflegung für
Mann und Pferd wurde geboten. Nach einem
gemütlichen Beiſammenſein wurde aufge
brochen und feder wird gern an dieſen ſchönen
Ritt zurückdenken.

Lemſel. Ergebnis der Gemeinde
wahl): Grundbeſitz und Mieter 47 Stimmen

Mandate), Arbeiterliſte 82 Stimmen
(2 Mandate), National und Sozial 61 Stim
men (4 Mandate). Als gewählt gelten dem
nach Gemeindevorſteher Richter, Maurer P.
Görmann, Zimmermann Erzinger, Arbeiter
O. Scholz, Melkermeiſter Reim, Oberſtleutnant
a. D. Scheibe, Lehrer Miethke, Tiſchlermeiſter
Matthes, Kaufmann A. Finke. Das Ergeb
nis zur Prov.- Landtags und Kreistagswahl

Eilenburg und Landsberg
zeigte einen Rückgang der kommuniſtiſchen
Stimmen um 14 und ein entſprechendes An
wachſen der Stimmenzahl der NSDAP.

Wolteritz. Ergebnis der Gemeinde
wahl.) Von den beiden eingereichten Liſten
erhielten die Arbeiterliſte 50 Stimmen und
8 Sitze und die Liſte National und Sozial 109
Stimmen und 6 Sitze.
Stimmen.

Großliſſa. (Die Gemeindewahl) er
gab folgendes Bild: NSDAP. 8 Vertreter, Na
tional und ſozial (Stahlhelm und Deutſche
national) 8 Vertreter, SPD. 2 und KPH.
1 Vertreter. Die Wahlbeteiligung betrug
82,70 v. H.

Großliſſa. (Die Ortsgruppe der
NSDAP.) hielt am Sonnabend im Schu
mannſchen Gaſthofe eine öffentl. Verſammlung
ab. Als Redner zum Thema: „Die Gemeinde
wahl“ war Pg. Mühling (Delitzſch) beſtellt
Er wies nochmals auf die Wichtigkeit der Ge
meindewahl hin und ſeine Rede hatte das
Motto: Gemeinnutz geht vor Eigennutz. Seine
Rede gipfelte in dem Gedanken, alle Eigen
brötelei zu laſſen und geſchloſſen zur Wahl zu
ſchreiten. Die Verſammlung war von allen
Berufen güt beſucht.

Delitzſch. (Familiennachrichten)
Geſtorben:
am Donnerstag 15.30 Uhr. Fräulein Emilie
Baum, Delitzſch, 88 Jahre alt, Beerdigung am
Donnerstag 14.00 Uhr. Kaufmann Erich,
Krieger, Gallen, 85 Jahre alt, Beerdigung am
Donnerstag 14.00 Uhr. Werkmeiſter i. R.
Fritz Fleiſcher, Eilenburg.
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Die nene UfaCTonwoche

Genſationeller Bahnbau
SEurrkeſtanSibirien

Ein Land, wo die Feit ſtill
ſteht ſeit Jahrhunderten
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der Gchatz des Landes
könnte ſein Reichtum ſein.
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in Kampf
Benage der HitlerFugend im Bann Halle Merſeburg

röpeuwahn der

Es muß ja zum Lachen reizen, wenn eine
gang gewöhnliche, ſimple, mausgraue Maus ſich
plötzlich größer und bedeutender dünkt als der
Löwe, in deſſen ſicherer Nähe ſie ſich eingeniſtet
hat und der ihr nur deshalb nichts antat, weil
ihm die kleine Kreatur zu winzig und zu harm
los ſchien gegenüber den vielen drohenderen
Gefahren, die ihn umgaben.

Genau ſo ſehr bereitet es uns ein köſtliches
Vergnügen, wenn heute plötzlich gewiſſe Kreiſe
einer bürgerlichen Jugend, die einmal von ſich
ſagten, daß fie eine Bewegung ſeien, in kaum
zu überbiekender Selbſtüber ſchätzung ſich
zum Richter aufwerfen über eine wirk
liche Bewegung. Wenn es uns nicht ſo
großen Spaß machen würde, die mehr oder
weniger geiſtvollen Ergüſſe dieſer wenigen
traurigen Häuflein, die ſich „Die Bün
diſchen“ oder gar in ihrem Stolz o heilige
Einfalt, erhalte ihnen ihren Optimismus!
Die Kommenden“ nennen, durch ein paar
Ausgaben ihrer Blättlein zu verfolgen, wenn
uns das nicht zu unſerer Erheiterung dienen
würde im Kampf mit dem Alltag, wir würden
dieſen Gruppen und ihren Druckergeugniſſen
nicht einen Blick zuwenden. Sie ſind zu be
langlos, als daß wir ſie ernſt nehmen müßten

Aber hin und wieder iſt es doch recht
amüſant, die lieben Mitmenſchen in ihrer
Eitelkeit und Einbildung zu beobachten und die
Parallele zu ziehen mit den eben verfloſſenen
Tagen der Faſchingszeit, da mancher braäve
Bürgersmann in der Maske eines ruſſiſchen
Großfürſten ſich geſtel oder für ein paar wein
ſelige Stunden ſich als Schah von Perſien
ſühlte.

Die Veberheblichkeit der
Bündiſchen in der Politik
Wir wollen heute ein Haar Proben des

„bündiſchen Geiſt es“ genießen, wie er ſich
politiſch äußert. Von vornherein iſt feſt
zuſtellen

in der Politik iſt die Ueberheblichkeit dieſer
geiſtvollen Clique noch größer.

Wenn im Februarheft der „Bündiſchen“
z. B. beſagter Herr Kleo Pleyer in einem
Aufruf an die „Kameraden! Arbeiter und
Bauern!“ (den Ton kennen wir doch, verehrte,
aber zur Zeit keider verbotene „Schwarze
Front des Herrn Dr. Otto!) mit Bezug auf
die Bildung der Hitler Regierung den Satz
prägt:

„14 Jahre lang haben wir Bahn gebrochen
für eine Staatsregierung des nationalen
und ſozialen Freiheitskampfes. Nun ſtehen
an Stelle des nationalen Befreiers deutſch
franzöſiſche Verſtändigungspolitiker vor
uns, an Stelle des ſozialen Befreiers
Agenten des Großkapitals. Phraſen, Poſen
und Geſten ſind kein Erſatz für Brot und
Freiheit, nach denen das Volk in ſeinem

Elend fcehreit,“
ſo können wir nur fragen:

wo waren Sie, Herr Kleo Pleyer und ihre
ſogenannte Bündiſche Front, als der
deutſche Arbeiter und Frontſoldat Adolf
Hitler, der Führer des jungen Deutſchland,
einem geknechteten und verzweifelnden
Volke ſeinen Glauben und den Willen zur

Freiheit wiedergab?

Das junge Deutſchland, Herr Kleo
Pleyer, lacht über Sie und alle Jhre
tönenden Genoſſen, die bereits
krankhafter Verblendung die kläg
lichen Aeußerungen ihres „bündi
ſchen Geiſtes“ für geſchichtliche Lei

ſtungen halten.
Das junge Deutſchland verfügt

noch über ſo viel geſunden Jnuſtinkt,
daß es unterſcheiden kann zwiſchen eingebil
deten Litergaten auch wenn ſie ſich bün
diſch nennen und dem wirklichen Führer,
der dieſe Millionenbewegung ſchuf und Sie
werden es erkeben! zum Siege führen wird.

Sie kennen das junge Deutſchland
nicht, weil es anderswo ſteht als in

bündiſchen Front.
Sie würden ſonſt ſehen, wie dieſe Jugend lacht,
wenn Sie in Jhrem „Aufruf' (geſtatten Sie
eine Frage: wen rufen Sie eigentlich?) alſo
beſchließen:

„Kameraden! Arbeiter und Bauern! Lange
Kenug iſt Deutſchland an feige, unfähige
und verlogene Parteien ausgeliefert. Die
Stunde des bündiſchen Einfatzes hat ge

S

Von Willi Körber.
ſchlagen. (Leider hat's niemand gehört!
W. K.) Das junge Deutſchland hat die
gottgeſtellte Aufgabe, ſelber die Geſtaltung
des deutſchen Lebens und Schickſals in die
Hand zu nehmen. (Wer iſt denn das junge
Deutſchland? W. K.) Schon rücken die
vbündiſchen Kräfte an die Front, die in
zähem und ſei es jahrzehntelangem Kampfe
die neue Volks und Weltordnung herauf

führen wird.“
Ob Sie ſich da nicht irren, Herr Pleyer?
Der gleiche Größenwahn beſeelt die

Kreife um die „Kommenden“. Was hat ſich
z. B. der Herr R. S., der von der Kanzlerſchaft
Hitlers ſchreibt: „Sie leitet ein den reſtloſen
Zerfall aller Werte und Zerſtörung aller Ein
bildungen“, dabei gedacht, wenn er in der Aus
gabe der „Kommenden“ vom 5. Februar 1938
ſchreibt:

„Wir müſſen uns auf vieles gefaßt machen
Und uns darauf vorbereiten, daß wir viel
leicht gezwungen ſein werden, mit unſeren
ſchwachen Mitteln unmittelbar in den

Gang der Ereigniſſe einzugreifen
Daß Jhr Euch auf vieles gefaßt machen

müßt, das möchten wir auch von uns aus Euch
heute noch einmal ausdrücklich verſichern. Mit
Euren ſchwachen Mitteln unmittelbar in den
Gang der Ereigniſſe einzugreifen, werdet Jhr
dagegen leider keine Gelegenheit mehr haben.
Spart Euch dieſe Mittel lieber für Euren Ver
teidigungskampf, wenn die deutſche Volks
jugend, die in der HitlerJugend ſteht, „den
reſtloſen Zerfall aller Eurer Scheinwerte und
die Zerſtörung aller Enrer Einbildungen“ her
beiführen wird!

Wir durchſchauen Euch!
Wir ſind dem Leitartikler der „Kommen

den“ (die nicht kommen werden Herrn B.,
dankbar für ſeinen Satz

„Die Fackelzüge vor dem mhthiſch gewor
denen Reichspräſidenten und dem idealiſtiſch er
hobenen Reichskanzler in ihrer Wirkung
verſtärkt durch die Beleuchtung von Schein
werfern dienen dazu, den aber
maligen Volksbetrug volkstüm-
lich zu machen,“ genau wie wir einem

hen und der Kommende
Der „bündiſche Gei offenbart ſich

PfadfinderBund (D. P. B.) danken für die
Eindeutigkeit, mit der er ſich als Feind
der national ſozialiſtiſchen Volks
bewegung und ihres Führers Adolf Hitler
bekennt, wenn er ebenfalls in den „Kommen-
den“ vom 5. Februar 1988 ſchreibt:

„Der 380. Januar 1933 hat endlich ganz
deutkich gezeigt, daß Hitler und der
nationale Sozialismus, daß die NSDAP.
und das Reich der Deutſchen nichts mitein
ander zu tun haben, und daß diejenigen,
die dem Reich mit ihrem ganzen Sein
unabdingbar verpflichtet ſind, einen
ſchweren unterirdiſchen (Wieſo unter
irdiſchen? Das erinnert mich immer an
die Tätigkeit von Maulwurf und Wühl-
maus! W. K.) Weg des harten, ein

ſamen Dienſtes zu gehen haben.
Uns genügen dieſe phraſenhaften Ergüſſe

bündiſchen Geiſtes. Wir verzichten auf jede
weitere Erklärung. Nur eins bitten wir uns aus:

bleibt ehrlich!
Wir haben kein Verſtändnis dafür, wenn

man auf der einen Seite dauernd betont, wie
ſehr man Nationalſozialiſt iſt, wenn man auf
der einen Seite maßgebenden Stellen gegen
über ſich nationalſozialiſtiſch gebärdet, um auf
der anderen Seite unſeren Führer zu be
ſchimpfen und zu verleumden, wie die übelſten
Marxiſtenblätter zu tun pflegen. Oder iſt das
etwa die viel zitierte bün diſche Hältung?
Wir bedanken uns.

Merkt Euch eines:
Wir tragen den Namen des Füh-
rers. Wer Adolf Hitler angreift
und verleumdet, der hat die geſamte
Hitlerjugend gegen ſich, wie er die
geſamte Bewegung gegen ſich hat.
Und wer ſich gegen uns ſtellt, den

rennen wir über den Haufen.
Wir haben Euch die Maske vom Geſicht ge

riſſen. Wir haben Euch erkannt. Wir fürchten
Euch nicht.

Verlaßt Euch darauf: Hitlerjugend
bleibt immer im Angriff. Bei uns
ſteht die Jugend des Volkes. Mit

gewiſſen Karl Durkheiſer vom Deutſchen

Aus einem Brief:
Von Konrad Studentkowski.

Lieber Gerd!
Heilgruß und Handſchlag zuvor! Es iſt

nun ja ſchon einige Jahre her, ſeit wir im
gleichen Bund uns befanden, gemeinſam auf
Fahrt gingen, an unſeren Muſik und Sing
abenden, in Leſe und Ausſpracheſtunden uns
wechſelſeitig Anregungen gaben und in allen
unſeren Zuſammenkünften und Veranſtal
tungen das beglückende Erlebnis bündiſcher Ge
meinſchaft hatten.

Du weißt, daß ich nur vorübergehend im
Bunde war und bald wieder von Euch ſchied.
Du kennſt auch die Gründe: Jch war vom
Nationalſozialismus ergriffen worden und als
die Aufgabe an mich herantrat, eine „Hitler
Jugend in unſerem Städtchen begründen und
aufziehen zu helfen, da verließ ich Euch. Jhr
konntet nicht verſtehen, daß ich von Eurem
„Ausleſebund“ zur „Maſſenjugend“ gehen
konnte

Du wirſt Dich noch erinnern können, wie
wir ſeinerzeit über die Jdee des Natio
nalſozialismus debattierten, wie Jhr die
Jdee anerkennen wolltet, aber den Führer
Adolf Hitler nicht! Jch machte dann immer
den Eintwwand, daß der Führer, der uns die
Jdee in dieſer Faſſung und Prägung gepredigt
und gegeben hat, als im tiefſten Sinne
ſchöpferiſche Perſönlichkeit unlöslich
mit dieſer ſeiner Jdee verbunden
ſei, und. wenn man ſich zum Nationalſozialis
mus bekennen wolle, müſſe man die einzig rich
tige Folgerung daraus ziehen, ſich auch dieſem
Führer bedingungslos unterzuordnen und Ge
folgſchaftstreue zu geloben. Dieſen Schritt habe
ich damals vollzogen.

Jhr geſtandet der HJ. gnädig eine ge
wiſffe Daſeinsberechtigung als
„Maſſenjugend“ zu: ſie ſollte die geg
neriſchen proletariſchen Jugendmaſſen auf
lockern, das Sammelbecken für ſie ſowie
für die verproletariſierende Ju

An einen Bündiſchen

unſeren Fahnen iſt der Sieg!

gend ſein. Aber Jhr ſpracht Euch „Spezial
aufgaben“ zu als „Ausleſe“ und „Führer
ErziehungsBund“.

Wir ſind dagegen der Meinung, daß Jhr
keine Daſeinsberechtigung mehr häattet und
habt; denn Führer erſtehen nicht ans kleinen
Gruppen und Disputierklübchen, ſondern
Führer wachſen noch immer aus der
Maſſe heraus und haben infolgedeſſen auch
die notwendige Verbindung zu der zu führen-
den Gefolgſchaft!

Die Jugendbewegung brach auf gegen das
Spießbürgertum, und Jhr ſeid heute
beinahe ſchon ſelbſt in einem gewiſſen Sinne zu
Spießbürgern im anderen Extrem gewordenl!!

Und was die „Maſſenjugend“ anbetrifft, ſo
glauben wir allerdings, daß auch wir in der
HJ. noch eine Ausleſe des deutſchen
Volkes darſtellen. Mit den Parolen des
Nationalſozialismus „Kampf, Arbeit, Glaube,
Opfer“ gewinnt man keine Halben! Ja, aber
mit dieſer Ausleſe wollen wir es nicht be
wenden laſſen, ſondern als Aufgabe unſerer
Volksjugendbewegung erkennen wir:

zum jungen Volk und zur jungen
Nation zu werden!

Jhr pochtet auf Eure gewiß anerkennens
werten Verdienſte auf kulturellem
Gebiet. Nun gut! Aber was nützt all Euer
Kulturwille, wenn Jhr nicht mithelft, den
Staat zu bauen, der Eure Arbeit fördert, die
ſonſt Stückwerk bleiben muß und bis heute
unter der Gegenarbeit bzw. Gleichgültigkeit
des bisherigen ſtaatlichen Syſtems Stückwerk
geblieben iſt. Dabei war lange Zeit das
Politiſche bei Euch geradezu verpönt, und
als Jhr endlich einſaht, daß die deutſche
Jugend heute politiſch ſein muß, glaubtet Jhr,
es genüge, lediglich politiſche Ausſprache und
Schulungsabende zu veranſtalten.

Wo blieb die aktive Mitarbeit, der Kampf

gleichgültig abſeitsſtehenden, vielfach feeliſch
vergifteten Jugendgenoſſen? Das überließt
Jhr uns.

Neulich entgegnete mir einer der Euren,
Eure politiſche Arbeit liege beſonders auf
außenpolitiſchem Gebiet, und Eure Grenzkand
arbeit könntet Jhr beſſer ohne die Bindung
an eine „Partei“, und außerhalb der HJ.
leiſten. Jch vermag das nicht einzuſehen. Dabei
hättet Jhr weiß Gott die Möglichkeit, in den
Untergliederungen der nationalſozialiſtiſchen
Volksjugendbewegung Euer Können zu be-
weifen!

Mit Anſprüchen und Bedingungen jedoch
dürft Jhr nicht zu uns kommen die Berech
tigung zu Führeranſprüchen müßt Ehr Ench
erſt durch Leiſtung erwerben.

Nein, Jhr habt keine Daſeinsberechtigung
mehr und mögt Jhr noch ſo ein wertvolles
Eigenleben in Eurem Bunde entwickelt haben!

ſt GudBBBBBMXXG
Vaterlandsliebe iſt nicht ein gemüt-
lich wärmendes Herdfeuer, ſondern

es iſt eine lodernde Flamme.
Freiherr vom Stein.

Und der Grund, daß Jhr nicht in unſerer
deutſchen Volksjngendbewegung aufgehen wollt,
liegt, um es Euch offen ins Geſicht zu ſagen,
doch nur darin, daß Jhr Jndividualiſten Euch
nicht dem großen Führer unter
ordnen wollt!

Seid Jhr ſo im perſönlichen Ehr
geiz verſtrickt, habt Jhr Euer Ge
meinſchaftserlebnis, deſſen Krö-
nung das Volksgemeinſchaftserleb
nis darſtellen würde, ganz ver
geſſen, daß Jhr den Weg nicht zu

uns findet?
Dies alles möchte ich Dir zu bedenken geben.

Vielleicht werdet Jhr bald klug,
Es wird nachgerade Zeit!

Der VODH.
auf Jrrwegen

Zu Ehren der in Braunſchweig weilenden
Danziger Flieger veranſtaltete der
Verein fürdas Deutſchtum im Aus
land zuſammen mit den vaterländiſchen Ver
einen und Verbänden der Stadt Braun
ſchweig eine große Feier, an der auch der
deutſchnationale Miniſter Dr. Küchenthal, der
ſozialdem. Oberbürgermeiſter Böhme teil
nahmen. Pg. Miniſter Klagges war
nicht erſchienen, ja er hatte ſogar das
Protektorat über dieſe Veranſtaltung
niedergelegt und zur Begründung ſeines
Schrittes folgende Erklärung an die Preſſe
gegeben:

„Der Verein für das Deutſchtum im Aus
lande hat bei ſeinem Empfang der Dan-
ziger Flieger die Teilnahme einer national
ſozialiſtiſchen Organiſation mit ſeinen
Fahnen und Abzeichen nicht gewünſcht.
Nachdem ich heute von dieſer Tatſache
Kenntnis erhalten habe, iſt es für mich eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß ich das Pro
tektoragt dieſer Veranſtaltung nieder
lege und nicht an ihr teilnehme. Die Ver-
treter des Danziger Deutſchtums, mit
denen ich mich innig verbunden fühle, heiße
ich auf dieſem Wege herzlich willkommen
und bedauere es auf das Tiefſte, durch die
Stellungnahme des veranſtaltenden Ver-
eins behindert zu ſein, Sie perſönlich in

Braunſchweig zu begrüßen.“
Dieſe Erklärung des Miniſters iſt nur zu

begrüßen. Wir haben der gewiß verdienſtvollen
Arbeit des VDA. um die Erhaltung des
Grenz und Auslanddeutſchtums jederzeit
volles Verſtändnis entgegengebrach
Es geht jedoch nicht an, daß man national
ſozialiſtiſche Organiſationen in dieſer kind
lichen Art und Weiſe fernzuhalten verſucht.
während auf der anderen Seite der SP
Oberbürgermeiſter, der gleichen SPD., die 1
durch ihre Unterſchrift unter das Verſail r
Schanddiktat erſt die Abtrennung Danzigs
möglichte, der Veranſtaltung beiwohnen dar

Abgeſehen davon, daß die beiden Danzige
Flieger Nationalſozialiſten ſind, ja der eine
Standortführer der HJ. in Danzig iſt, ſtellt
dieſe Ablehnung gleichzeitig eine bewußte Miſ
achtung des Reichskanzlers dar, deſſen Organ
ſation nicht für würdig befunden werden, an
einer derartigen Kundgebung in Uniform teil
zunehmen.

Es wird höchſte Zeit, daß der VDA. ſeine
verſchwommene Haltung aufgibt. Oder ſollte
er etwa gar nicht bemerkt haben, daß heute ein
anderer Wind in Deutſchland wirtum die Seele des marzxiſtiſch verhetzten und des
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AMers Mittelcdeatschlicam d Die Fahnen der nationalen Revolution
über Pieſteritz

Kommumiſtiſche Mordliſten
ClausthalZellerfeld. Unter der Ueberſchrift

„Huer durch den Oberharz mit dem SS.
„Sturm 2/49“ bringt ein Teilnehmer dieſer
nationalſozialiſtiſchen Propagandafahrt in den
„Oeffentlichen Anzeigen für den Harz“ einen
Bericht über ein Unternehmen gegen die Kom
muniſten in St. Andreasberg, deſſen Ergebnis
an die Funde erinnert, die in Berlin im Karl
Liebknecht Haus gemacht wurden. Es heißt in
dieſem Bericht:

„Am nächſten Morgen wurde die SS. über
raſchend zu einer umfaſſenden Polizeiaktion

egen die Kommuniſten eingeſetzt. Gleichzeitigſegte Hausſuchungen an ſechs Stellen in der
Sladt, in der Heilſtätte „Glückauf“ und Oder
berg ein. Es wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen und außer einigen Waffen auch
kommuniſtiſches Propagandamaterial gefunden.
Dem Durchſchlag eines Befehles zufolge hatten
die Kommuniſten vor, in der Nacht zum
5. März in St. Andreasberg loszuſchlagen. Es
war ſchon eine genaue namentliche Liſte auf

eſtellt derjenigen, die ſofort getötet werden
ollten. Die Hinxichtung ſollte in Gegenwart

möglichſt vieler nationaler Einwohner auf
öffentlichen Plätzen vorgenommen werden, die
Leichen als abſchreckendes Beiſpiel an Ort und
Stelle unbeſtattet liegen bleiben. Die Auf
ſuchung eines größeren kommuniſtiſchen Waf
fenlagers iſt noch nicht beendet. Mit Rückſicht
auf die weiteren Unterfuchungen ſoll das Er
gebnis noch un veröffentlicht bleiben.“

Seger in Leipzig verhaftet
Deſſau. Jn der Nacht zum Sonntag war

der Reichstagsabgeordnete Seger- Deſſau in
einem Auto nach Leipzig gefahren, um ſich
offenbar ſeiner Verhaftung zu entziehen. Die
SA. hatte jedoch die zuſtändigen Stellen in
Leipzig von der Flucht Segers in Kenntnis
geſetzt, worauf Seger in Leipzig verhaftet
wurde.

Die Bürgermeiſter von Thale in Schutz
haft genommen

Thale. Die beiden Bürgermeiſter von Thale,
Auguſt und Wenkel, wurden auf Anordnung
des kommiſſariſchen Landrats in Schutzhaft
genommen. Gleichzeitig wurden zwei weitere
Funktionäre der SD. feſtgenommen. Der
kommiſſariſche Landrat hat dem Oberlandjäger
meiſter Hauck die Polizeigewalt übertragen.

Amtsenthebung des Bürgermeiſters
von Calbe

Calbe (Sagle). Auf Grund einer Verfügung
des preußiſchen Jnnenminiſters Goering iſt der

ägermeiſter von Calbe, Strobel, ſeines
hoben worden.

Erneuerung einer Kirche
Göhlitzſch. Die Kirche iſt gründlich reno

viert worden. Ein 400 Jahre alter herrlicher
Märxienaltar iſt in der Werkſtatt des Konſer
votors in Halle erneuert worden; er iſt der
künſtleriſche Mittelpunkt der Kirche.

Die Stadtverordneten und Kreistags-
initglieder der NSDAP. im Kreiſe

Weißenfels
Weißenfels. Von den gewählten 16 Weißen

felfer Stadtverordneten werden folgende Pgg.
i das Stadtparlament einziehen:

derſteuerſfekretär Klacke, Rechtsanwalt Dr.
S er, Kaufmann Göppert, Fleiſchermeiſter
in ter Rangierarbeiter Krebs, Juſtigober
ſekrekär Hauck, Maſchinentechniker Schäfer,
Handlungsgehilfe Kaps, Angeſtellter Hehden
reich, Steinſeß meiſter Reinhardt jun., Schloſſer
Baumgarten, Arbeiter Jirſack, Angeſtellter
Liſcke. Handlungsgehilfe Fliſter, JuſtizBüro
aſſiſtent Forcht, Schloſſermeiſter Sack.

Jn den Kreistag werden folgende 18
g. einziehen:? Bürgermeiſter Pape, Oſter

eld; Angeſtellter Zimmermann, Altenburg
andwirt Wünning, Kleinhelmsdorf; Arbeiter

Lier, Granſchütz; ſtellvertr. Sattlerobermeiſter
Eſchenbach, Schkölen; Landw. Meißner, Haſſen
hauſen; Fahrſteiger Baldermann, Luckenau;
Landwirt Grober, Kleinjena; Landwirt Oktto,
Schelkau; Lehrer Boy, Granſchütz; Altbürger
meiſter Ranimer, Bad Köſen; Kaufmann
Mroſe. Hohenmölſen; Korrektor Kormann-
Oſterfeld.

Volkstrauertag
Weißenfels. Unter überaus ſtarker Betei

ligung der deutſchen Weißenfelſer Bevölkerun
und insbeſondere der SA., SS., HJ., JV. un
Amtswalter fand in allen drei Weißenfelſer
Kirchen würdiger Gottesdienſt ſtatt. Anſchlietraten die einzelnen Formationen auf
dem Marktplatz zum Marſch nach dem Helden
friedhof an. Hier ſprach W. Dr. Wetzler und

ob hervor, daß die im Weltkrieg gefallenen
Helden nicht vergebens gefallen ſeien. Stan
dartenführer Schulze legte einen Krangz mitroter Hakenkreuzſchleife nieder. Stahlhelin

kamerad z legte dann im Namen des
Stahlhelms ebenfalls einen Kranz nieder. Mit
klangendem Spiel zogen die Formaktionen

v eder nach dem Markt, wo abſchließend ein
W rbeimarſch vor den Führern ſtattfand. Jm
Sreisgebiek legten in faſt allen Ortſchaften
S Abordnungen zu Ehren der im Welkkrie
Gefallenen an den betreffenden Heldenden
Malen Krängze nieder.

Wo war Landrat Gtammer?
Bitterfeld. Als am vergangenen Mittwoch

das Hakenkreuzbanner auf den Vitterfelder

ſeinen Urlaub angetreten.

SPD. im Kreistag ſitzt.
Geländeübung der Reichswehr

Wegwitz.
gangenen Woche hielten hier Abteilungen der
Sächſiſchen Reichswehr eine Geländeübüng ab.
Eine größere Uebung ſoll in kurzer Zeit folgen.
Selbſtverſtändlich wurden die Soldaten überall
von der Einwohnerſchaft jubelnd begrüßt.

Der berufsſtändiſche

geſſen. leholſteiniſcher Bauern um die Millionen der

Geſellſchaft.
Fluchtartig mu ß

glieder des Au

Bekanntlich müſſen die

buch ſchrieb:

beantworten. Sie iſt überzeugt, daß

hätte.

lichkeit auf das e abe u teiniſ
treten.

Sreudenbotſchaft für Erwerhsloſe

Merſeburg. Zum Zwecke der Arbeits
beſchaffung ſind der Stadt Merſeburg von der
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
als Darlehn 200 000 bewilligt worden und
zwar für die Enteiſenungsanlage und die dazu
gehörigen Nebengebäude im ſtädtiſchen Waſſer
werk. Vorwiegend kommen Erd und Beton
bauarbeiten in Betracht, zu denen, ſoweit dies
möglich, hieſige Handwerker und Arbeiter
herangezogen werden ſollen. Die Vorarbeiten
zur Auftragserteilung ſind bereits jetzt ſoweit
fortgeſchritten, daß mit der Vergebung der
Aufträge in den nächſten Tagen begonnen wer
den kann. Die Arbeiten werden ſich über
mehrere Monate erſtrecken.

Der Taufendjahrfeier entgegen

Merſeburg. Die Aufforderung des Feſtaus
ſchuſſes, zur Merſeburger Jahrtauſendfeier
Werbeplakate einzureichen, hat einen unerwar
tet ſtarken Erfolg gehabt. Nicht weniger als
166 Plakate gingen ein, ſo daß das Preis
gericht, dem die Aufgabe oblag, die ſchönſten
Entwürfe in engere Wahl zu ziehen, vor einer
Siſiphusarbeit ſtand. Neben namhaften Künſt
lern iſt auch die Schülerſchaft der meiſten
Merſeburger Schulen mit zum Teil hervor
ragenden Arbeiten vertreten. Die am Diens
tag eröffnete Ausſtellung der 166 Plakate im
Alten Rathaus wies ſchon am erſten Tage
Rekordbeſuch auf, der auch in den nächſten

Amtsgebäuden emporſtieg, und damit auch auf Tagen anhalten ſollte. Als beliebteſte Motive

dem Landratsamte, war der Herr Landrat
Stammer nicht anweſend. Weiterhin ſcheint er
aus der ungabänderlichen Tatſache unſeres end
gültigen Sieges die für einen Marxiſten einzig
mögliche Folgerung gezogen zu haben und hat

Er wird nun ſeine
öffentliche Tätigkeit damit abſchließen können,
daß er als Führer der letzten Fraktion der

n den letzten Tagen der ver

ſogialiſtiſcher Bauern in Deutſchland
Ein Beitrag zum Großkampftag in Halle (Gagale) am 16. März 1935

Die Norddeutſche Bauern- Correſpondenz ſchreibt uns
Nach einer Meldung der SchleswigHolſteiniſchen Landeszeitung hat die nationalſozia
liſtiſche Fraktion der Landwirtſchaftskammer in Halle beantragt,
Dr. Asmis das Diſziplinarverfahren zu eröffnen. D
das Amtsblatt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, enthält in Nr. 10 vom
8. März auf Seite 154 bis 162 das geſamte Streitmaterial, in deſſen Mitte auf der einen Seite
die nationalſogzialiſtiſche Fraktion, an ihrer Spitze das Kammermitglied Dr. Hallermann,
Landwirtſchaftslehrer, ſteht, während auf der anderen Seite Vorſtands mitglieder und Kammer
direktor Dr. Asmis Verteidigungsſtellung bezogen haben.

Das Kampfgelände, das hier ſichtbar wird und in ganz Deutſchland ſtärkſte
Beachtung finden wird, hat beſonders in Schleswig-Holſtein das größte Intereſſe aus
gelöſt, iſt doch die Tätigkeit des Kammerdirektors Dr. Asmis in dieſer Provinz noch unver

Es tauchen dabei auf alle Erinnerungen an den langjährigen Kampf ſchleswig

ungeheuren Summen, die im Laufe der Kriegs und Zwangswirtſchaft dieſe Fettſtelle als
„Gewinn“ buchen konnte, in Wirklichkeit aber das Geld bedeuntete, das den
Grund der Zwangswirtſchaft vor enthalten war. e
ſchaft „gerettet“ werden, in der der bisherige Jnhaber
heit der Anteile hatte und Herr Asmis im Aufſichtsrat ſaß. Bekannt iſt das Ende dieſer

ten zuletzt die behördlichen Mit-
fſichtsratesHerr Asmis, dieſe Geſelk ſchaft ver

Sekannt iſt ferner die Hausbauange legenheit der Landwirtſchaftskammer in
Kiel, die als die Geſchichte von „Villa- Größen wähn“ unauslöſchlich in der Erinne
rung der ſchleswigholſteiniſchen Bauern fortleben wird.
länglichkeit in der Vorbereitung der großen land wirtſchaftlichen Ausſtellung in Ham
burg, die auf das Konto der Kammerverwaltung in Kiel zur Hauptſache fällt.

Bauern gegenwärtig dieſe Unzulänglichkeit ihrer
Kammerverwaltung mit rund 4000000 M. bezahlen.

Augeſichts derartiger Unzulänglichkeiten, die noch durch viele Beiſpiele ergängt werden
könnten, iſt es durchaus verſtändlich, wenn die Hauptverſammlung der ſchleswig-holſteiniſchen
Landwirtſchaftskammer am 30. bis 31. Juli 1929 in Ren n
veröffentlicht im Land wirtſchaftlichen Wochenblatt für SchleswigHolſtein, Amtsblatt der
Landwirtſchaftskammer, in Nr. 33 vom 9. Auguſt 1929, alſo kürz nach dem Abſchlußz der Tätig
keit des Herrn Asmis in Kiel, den ſchuldigen amtlichen Stellen

„Die Hauptverſammlung ſtellt mit Bedauern feſt, daß der Aufbau des Kaſſen
und Elatsweſens nicht zweckmäßig, die Kaſſenführung nicht vorſchriftsmäßig und die
Vorſchriften für die Ueberwachung durch den Vorſtand nicht ausreichend waren. Die
Hauptverſammlung verzichtet ſoweit nicht eine geldliche Schädigung der Kammer
dadurch erfolgt iſt darauf, die Schuldfrage im einzelnen zu ſtellen und zu

wickelt haben, und daß es unmöglich iſt, den Zeitpunkt feſtzuſtellen, von dem ab man
davon reden könnte, daß der Vorſtand ſeine Pflichten ſchuldhaft verletzt

Die Hauptverſammlung beauftragt den Vorſtand, auch die Jahresrechnung
1928 ſofort durch die Treuhand A.G. Berlin nachprüfen zu laſſen, und zwar durchaus
ſelbſtändig ohne Beteiligung des Vorſtandes und der Beamtenſchaft.“

Abſchließend wird in der Entſchließung zum Ausdruck gebracht, daß der Treuhand auf
zugeben iſt, gleichzeitig eingehende Vorſchläge vorzulegen bezüglich der Neuordnung des
Kaſſen und Etatsweſens und ihre Ueberwachung“. and. iſchläge alles zu veranlaſſen, um „die Wiederkehr der jetzigen Zuſtände zu verhindern

So hat das ſelbſt und verantwortungsbewußte ſchleswigholſteiniſche Bauerntum ſtets
die Methoden bürokratiſcher Ueberheblichkeit verbunden mit weitgehender ſachlicher Unzuläng

lehnt und bekämpft.
e Bauerntum die ſächſn die Fußſtapfen der ſchleswig-holſteiniſchen Seruteren hre z u

findet man auf den Werbeplakaten, im ſchlich

Pieſteritz. Werkleitung und nationalſozig
liſtiſcher Betriebsrat hißten vor dem Ver
waltungsgebäude der Bayeriſchen Stickſtoff
werke in Pieſteritz an der Elbe die beiden
Fahnen der nationalen Revolution. Wir be
grüßen dieſen Schritt auf dem Wege zur natio
naken und ſozialen Volksgemeinſchaft. Das
während des Hrieges als Reichswerk gebaute
Stickſtoffwerk Pieſteritz beſchäftigt rund 2000
Arbeiter mit der Herſtellung des für den
Binnenmarkt bedeutungsvollen Kalktſtickſtoff
düngers.

MotorFliegerſchule in Naumburg?
Naumburg. Mehrere Herren ſind jetzt mit

dem Magiſtrat in Verhandlungen eingetreten,
die die Errichtung einer Motor-Fliegerſchule
zum Ziele haben. Die Schule ſoll ihren Sitz in
Naumburg haben.

Vormarſch national

gegen den Kammerdirektor
Die Land wirtſchaftliche Wochenſchrift,

Provinzial-Fettſtelle, d. h. um die

der Bauern aufMillionen ſollten in eine Geſell
er ProvinzialFettſtelle die Mehr

nen
aſſen.unter t a u ch

Unvergeſſen iſt ferner die Un zu

ſchleswig-holſteiniſchen

burg nach dem amtlichen Protokoll,

folgendes ins Stamm-

die beſtehenden Mißſtände ſich allmählich ent

Der Vorſtand hat an Hand dieſer Vor

Mit Genüugtuung begrüßt das.
ſiſchen Bauern, auch hier

ten ſchwarz weiß bis zu den verſchiedenſten
Farbtönungen, das Krumme Tor, Schloß und
Dom, Merſeburgs Stadtwappen und den
hiſtoriſchen Raben.

Alles will nationale Fahnen
Merſeburg. Nachdem bereits in der letzten

Woche die Beamten und Angeſtellten der einſt
ſo roten Landesverſicherungsanſtalt einen
namhaften Betrag zur Beſchaffung einer
Hakenkreugzflagge, ſowie einer ſchwarzweiß-
roten Fahne geſammelt haben, ſind ſetzt auch
die Beamten der hieſigen Kreisſparkaſſe dieſem
Beiſpiel gefolgt.

Geſchäft iſt Geſchäft!
Merſeburg. Es geſchehen Zeichen und Wun

der, nämlich auf der hieſigen Kleinen Ritter
ſtraße, auf der ſeit der glorreichen Revolution
ein demokratiſcher Verlag, dem es die NSDAP.
beſonders angetan hatte, bei jeder paſſenden und
unpaſſenden Gelegenheit eine rieſige ſchwarz
rotgelbe Fahne heraushing. Am Volkstrauer
tage zeigte man erſtmalig“ wieder ſein patrio
tiſches Herz, indem man die alten über ein
Jahrzehnt angefeindeten Farben aufgog.

Geſchäft iſt eben Geſchäft.
Jn der hieſigen Oeffentlichkeit nahm man
dieſen raſchen Geſinnungsumſchwung ſchmun
zelnd zur Kennknis.

AmmendorfBeeſen. (Evang. Frauen
hilfe.) Am letzten Donnerstag fand die ſehr

ſame Geſänge, Lieder des Chors, Andacht und
Gedichte riefen auf zur Bereitſtellung für der
wahren Gottesdienſt, der beginnen möge n
der chriſtlichen Kindererziehung in der Familie
Dann nahm Herr Dr. Scharfe aus Halle das
Wort und erzählte lebendig und mit feinem
Humor von einem Briefwechſel aus der Brau
zeit ſeiner Urgroßeltern und berglich die da
malige Zeit mit der heutigen

äntereßante
Susſtellung zur Fahrtanſendfeer

Merſeburg. Der Magiſtrat weiſt darguf
hin, daß die eingegangenen Entwürfe zu einemWerbeplakat zur ahrianſengfeter der Stadt
Merſeburg vom 14. bis 15. März in der Zeit
von 10 bis 18 Uhr im Alten Rathaus, Virg-
ehe 1 (AusſchußSitzungszimmer) ausgeſtellt
werden. Der geſamten Merſeburger Bürger
ſchaft iſt der Beſuch freigeſtellt.

Errichtung eines König Heinrich-
Denkmals

Merſeburg. Bei der Jahrtauſendfeier im
Juni d. J. ſoll auch ein bis dahin noch zu
errichtendes KönigHeinrich Denkmal enthüllt
werden. Man beabſichtigt, ein Kalkſtandbild
des Königs, deſſen Perſönlichkeit mit der Ge

in doppelter Lebensgröße zu errichten

Eine wichtige Aufgabe
für Miniſter Dr. Goebbels,

den neuen Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda, wird die

Entgiftung der Preſſe
ſein.

Jahrelang belogen ſie Euch und be
ſchmutzten den Nativnalſozialismus!
Jetzt auf einmal ſtellen ſie ſich um!

Werfſt ſie endgültig hingus

Leſt die M.
Auch hier: Marxiſten geſchlagen

Bad Dürrenberg. Nun iſt auch im roten
Dürrenberg der marxiſtiſche Spuk zu Ende
Dürrenbergs Wählerſchaft gab derbe Quittung
für die faule Kommunalpolitik der letzten
Jahre. 9 Vertreter der nationalen Liſte ſtehen
im neuen Gemeindeparlament 6 Marriſten
(4 SPD., 2 KPD.) gegenüber. r
geht vor Eigennutz wird es wieder heißen un
es wird abgerechnet werden mit der Politik der
faulen Kompromiſſe. Wehmütig wird auch der
frühere Amts und Gemeindevorſteher Schmöller
ſeinem entſchwundenen Stadkratsſitz nach
trauern, denn trotz aller Rattenfängergeſänge
erhielt ſeine Sonderliſte knapp 100 Stimmen.

Am Sonntag Vormittag anläßlich des Ge
fallenengedächtnisGottesdienſtes und anſchlie
ßender Feier am Krieger-Ehrenmal war die
ſtarke Anteilnahme aller Bebölkerungskreiſe be
merkenswert. Sämtliche nationalen und bür
gerlichen Vereine nahmen mit ihren Fahnen
am Aufmarſch teil,

nur die „deutſche“ Turnerſchaft fehlte!
Die Dürrenberger Turnerſchaft hat mit die
meiſten Toten auf dem Ehrenmal verzeichnet
ſchämt ſie ſich ihrer Helden oder wie vereinbart
ſich ihr Verhalten mik dem Grundſatz der Deut
ſchen Turnerſchaft, vaterländiſche Geſinnung zu
pflegen

Auftakt zur gahrtauſendfeier
Bad Dürrenberg. Die anläßlich der dies

jährigen Jahrtauſendfeier unſeres Ortes ge
planten größeren Feierlichkeiten werden bereiks
am nächſten Sonnkag mit der Einweihung des
in der früheren Dürrenberger Schule unter
gebrachten Heimatmuſeums eröffnet. Schon
jetzt iſt eine große Beteiligung geſichert.

Es iſt ihm nichts nachzuweiſen
Mücheln. Der der Brandſtiftung im Arbeits

amt beſchuldigte Arbeiter Wieske mußte in
zwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt werden,
da er vorläufig der Tat nicht zu überführen
war. Die Ermittlungen in dieſer Angelegen
heit nehmen ihren Fortgang.

Blöſien. (Als vermißt gemeldet
Seit Anfang März wird die hier wohnhafte
Ehefrau Meta Linke vermißt. Da die Ver
mißte wiederholt Selbſtmordgedanken den
haben ſoll, nimmt man an, daß ſie ſelbſt Hand
an ſich gelegt hat.

Bekanntmachun

Reichstagung
des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes

am 8./9. April in Leipzig Zoo.
Namhafte Führer und Pädagogen ſprecheit

über Aufbau der neuen deutſchen Schule im
Dritten Reich.Anmeldungen der Mitglieder der NSe
gB. ſofort an die Reichsleitung, Bayreuth
unter Eingahlung der Koſten für die Teil
nehmerkarte M. einſchl. Mittageſſen anl
9. April).Anfragen wegen Unterkunft, evtl.
Freiquartier, an Quartieramt NSLVB., Lehrer

ut beſuchte Mitgliederberſammlung der Evang.
Frauenhilfe AmmendorfBeeſen ſtatt. Gemein

Gg. Wawrzek, Leipgig- Knautklenberg, Auguſte
Müller Straße 9.
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Ringgroßkampf in Halle
Um die Meiſterſchaft von Thüringen ſtehen

ſich im Endkampf am Sonnabend, 18. März,
20 Uhr, im „Winkergarten“ Athletikfportverein
Bens hauſen (Thür.) und „Germanig
Felſen feſt gegenüber. Sollte am Sonn
abend den Hallenſern der große Wurf gelingen,
die Thüringer zu beſiegen, ſo wäre das ein ſehr
großer Erfolg von „GermaniaFelſenfeſt“, in
och nicht. 158 Jahren die Meiſterſchaft der
Ae Klaſſe an ſich zu bringen und ſich die Spitze
der Ligaklaſſe zu erobern. Das Zeug hat die
Schedler Mannſchaft dazu. Der 10. Kreis des
DAS. Verbandes von 1891 ſetzt ſich aus fol
genden Gauen und etwa 50 Vereinen zuſam
men: Gau Goldene Aue, Sitz Sangerhauſen;
Gau Mittelthüringen, Sitz Erfurt Gau Oſt
thüringen, Sitz in Halle, und Thüringer
Waldgau, Sitz ZellaMehlis. Hieraus kann

man erſt ermeſſen, was es heißt, ſich von allen
an die Spitze emporzuarbeiten. Vielleicht iſt
der Name Thüringer Meiſterſchaft zu eng be
grenzt. Benshauſen gehört zum Thüringer
Waldgau und konnte im Endkampf Concordia
Gera hoch veſiegen. Die Mannſchaft hat in
ihren Reihen verſchiedene Thüringer Meiſter
von 1981 und 1982 und es ſind ſomit ſpannende
Kämpfe zu erwarten. Kaſſenöffnung 6.80 Uhr.

Wer kämpft gegen Frankreich?
Für den Repräſentativkampf Deutſchland

10. April in Toulouſe ſtattfindet urſprüng-
lich war der 20. April dafür auserſehen iſt
jetzt folgende deutſche Kampfſtaffel nominiert
worden: Scholten, Duisburg, Federgewicht;
Schmedes, Dortmund, Leichgewicht; Leiter,
Stuttgart Weltergewicht; Bernlöhr, Stuttgart,
Mittelgewicht; Berger, Duisburg, Halbſchwer
gewicht und Kohlhaas, Münſter Schwergewicht.
Das Fliegen und Bantamgewicht fallen aus,
dafür werden einige andere Klaſſen doppelt be
ſetzt, für die aber die betreffenden Kämpfer
noch nicht bekannt ſind.

en
Major a. D. v. Neuſville Präſident des

Reichskuratoriums für Jugend
ertüchtigung e

Als Nachfolger des vor einigen Tagen verſtorbenen en a. D. von Stülpnagel iſt
jeht der Landesführer des Stahlhelms für
Baden und Württemberg, Major a. D. von
Reufville, zum Präſidenken des Reichskura
toriums für
genommen worden.

Das Präſidium des ADAC. beim
Reichskanzler Hitler

Der Reichskanzler empfing geſtern Nach
mittag in München die Herren Präſidenten
Fulle, Sportpräſidenten Kroth und Vizepräſi
denten Filſer zu einer längeren Unterredung;
er gab hierbei dieſen Herren in großen Zügen
ſeine Auffaſſung über die Bedeutung des
deutſchen Kraftfahrweſens bekannt. Die Aus
führungen des Herrn. Reichskanzlers bewieſen
erneut, daß er, der ſelbſt ſeit vielen Jahren
Mitglied des ADAC. iſt, die Entwicklung des
deutſchen Kraftfahrweſens und des deutſchen
Kraftfahrſports mit großer Aufmerkſamkeit
verfolgt hat und in Anbetracht der Wichtigkeit
und Bedeutung dieſes Wirtſchaftszweiges alles
kun will, um dieſen zu neuer Blüte zu bringen.
Hierzu müſſe es auch ſelbſtverſtändliche Pflicht
eines jeden Deutſchen ſein, deutſche Fabrikate
zu fahren. Ein beſonderes Augenmerk wandte
Reichskanzler Hitler der Löſung der Steuer
frage zu, die in den nächſten Wochen zu finden
iſt. Mit Begeiſterung ſprach der Herr Reichs
kanzler vom Sport, in dem er neben dem er
zieheriſchen Moment eine große nationale Auf
gabe ſieht.

Die unteren Klaſſen
im Turner-Handball

Auch in den unteren Klaſſen gab es bei den
Turnern am Sonntag ſehr intereſſante Treffen.
Wenn einige Mannſchaften ſehr hohe Nieder
lagen einſtecken mußten, ſo lag es daran, daß
verſchiedentlich die Mannſchaften mit Erſatz
ſpielen mußten.

Diemitz Reſ.Sportpioniere I 4:4 (2:2).
Was man nicht erwartete, traf ein, nämlich,
daß Diemitz den Pionieren ein Unentſchieden
abrang. KTV. Reſ. Neuröſſen Reſ. 3:13
(1:8). KLWV. trat ſtark erſatzgeſchwächt an und
verlor auch noch einen Spieler durch Heraus
ſtellung, ſo daß Neurxöſſen keine große Mühe
hatte, den Sieg davonzütragen. GTV. Reſ.

HTSV. Reſ. 13:7 (3:3). Auch in dieſem
Spiel wurde auf beiden Seiten reichlich auf
das Tor geworfen. Nür dadurch, daß GTV.
die beſſere Stürmerreihe ſtellte, konnten ſie den
Sieg für ſich buchen.

Die weiteren Ergebniſſe: TVg.
Merſeburg Reſ. 1885 Merſeburg Reſ. 8:11
(1:8). ATV. Merſeburg Reſ. Kö.Beunga 2
4:2 (1:1). Neumark 1--Möckerling 1 7:7 (4:2).
Germania Weißenfels Reſ.-Corbetha 2 6:7
(2:5) und MTV. Weißenfels Reſ.StTV.
Weißenfels Reſ. 7:25 (5:4). 2. Klaſſe: Cröll
witz 2— Boruſſia 2 4:7 (4:1). Cröllwitz 3—
Voruſſig 8 4:5 (1:8). GTV. 2—Sportpio
niere 2 10:4 (3:1). KTV. 2—RDA. 2
8:0 (2:0). Jugend: GTV. 1. Jgd. HTSV.
1. Jgd. 8:9. TVg. Merſeburg 1. Jgd. 1885
Merſeburg 1. Jgd. 6:2 (4:1) und ATV. Merſe
burg 1. Jgd. Kö.Beunga 1. Jgd. 4:8 (2:2).

Gaugerätemannſchaftskämpfe
Um die Gaugerätemeiſterſchaft der 2. Klaſſen

ſtanden ſich Jahn Löbejün und Jahnſcher

Jugendertüchtigung in Ausſicht

konnte der Jahnſche Turnverein Halle mit 621
Punkten vor Löbejün mit 6541 Punkten ſicher
ewinnen. Die drei Erſten wurden: 1. A.Ehe 142 Pkt., 7. P. Herzau 129 Pkt. und

3. K. Wiedemann 124 Pkt., alle Jahnſcher
Turnverein Halle.

Aus dem halleſchen Schachleben
Der vor kurzem ausgetragene SchachtWett

kampf zwiſchen dem Oſt und Südgau des
Saale Schachbundes endete mit einem Siege
des Südgaues mit 1024 728. Nachſtehend die
Einzelergebniſſe (Südgau zuerſt ch

Troſchier Teichmann 0:1, Dr. Bögel-Fleiſch
mann 0:1, v. Krobshofer--Dr. Seifart 1:0,
E. Badeſtein-Peige 1:0, Trotha Wiener 1:0,

9 ricke Beilicke Pieske2: W. VBadeſtein Eiſenberg 0:1, Steinberg
Tajka Geigenmüller-Uebe 1.0, Kolde
weg Propf 1:0, Dr. Voretzſch-Rößler 1:0,
Büttner- Pohlig 1:0, Thomas Freini 1:0,

t:0, Rummel-Verger 0:1,
Prechel Schönewold 0:1, Preil-—Schöne 0:1.

Gefallenengedenkfeier des HRC.
Der Halleſche RuderClub e. V., Trotha,

Pfarrſtraße sa, hielt am Sonntag Reminiſcerean der hierfür beſonders feierlich geſchmückten
Gedenktafel mit den Namen ſeiner im Welt
krieg gefallenen 69 Klubkameraden die tradi
tionelle Gedenkfeier in ſeinem Clubheim ab.
Die Feier wurde von dem Streichquartett des
HRE. mit dem „Ave verum“ von Mozart
würdig eingeleitet, worauf der Klubkamerad
Herr Pfarrer Genſichen in packender Weiſe
und mit zu Herzen gehenden Worten der ge
fallenen Klubkameraden gedachte. Sie, die ihr
Leben für uns geopfert haben, ſollen uns
mahnen, daß auch wir deutſche Brüder
und Schweſtern zu Opfern bereit ſein müſſen
um die große, einige deutſche e er
zu ergielen. Der Redner wies beſonders darauf
hin, daß die HRC.er auch in ihrer Klub

emeinſchaft zu Opfern bereit ſein müſſen, umSee ſich ſelbſt geſteckten hohen Aufgabe Dienſt

am Vaterlande“ gexrecht zu werden. Nur ſo
handelten die Mitglieder des Klubs im Sinne
der gefallenen Klubkameraden. Das Lied vom
guten Kameraden und die Variationen von
Joſef Haydn über das Deutſchlandlied, die von
den Teilnehmern ſtehend angehört wurden, be
ſchloſſen die ſchöne ernſte Feierſtunde.

Länderſpiele des DFB.
Die Termine für die noch bevorſtehenden

FußballLänderſpiele im Jahre 1938 ſind mit
den beteiligten ausländiſchen Nationalver
bänden endgültig wie folgt feſtgelegt worden

25. Juni: Oeſterreich-Deutſchland,

22. Oktober: Belgien-Deutſchland,
November: Norwegen-Deutſchland.

Alle drei Spiele werden in Deutſchland aus
getragen; die Austragungsorte ſelbſt ſind noch
nicht endgültig beſtimmt.

Ein Fußballänderkampf gegen Oeſterreich
wird nun doch noch in dieſem Jahr ausgetra
gen werden, und zwar iſt der 25. Juni dafür
auserſehen worden. Geſpielt wird in Deutſch
land. Es folgen dann die Ländertreffen gegen
Belgien am 22. Oktober und Norwegen am

Turnverein Halle gegenüber. Dieſen Vorkampf

gegen Frankreich der Amateurboxer, der am

er denutſchze Gp
Mitteldeutſchlands Amateurboxmeiſter
wurden am Montag in Dresden vor rund
8000 Zuſchauern im Ausſtellungspalaſt er
mittelt. Die neuen Meiſter ſind vom Fliegen
ewicht aufwärts folgende: Rieder, Magde
urg; Liwowſki, Magdeburg; O. Käſtner, Er

furt; Kloos, Dresden; H. Käſtner, Erfurt;
Richter, Dresden; Pietſch, Leipzig; Badſtübner,
Chemnitz. Die beiden Letzteren erfochten k. o.
Siege über Rödel, Erfurt, bzw. Tittel, Dresden.

9

Von Cramm unterlag in Mentone dem
Franzoſen Legeay 6:4, 5:7, 2:6, 4.6 und wurde
auch im Doppel zuſammen mit Lund aus
geſchaltet. Jm gem. Doppel dagegen gewann
er mit Frl. Ryan die Schlußrunde.

Dreimal Deutſchland Frankreich innerhalb
von acht Tagen, am 19. im Fußball, am 26. im
Hockey und Rugby, ſo daß aus dem ſtändigen
Länderkampfprogramm Deutſchland Frankreich
nur noch Leichtathletiktreffen fehlt. Zunächſt
intereſſiert uns nun der Füßballkampf,
der am nächſten Sontag im künftigen Olym
piſchen Stadion im Berliner Grunewald von
ſtatten gehen ſoll. Dieſes Treffen hat eine
Geſchichte, noch bevor es überhaupt ausgetragen
worden iſt. Er ſollte nämlich eigentlich ſchon
am 56. März durchgeführt werden; aber der
Termin war feſtgeſetzt, als man noch nicht
wußte, daß an dieſem Tag Wahlen ſtattfinden
ſagten Das Spiel mußte alſo verſchoben wer
en, und zwar auf den 19. März. Jnzwiſchen

kam der politiſche Umſchwung, und in Paris
brachten anſcheinend berufliche Gerüchtemacher
das Gerede von einem Abblaſen des Spiels auf
Grund der politiſchen Neuorientie-
rung“ auf. Erſt als dieſe Bedenken zerſtreut
waren, ſtand der Termin endgültig mit dem
19. März feſt.

Die Geſchichte dieſes
Deutſchland Frankreich iſt ſchnell erzählt, esiſt nämlich erſt die zweite Begegnung, die am

onntag zwiſchen den beiden Nationen ſtatt
findet. Das erſte Spiel ging am 15. März 1881,
alſo vor faſt genau 3 Jahren, in Paris vor
ſich und wurde von den Franzoſen mit 1:0
gewonnen.

Es war ſo, daß wir uns damals ein biß
chen übernommen hatten. Nicht etwa mit dem
Spiel ſelbſt, ſondern mit den ganzen Vor
bereitungen und dem Brimborium überhaupt.
7 Spiel wurde als eine ganz große

ache hingeſtellt, und die Spieler felbſt mögen
geglaubt haben, gegen die reinen Herr
götter antreten zu müſſen. Die Mannſchaftwar ohne Zweifel feeliſch viel zu ſtark iel
und nicht imſtande, frei und zügig zu ſpielen.
Die deutſchen Zuſchauer hatten von den Vor
gängen im Stadion von Colombes den Ein
druck, als ob die deutſche Elf viel zu befangen
geweſen ſei, um auch nur Anſätze zu einem
einigermaßen guten Spiel zu zeigen. Es wäreverfehlt, den unglücklichen Sorten Münzen

berg (der das entſcheidende Selbſttor verſchul
dete) oder andere s dafür verantwort
lich zu machen, die geſamte Elf, die Führung
und die Atmoſphäre, in der Vorbereitungen

ußballänderkampfes h

Firnſchnee wird von den Höhen der Berge
emeldet. Bei herrlichen Sonnenſchein ſind
aher oben in den bayeriſchen Alpen und in

den ſchleſiſchen Bergen die Sportbedingungen
z. Zt. noch ausgezeichnet.

Die Sommerſpielſperre des DFB. beginnt
in dieſem Jahr am 1. Juli und endet mit dem
28. Juli. Während dieſer Zeit ſind alle Fuß
ballſpiele in Deutſchland verboten.

R

Neuſel und Corkindale trafen in London
aufeinander. Die Punktrichter gaben den
Kampf unentſchieden, obwohl der Bochumer
etwas beſſer war. „Dailh Mail“ iſt der Mei-
nung, Neuſel habe den Sieg verdient; andere
Blätter vertreten gleichfalls dieſe Anſicht.

Fum 2. Mal gegen Frankreichs Fußballer
und Kampf vor ſich gingen, ſind ſchuld daran
geweſen.
Die Franzoſen ſind bekannt Jafür, daß ſie
hre beſten Spiele in der Heimat liefern,
ihre mäßigſten im Ausland, und wir können
uns nicht denken, daß die paar Monate Be
rufsfüßball in Frankreich die Spielkultur jen
ſeits des Rheins ſo gefördert haben ſollten, daß
die franzöſiſche Elf, die uns am Sonntag auf
dem grünen Raſen des Grunetaldſtadions
e r uns ebenſolche Schwierigkeiten
ereiten ſollte wie vor 2 Jahren in Colombes.

Zwiſchen Paris und Berlin liegen Meilen,
ünd, bildlich geſprochen, ebenſo klar war bisher
immer der Unterſchied zwiſchen deutſcher und
r Fußballkunſt. Gewiß ſind wir in

er Zwiſchenzeit nicht beſſer geworden, hin
egen haben die Franzoſen einige große Er
olge errungen, aber das bleibt ſchließlich doch

beſtehen: in Paris, in Anweſenheit der
ſtark mitgehenden Zuſchauer, können die Fran
zoſen wohl gewinnen, im Ausland werden ſie
ſtets ſchwächer als zuhauſe ſein. Jedenfalls
aben wir ziemlich unbedingtes Vertrauen zu

der Mannſchaft, die am Sonntag den deutſchen
Dreß tragen wird.

1931 ſpielten in Paris: Kreß; Schütz,
Weber; Münzenberg, Leinberger, Knöpfle;
Bergmaier, Haringer, Hergert, Richard Hof-
mann, Ludwig n Jn Berlin werden für Deutſchland ſpielen: Jakob; Haringer,
Wendl; Gramlich, Hergert, Mantel; Fiſcher,Lachner, Rohr, Lindner, Kobierski. Es hheten

alſo nur Haringer und Hergert von der da
maligen Pariſer Expedition übrig, außerdem
ſteht Richard Hofmann diesmal in Reſerve.
Damals war Haringer halblinker Stürmer,
Hergert Mittelſtürmer.

Frankreich tritt gegen Deutſchland am
Sonntag im Grunewaldſtadion mit folgender
Elf an: Desfoſſe; Vandooren, Mattler; Chan
trel, Kaucſar, Delfour; Liberati, Gerard, Nico
las, Rio und Langiller. Das Spiel beginnt
15.15 Uhr und wird von dem Engländer Crew
geleitet. Ein Franzoſe und Birlem, Berlin,
ſind Linienrichter. Das Intereſſe am Spiel
iſt groß, es kommen Sonderzüge aus Paris,
Weſt, Mittel und Norddeutſchland, ſowie aus
Schleſien nach Berlin.

Jeder Meye ſuchimitſeinemnseldageberaufautemsnpegnſeben

Deshalb beherrſcht der größte Anzelgengeber auch die Tendenz der Zeitungen

Wir
haben

ter
dentſche

Kunden

Tageszeitung

(um deutliche

Vor und Zuname:

Wohnort und Straße

Beſtellſchein
(Berechtigt nicht zum Kaſſieren des Bezugspreiſes)

für die TCageszertung

Mitteldezetſehe
Nationalseitung

Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Ruf 336 67. Poſtſcheckkonto Lelpgzlg 2464
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Die modernste Zigarette, geschaffen för den
Raucher von 1933. Ihr Wert liegt in der ägyp-
tischen Mischung begröndet. Die feste Packung
mit Stannioleinlage erhält IUXOR lange Zeit frisch.
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Der Vollſtreckungsſchutz
nach der Notverordnung vom 14. Februar 1935

Von Aſſeſſor

Die Zwangsvollſtreckung in beweg
liche Sachen.

die zu einem landwirtſchaftlichen, forſtwirt
ſchaftlichen oder gärtneriſchem Betriebe oder
einem damit verbundenen Nebenbetriebe oder
um Hausrat des Betriebsinhabers und ſeinerFannne gehören, iſt bis zum 31. Oktober 1938

überhaupt unzuläſſig.

Es wird alſo hier das Zwangsvollſtreckungs
verfahren nicht nur einſtweilen eingeſtellt,
ſondern die Zwangsvollſtreckung darf überhaupt
nicht beginnen. Soweit ſie aber bereits be
gonnen haben ſollte, ſind die Zwangsvoll
ſtreckungsmaßnahmen endgültig aufzu
heben. Ausgenommen von dieſem Schutz
werden nur die Luxusgegenſtände.

Außerdem iſt die Zwangsvollſtreckung bis
zum 31. Oktober 1933 unzuläſſig

a) in Forderungen, die dem Schuldner
aus der Veräußerung der in
ſeinem Betriebe gewonnenen Erzeug
niſſe zuſtehen,
in Barmittel und Guthaben, die
der Schuldner zur ordnungsmäßi
gen Fortführung ſeines Be
triebes oder zur Erfüllung der auf
ſeinem Grundſtück laſtenden Verbindlich
keiten oder ſeiner Pachtzinsverpflichtungen
braucht.

Eine Sonderſtellung nehmen folgende
Anſprüche ein:

1. Steuern und öffentliche Abgaben
einſchließlich der nach dem 31. März 1982
geſchuldeten Sozialverficherungsbeiträge,

die nach dem 15. Februar 1988 fällig ge
wordenen Zinsforderungen von
erſtſtelligen Rechten oder den oben genann
ten Kreditinſtituten,

Forderungen aus Krediten, die
zur Deckung der Betriebsausgaben für die
Zeit nach dem 30. Juni 1981 gewährt
ſind, oder aus Lieferungen oder ſonſtigen
Leiſtungen, die für den Betrieb nach dem
30. Juni bewirkt ſind,
die Anſprüche aus Lieferung
von Düngemitteln und anerkann
tem Originalſagatgut gem. S 1 der Not
verordnung vom 23. Januar 1982 und 81
der Notverordnung vom 19. Januar 1933.

Wegen dieſer Anſprüche iſt die Zwangs
vollſtreckung auch in die oben bezeichneten
geſchützten beweglichen Sachen grundſätz
lich zuläſſig. Die Zwangsvollſtreckung iſt
jedoch von dem Gericht aufzuheben, wenn die
untere Verwaltungsbehörde beſcheinigt, daß
dem Schuldner durch die Zwangsvollſtreckung
Mittel entzogen würden, die er zur ordnungs
mäßigen Fortführung der Wirtſchaft bis zur
Ernte 1933 nicht entbehren kann, und der
Schuldner eine Gewähr dafür bietet, daß er
dieſe Mittel zur ordnungsmäßigen Fort
führung der Wirtſchaft auch verwenden wird.
Eine Beſonderheit beſteht darin, daß das Ge
richt die Aufhebung der Zwangsvollſtreckung da
von abhängig machen kann, daß ſich der Schuld
ner einer Aufſicht unterſtellt.

Nicht gilt der Vollſtreckungsſchutz vetref
fend bewegliche Sachen

für geſeß liche Unterhalts-
anſprüche, die nach dem 31. Dezember
1932 fällig geworden ſind,

für Anſprüche auf Lohn, Koſt
geld oder andere Dienſtbezüge
der im Haushalt oder Wirtſchaftsbetrieb

t

Dr. Gchubert
II.

Schuldner außer ſeinem zu dem Betriebe
gehörigen Grundbeſitz und den oben bezeich
neten geſchützten beweglichen Sachen noch
ſonſtiges Vermögen beſißt. Ein bereits er
laſſener Haftbefehl zur Erzwingung der Eides
leiſtung iſt aufzuheben, wenn nicht der Gläu
biger die eben genannten Umſtände glaubhaft
machen kann.

Sonderſtellung der Siedler.

Einen beſonderen erweiterten
Vollſtreckungsſchutz genießen die Sied
ler, die eine Siedlerſtelle im Sinne des
Reichsſiedlungsgeſetzes vom 11. Auguſt 1919
innehaben. Insbeſondere kann die Fortſetzung
des Zwangsverſteigerungsverfahrens von dem
Gläubiger nur dann beantragt werden, wenn
der nach dem 15. Februar 1938 aufgelaufene
Rückſtand an Zinſen die Hälfte der nach dieſem
Zeitpunkt überhaupt fällig gewordenen Zins
bekräge überſteigt. Das Nähere iſt aus den
88 12 und 18 der Verordnung zu erſehen.

An die

Am Donnerstag, dem 16. März
kammer für die Provinz Sachſen über
der Herren Reinhardt, Burgwerben, und von
leitung eines Diſziplinarverfahrens gegen den
ſtimmen haben. Wir vitten Sie, ſich deshalb
ſchaftskammer überſandte Vorlage 2
durchzuleſen. Sie finden darin eine

ſchaftskammer nicht mehr beſtehen.

überſandt worden.

öffentlichten Korruptionsfälle beauftragten

lich vorhanden. Als Beweis führen wir hier

Wollen Sie auch jetzt am 16. März 1933

Jn der gleichen Vorlage heißt es weiter,

ſchaftskammer zu tätigen ſind.
Die Führung ſelbſtändiger Kaſſen durch

den verantwort
Sie durch die Zuſendung der Vorlage 2 ein

überſen
bieten laſſen

Fuckerraſfinerie Halle in
Halle (Saale)

Dividendenermäßigung um 1 v. H.

Der Geſchäftsbericht für das Ge
ſchäftsjahr zum 81. Auguſt 1982 weiſt einen
Reingewinn von 143548 (191 877) M.
einſchl. Vortrag von 6176 M. aus, aus dem
eine Dividende von 8 (4) v. H. auf 4,64
Mill. M. Aktienkapital zur Verteilung kommen

Mittwoch, 15. März 1933

X. e Ü Aufruf!
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Gachſen
1933, werden Sie als Mitglieder der Landwirtſchafts
drei nationalſozigliſtiſche Anträge betr. die Enthebung

zur ordentlichen Vollverſammlung am 16. März 1933
i Stelle, wo es heißt, daß Nebeneinnahmen von Beamtenüber 900, RM. nicht feſtgeſtellt werden konnten und

Dieſe Vorlage 2 zur ordentlichen Vollverſammlung iſt Jhnen Ende der vorigen Woche

In der gleichen Woche hat die Landwirtſchaftskammer den mit der Unterſuchung der ver

Magdeburg, ein Verzeichnis über die Nebeneinnahmen der Beamten der Landwirtſchaftskammer
vorgelegt. Nach dieſem vorgelegten Verzeichnis ſin d Nebeneinnahmen über 900, RM. jähr

Landwirtſchaftsrat Roth an. Weitere Fälle können auf Wunſch noch genannt werden.
Durch dieſe Tatſachen haben Sie den Beweis erhalten,

der Landwirtſchaftskammer Sie in Jhrer Eigenſchaft als Kammermitglieder be lo gen haben!

Herren in der Landwirtſchaftskammer Halle ſtimmen

ſind. Die Dienſtordnung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſieht vor, d
alle Vereinnahmungen und Verausgabungen von Geldern durch die Hauptkaſſe der Landwirt

Abrechnung mit der Hauptkaſſe nicht erfolgt, verſtoßen gegen die Dienſtordnung.
haben auch vorige Woche, als die Vorlage 2 an Sie zum Verſand gelangte, nochichen Stellen der Landwirtſchaftskammer dieſe Tatſachen be

man Jhnen als Vertreter der provingialſächſiſchen Landwirtſchaft falſche amtliche Unterlagen

en? Erblicken Sie darin nicht eine perſönliche Beleidigunge Wollen Sie ſich das
Die Fraktion der nationalſogialiſtiſchen Kammermitglieder

M..

ſoll. Die Verarbeitung von Rohzucker
beſchränkte ſich, wie den vorhergehenden Jah
ren, auf die von der Vereinigung Mitteldeut
ſcher Rohzuckerfabriken in ungefähr gleichem
Umfange zur Verfügung geſtellte Rohzucker
menge, die im Werklohn auf Verbrauchszucker
veredelt wurde. Die Einrichtungen des
Betriebes konnten wieder nur für fünf
Monate in Anſpruch genommen werden. Dieſe
kurze Betriebsdauer bedingte eine ſtarke Ein
lagerung des hergeſtellten Verbrauchszuckers,
um den Anſprüchen der Zucker-Vertriebsgeſell
ſchaft auch für die Sommermonate gerecht zu
werden. In dem in der Bilanz ausgewieſenen
Betrag für Wertpapiere von 877810
(805 446) M. befinden ſich gebundene Aktien
von nom. 170 000 M. mit einem Zeitwert von
144 500 M. Jm Falle des Erwerbs der Aktien
müßte der Vertragsgegner einen Betrag auf
wenden, der erheblich höher liegt als der Wert
am Bilangſtichtage. Jur Finanzierung
der Rohzuckerfabriken und Raffinerien des
Konzerns mußten Verbindlichkeiten in Höhe
von 12 128 798 M. eingegangen werden. Rück
deckung durch die Verpflichteten iſt in voller
Höhe gegeben. In der Bilanz erſcheinen noch
Vorräte mit 978 504 (800 913) M. Buchfor
derungen für fremde Rechnung mit 4 147 086 M.
und Buchforderungen für eigene Rechnung mit

des Schuldners angeſtellten Perſonen,
für Anſprüche aus Verträgen
über die Verſicherung des Grund
ſtücks und der zu dem Betriebe und dem
Hausrat gehörenden beweglichen Sachen
auf Zahlung der nach dem 15. Februar
1933 fällig gewordenen Verſicherungs
prämien.

Ebenſo bleiben ſolche Gegenſtände unge
ſchützt, an denen ein geſetliches oder
vertragliches Pfandrecht oder ein
Zurückhaltungsrecht beſteht, oder die
dem Gläubiger ſicherungsweiſe übereignet ſind.
Jnſoweit iſt das Recht des Gläubigers, wegen
der zu Grunde liegenden Forderung die
Zwangsvollſtreckung zu betreiben, nicht be
ſchränkt.

Jn dem Umfange, als eine Zwangsvoll
ſtreckung unzuläſſig iſt, kann ſelbſtverſtändlich
auch die Leiſtung des Offenbarungs
eides nicht gefordert werden. Bis zum
81. Oktober 1933 kann deshalb von dem Jn
haber eines landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft
lichen oder gärtneriſchen Betriebes die Ab
legung des Offenbarungseides gem. S 807 der
Zivilprozeßordnung nur dann verlangt wer
den, wenn der Gläubiger Umſtände glaubhaft
macht, aus denen zu entnehmen iſt, daß der

geſtellten Grundſätze auch bei den Neubauten

Eine intereſſante Neuheit iſt, daß bis zum
31. Oktober 1932 gegen einen Siedler ein
Räumungsurteil nur dann voll
ſtreckt werden darf, wenn das Voll
ſtreckungsgericht die Zwangsvollſtreckung zu
gelaſſen hat. Die Zulaſſung iſt ausgeſchloſſen,
wenn von dem Siedler eine ordnungsgemäße
Wirtſchaftsführung bis zur Einbringung der
Ernte 1933 zu erwarten iſt.

Das Verfahren
zur Wahrnehmung der durch die Notberordnung
vom 14. Februar 1933 gewährten Rechte bietet
keine Beſonderheit. Die Einſtellung der
Zwangsverſteigerungsverfahren erfolgt, wie er
wähnt, kraft Geſetzes. Die Anträge der Gläu
biger auf Fortſetzung des Verfahrens ſind bei
dem Vollſtreckungsgericht einzureichen.
Das Gericht entſcheidet hierüber nach Gehör
der Parteien durch Beſchluß. Gegen dieſen
Beſchluß findet die ſofortige Beſchwerde ſtatt.
Das Veſchwerdegericht entſcheidet endgültig.
Eine weitere Beſchwerde iſt nicht gegeben.

Die Unzuläſſigkeit der Zwangsvollſtreckung
in bewegliche Sachen iſt durch Erinnerung nach
8 766 3PO. geltend zu machen, die ebenfalls
bei dem Vollſtreckungsgericht einzulegen iſt.
Auch alle ſonſtigen vorgeſehenen Anträge ſind
bei dem Vollſtreckungsgericht zu ſtellen. Gegen
die Beſchlüſſe des Vollſtreckungsgerichts iſt nach
s 798 3PO. ſtets die ſofortige Beſchwerde
gegeben.

Wilmowsky von ihren Aemtern und die Ein
geſchäftsführenden Direktor Dr. Asmis abzu
vorher einmal die Jhnen von der Landwirt

„ſchwarze Kaſſen“ in der Landwirt

Staatskommiſſar, Oberregierungsrat Lentz,

die Namen Oberlandwirtſchaftsrat Scriba und

daß die verantwortlichen Stellen

wieder für das Verbleiben der vorgenannten

daß keine „ſchwarzen Kaſſen“ mehr e
a

einzelne Abteilungen, für die eine regelmäßige
Solche Kaſſen

beſtanden. Da
kannt ſind, ſind

Darfweites Mal belogen worden.

i. A. Haller mann.

509 440 (i. V. zuſ. 7764 111) M., andererſeits
Buchſchulden für eigene Rechnung mit 549 498
Mark und Akzeptkonto für fremde Rechnung
mit 4147 086 (i. V. zuſ. 7 785 147) M.

Gteuerliche Erleichterung
jür den bebauten Grundbeſittz
Ein wichtiger Erlaß des preußiſchen

Finanzmimiſters S
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt

mit: Mit Wirkung vom 1. April d. J. ſollen
Hauszinsſteuner und ſtaatlicher Zuſchlag
zur Grundvermögensſteuer in Fällen,
in denen der Ertrag des Grundſtückes ſtark
herabgeſunken iſt, bis auf einen geringen Be
trag ermäßigt werden, bei einer Ertrags
minderung um ſogar ganz fortfallen.
Bei einer Grundvermögensſteuer ſelbſt (alſo dem
ſtaatlichen „Grundbetrag“) wird die Steuer er
mäßigt, nicht bloß wie bisher wenn Räume
leerſtehen, ſondern auch wenn die Ertragsmin
derung auf ſonſtigen Gründen beruht, insbe
ſondere wenn die geſetzliche Miete vermindert
werden mußte oder der eigene gewerbliche Be
trieb des Grundeigentümers eingeſchränkt wor
den iſt. Für die gemeindlichen Zuſchläge gilt
das gleiche. Die Feſtſtellung der Betriebsein
ſchränkung bei Hotels und Veherbergungsbetrie
ben in Kur und Badeorten (Saiſonbetriebe)
erfolgt auf Grund vereinfachter Vorſchriften
Der ſchwierigen Lage der Wohnungsneubauten
wird beſonders gedacht. Sie ſind zurzeit nur
durch Gemeindezuſchläge zur Grundvermögens
ſteuer belaſtet. Auf die Gemeinden wird ein
gewirkt, die für die übrigen Wohngebäude auf

Berliner Effektenbörſe
vom 14. März.

Nach feſterer Vorbörſe geſtaltete ſich der Ve
ginn unregelmäßig. Kauf und Ve re
kaufsaufträge des Publikums hiel
ten ſich die Wage. Jn Tarifwerten über
wogen aber die Abgaben von dieſer Seite. Ber

Gas und REW. je 2, Deſſauer Gas 1 v. H.
Nach den erſten Kurſen ſetzten ſich die Abgaben
hier weiter fort. Verlautbarungen über ein
Arbeitsbeſchaffungsprogramm, wobei
dings wieder die Summe von 2 Milliarden ge
nannt wird, regten am Montanaktien-
markt etwas an. Auch einzelne Maſchinen

artige Meldungen finden aber bisher keine Be
ſtätigung. Farben eröffneten 123
(12428). Elektrowerte waren
wiegend angeboten. Siemens —22, Elektriſch
Licht und Kraft —234. Nur Bank elektriſcher
Werte 134) zogen weiter an. Man verweiſt
auf den hohen Portefeuillebeſitz des Unter
nehmens und errechnet für die Aktien, die zur

kurs von annähernd pari. Kunſtſeiden-
werte waren angeboten. Auch Kohlen

beſtand für Brauereiwerte. Man ber
weiſt auf die „Bierbotſchaft“ Rooſevelts, der
ſich für einen Bierimport aus ſteuerlichen
Gründen einſetzt. Reichsbankanteile waren
etwas befeſtigt. Berlin Karlsruher Jnduſtrie
werke (S-42) litten unter Gewinnrealiſationen,
Für einige billige Werte beſtand wieder Jn
tereſſe des Publikums. Otavi
konnten von der feſten Tendeng der Metall
märkte profitieren. Auch Kaliwerte wurden
wieder höher bezahlt. Neubeſitz waren 10 Pf.
höher. Alkbeſitz wurden auf Vortagsbaſis ge
handelt.

Lenden Kabel wurde mit 8435 gemeldet

4,20 nach 4,15 feſtgeſetzt.

Berliner Deviſenkurſe vom 14. März

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Vrief
Buenos Aires] 08283 0,827 Italien 21,44 21,48Kanada 8,497 35508 Jugoſlawien. 5,554 5566
Japan 05899 0901 Kopenhagen 6454 466
Jſtambul 2,008 2,012] Liſſabon 1316London 1445 1449 Oslo 73,98 7412Neuyork 4,196 4,204] Paris 16,5516,59
Rio de Janeiro 0,239 0,241] Prag
Amſterdam 169,68 170,02 Riga 77,42 7758
Akhen 2,358 2,362 Schweis 81,42 681,58Brüſſel 58,74 58,86 Sofia 3,047 8050
Bukareſt 2,488 2492 Spanien 35,11 85,19
Budapeſt Stockholm. 76,47 7669Dangig 82,83 8248 Wien 4845 4855Helſingfors 6404 6,416

J

Berliner Produktenbörſe vom 14. März.
An der Berliner Getreidebörſe kamen einheit
lich Kursabſchwächungen zum Durch
bruch, die weniger von dem verſtärkten Angebot
ihren Ausgang nahmen, ſondern in erſter Linie
ſich auf der ſehr geringen Nachfrage
erklärten. Weizen iſt faſt gar nicht zu ver
kaufen. Selbſt die bis geſtern immer noch vor
handenen Verlademöglichkeiten nach der Küſte
ſind jetzt verſchloſſen. Roggen wird weiter
in der Hauptſache von der Deutſchen Getreide
handelsgeſellſchaft aufgenommen. Jm übrigen
iſt er nur noch ſelten unterzubringen, da das
Mehlgeſchäft vollſtändig verſagt. Lie
ferungsweizen eröffnete M. unter dem

Vortage, Roggen wurde bis 1, M. ſchwä
cher. Der zum erſtenmal amtlich notierte
Julimongat brachte durchaus normale
Kurſe. Den Weizen notierte man gegen
Mai um 2 M. feſter, Roggen wurde mit
einem Abſchlag von 8 M. gegen den Mai ge
handelt. Das Mehlgeſchäft im ganzen
nimmt einen ſchleppenden Verlauf. Für
Weizenmehl ſind die Müller zu Kon
zeſſionen bereit, teilweiſe wird ſchon 26 Pf.
billiger als am Vortage offeriert. Hafer
blieb verhältnismäßig ruhig, ganz im Gegen
ſatz zu der vorbörslich erwarteten Tendengz. Die
Käufer legten allgemein nicht mehr die
letzten Preiſe an. Gerſte war verſchiedentlich
in guten Sorten abzuſetzen. Sonſt war dieſes
Gebiet wie die hauptſächlichſten Futter
mittel, Oelſgaten und Hülſene
früchte ſtill.

Leipziger Produktenbbrſe vom 14. März
Weizen, inl., 72—78 Kilogr., 186-—100
Weizen, inl., 75 Kilogr., 194—198; Weizen, inl,
77--78 Kilogr., 199—202, ſtill. Roggen
hieſiger, 68—69 Kilogr., 156—159; Roggen
70 Kilogr., 161-—168; 71—72 Kilogr., 168 bis

165, ruhig. Sommergerſte, inl. Brauware, 183— 195; Sommergerſte, Induſtrie und

Futterware, 175—185; Wintergerſte
60 Kilogr. 164—170, ruhig; feinſte über Notiz
Hafer, inl., 131—188, ruhig. Mais, La
Plata, 210—220; Mais, Donau, 210--220;

anzuwenden.
Mais, einquantin, 2386—240, ruhig Rape
Erbſen, inl., 180—-205, ruhig

liner Kraft und Licht verloren 8, Schleſiſche

neuer

werte konnten hiervon Nutzen ziehen. Der

über

Zeit 6528 v. H. notieren, einen Liquidations-

wert e waren eher ſchwächer. Etwas Intereſſe

Tagesgeld war mit 4. v. H. etwas leichten

Der Dollar wurde von der Reichsbank mit
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